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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Saß e täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 

abt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der D 
chälts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. u 


(Chorner Preſſe) 5 
Thorn, Mittwoch den 6. Auguft 1913. 


31. Jahrg. 


Anzeigenpreſs die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebole und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
y außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zelle 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenauſträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


= 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung (i. V.): Franz Jaeger in Thorn. 
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8 ſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Geſamtertrag der Wertzuwachsſtener. 

8 Die Erhebung des Reichsanteils der Grund⸗ 
ſtückswertzuwachsſteuer fällt bekanntlich nach 
dem Geſetze über Anderungen im Finanzweſen 
dom 3. Juli dieſes Jahres weg. Die Steuer 
kommt alſo in Zukunft nur noch für die Gemein⸗ 

n in Frage. Die Zuwachsſteuer hat in den 27 
Monaten ihres Beſtehens für die RNeichskaſſe 
einen Ertrag von nahezu 38 Mill. Mark, insge⸗ 
ſamt alſo, da nach $ 58 des Zuwachsſteuergeſetze⸗ 
die Bundesſtaaten für die Verwaltung und Er⸗ 
hebung der Steuer 10 v. H. des Ertrages erhal⸗ 
ten und den Gemeinden 40 v. H. des Ertrages 
zufließen, Erträge in Höhe von rund 76 Mill. 
Mark gebracht. 


Die Finanzen der Sozialdemokratie. 


Nach dem Hauptkaſſenabſchluß, der in dem 
zweiten Teile des Berichtes des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Parteivorſtandes veröffentlicht iſt, be⸗ 
liefen ſich die Geſamteinnahmen in der Zeit 
vom 1. Juli 1912 bis 31. März 1913 auf 
1687 276 Mark gegen 1971 214 Mark im Vor⸗ 
Jahre, alſo ein Minus von rund 300 000 Mark. 
Der größte Teil dieſer Mindereinnahmen, näm⸗ 
lich rund 215 000 Mark, ergibt ſich aus den Bei⸗ 
trägen der Organiſationen, die 674 242 Mark 
detrugen gegen 890 797 Mark im Vorjahre. Zu 

leſem Minus in der Einnahme ſchreibt der 
Kaſſenbericht ſelbſt: „Die Einnahme an Bei⸗ 
rägen aus den Organiſationen iſt nicht befrie⸗ 


digend. Sie iſt unter Berückſichtigung der kür⸗ 


zeren Berichtsperiode gegen das Vorjahr nur 
um 0,9 Prozent geſtiegen, während vie Mir⸗ 
gliederzahl eine Steigerung um 1,3 Prozent er⸗ 
Mr, und obgleich eine Anzahl Kreisorganiſa⸗ 
tionen ihren Mitgliederbeitrag erhöht haben.“ 
Da der Kaſſenbeſtand am Schluſſe des Geſchäfts⸗ 
lahres 79 118 Mark höher war als im Vorjahre 
und 315 048 Mark dem Vermögen zugeführt wer⸗ 
den konnten, iſt ein überſchuß von 394 166 Mark 
erzielt worden. Intereſſant find noch die Za h⸗ 
en für Preſſeunterſtützungen. Der 
Juſchuß für inländische Blätter betrug un⸗ 
gefähr 72 800 Mark, für ausländiſche 
15 000 Mark. Von den inländiſchen Zeitungen 
wurden hauptſächlich unterſtützt die polniſche 
Gazeta Robotnicza“ in Kattowitz mit 8200 
Mark, das „Neumärkiſche Volksblatt“ in 
Landsberg a. d. W. mit 8000 Mark, die „Mühl: 
hauſer Volkszeitung“ im Ela mit 7900 Mark, 
die „Königsberger Volksztg. und die „Volks⸗ 
wacht“ in Freiburg mit 6000 Mark, die „Volks. 
tribüne“ in Krefeld mit 4500 Mark, die „Volks⸗ 
wacht“ in Danzig mit 4200 Mark. 
Poniatowslkifeier. 

„Durch eine Poniatowskifeier in Leipzig 
will am 18. und 19. Oktober die polniſche Kolo⸗ 
nie in Leipzig den Gedenktag des Fürſten Po⸗ 
niatowski feſtlich begehen. Es iſt der Wunſch 

es Leipziger Komitees, daß an der Feier nicht 
nur die ſtändig in Leipzig wohnenden Polen 
teilnehmen, ſondern auch Vertreter der polni⸗ 
chen Volksgeſamtheit aus dem Heimatlande. 
Zunächst freilich handelt es ſich noch um die Auf⸗ 
bringung der Mittel. Nach der „Gazeta 
Warſzawska“ wird dem Leipziger Komitee u. a. 
FJubiläumspoſtkarten herausgeben, deren Über- 
huß für die Einrichtung eines polniſchen Ver⸗ 
einshauſes in Leipzig beſtimmt iſt. Der „Dzien⸗ 
nik Berlinski“ hat ſchon vor längerer Zeit an⸗ 
geregt, daß die Berliner Polen ſich in einem 

onderzuge zur Teilnahme an der Poniatowski⸗ 
feier nach Leipzig begeben möchten. 
Ein franzöſiſches Pamphlet gegen den 
deutſchen Kaiſer. 

In Paris wurde ſoeben nach einer Meldung 
der „National⸗Zeitung“ ein Memoirenband 
privatim an, Intereſſenten“ verſandt, in demeine 
frühere Hofdame des deutſchen Kaiſers es un⸗ 
ernimmt, Kaiſer Wilhelm „als Menſch“ zu 
ſchildern. In dem Buche ſind auch eine Anzahl 
vertraulicher Briefe mitgeteilt, ſo u. a. ein 

chreiben des Prinzen Reuß an den Fürſten 
Sismarck. — Daß man es mit dem Buche mit 


einem Pamphlet ſchlimmſter Sorte zu tun hat, 
ſteht außer Zweifel. Leider läßt ſich voraus⸗ 
ſehen, daß das auf Skandal gerichtete Werk in 
Frankreich über Gebühr ernſt genommen werden 
und Anlaß zu einer gänzlich falſchen Auffaſſung 
von der Perſon Kaiſer Wilhelms geben wird. 


Generalratswahlen in Frankreich. 


Von den 1451 Generalratswahlen lagen bis 
Montag vormittags 1374 Ergebniſſe vor. Es 
ſind gewählt 180 Konſervative, 128 Pro⸗ 
greſſiſten, 913 Mitglieder der Linken, 41 ver⸗ 
einigte Sozialiſten. Es ſind 112 Stichwahlen 
erforderlich. Die Konſervativen verlieren 37, 
die Progreſſiſten 17; die Linke gewinnt 50, die 
vereinigten Sozialiſten gewinnen vier. Im 
Departement Jura wurde der Finanzminiſter 
Dumont gewählt, im Departement Loire der 
Kolonialminiſter Morel und im Gard Oberſt 
Marchand in Arriege der frühere Miniſter Del⸗ 
caſſé. Im Departement Hérault kam es zu eini⸗ 
gen Zwiſchenfällen. In St. Etienne d'Albag⸗ 
nan wurde eine Wahlurne auf die Straße ge⸗ 
worfen, ſodaß die Wahlzettel davonflatterten 
und in Msze, im gleichen Departement, wurde 
die Feſtſtellung des Wahlreſultates durch Mani⸗ 
feſtanten vereitelt. Von den Generalratswah⸗ 
len fehlten geſtern Abend um ſechs Uhr noch acht 
Ergebniſſe. Bis dahin waren gewählt: 189 
Konſervative und Liberale; 136 Progreſſiſten, 
960 Mitglieder der republiakniſchen Linken Ra⸗ 
dikale und ſozialiſtiſch Radikale und 43 ver⸗ 
einigte Sozialiſten. 44 Stichwahlen ſind er⸗ 
forderlich. Die Linke gewinnt etwa 50 Sitze. 

Eine engliſche „Krupp“⸗Angelegenheit. 

Wie die Londoner Preſſe meldet, beſchäftigt 
die engliſche Polizei eine ähnliche Affäre, wie 
der Militärbeſtechungsprozeß, der augenblick 
lich vor dem Berliner Militärgericht verhandelt 
wird. Gegen eine Reihe von Beamten des eng⸗ 
liſchen Kriegsminiſteriums wurde eine ſtrenge 
Anterſuchung eingeleitet, da fie ſtark verdächtig 
ſind, Schmiergelder von Fabrikanten angenom⸗ 
men zu haben. Es kommen etwa zehn Feldwebel 
und einige Zeugoffiziere inbetracht. Den Fa⸗ 
brikanten ſoll faſt unter den gleichen Umſtänden 
wie in der deutſchen Angelegenheit geheimzu⸗ 


haltendes Material zugänglich gemacht worden 


ſein, ſodaß ſie danach ihre Angebote machen 
konnten. Es handelt ſich nicht allein um Lie⸗ 
ferungen für die Beſchaffung des Heeres, ſon⸗ 
dern auch um Lieferungen für die Offizierkaſi⸗ 
nos, alſo um Lebens⸗ und Genußmittel. 

Die franzöſiſche Militärdeputation 
wurde am Montag vom Zaren in Peterhof 
empfangen. 
Ernſte Erkrankung des portugieſiſchen Staats⸗ 

oberhauptes. 

Der portugieſiſche Miniſterrat hat folgendes 
Bulletin veröffentlichen laſſen: Der Präſident 
der Republik hatte ſeit langen Jahren Steine 
in der rechten Niere. Am letzten Sonntag ent⸗ 
wickelte ſich eine linksſeitige Nierenentzündung, 
bei der geſtern Komplikationen eintraten. Die 
Komplikationen ſind derartig, daß der Zuſtand 
des Erkrankten als ernſt zu betrachten iſt. Eine 
neue Meldu-g lautet: In den Zuſtand des 
Präfidenten de Arriaga iſt jeit einigen S'unden 
eine Beſſerung eingetreten. 


Die Kongregationsgüter in Portugal. 
England, Frankreich und Spanien ſtimmten 
der Wahl des Schiedsgerichts im Haag zur Ent⸗ 
ſcheidung der Reklamationen, betreffend der 
Kongregationsgüter in Portugal zu. Der Mi⸗ 
niſter des Außern erklärte ſich damit einverſtan⸗ 
den und traf mit den drei Staaten eine diesbe⸗ 
zügliche Abmachung. 
Die Kämpfe in China. i 
Dem Reuterſchen Bureau zufolge haben die 
Aufſtändiſchen in der Provinz Kiangſi von Can⸗ 
ton, Hunan und Anhui Verſtärkungen erhalten. 
Ihre Zahl beträgt jetzt 25 000 Mann. Am Don⸗ 
nerstag und Freitag wurden ſie in einer großen 
Schlacht zurückgeſchlagen. Die Nordtruppen 
nahmen eine wichtige Stellung hauptſächlich 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkriple nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


durch ihre überlegene Artillerie. — Nachrichten 


aus Canton zufolge hat am Sonntag Nachmit⸗ 
tag bei Shiuhing ein Kampf zwiſchen 10 000 
cantoneſiſchen Soldaten und den Truppen Lung⸗ 
chaikwongs ſtattgefunden. Der Ausgang des 
Kampfes iſt unbekannt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Auguſt 103 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte, wie aus 
Bergen gemeldet wird, zur geſtrigen Frühſtücks⸗ 
tafel die Mitglieder der deutſchen Geſandtſchaft 
mit Damen befohlen und für heute den Staats⸗ 
miniſter Michelſen. Die Abreiſe von Bergen 
erfolgte ſchon heute Nachmittag um 153 Uhr 
und die Ankunft in Swinemünde Mittwoch 
den 6. Auguſt, um 9 Uhr morgens. Telegra⸗ 
phenſtation bis Swinemünde iſt Norddeich. 
Das Wetter iſt klar und windig; an Bord iſt 
alles wohl. 3 

— Der Kronprinz hat aus Anlaß eines 
Vortrages, der im Kaſino des Danziger Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments über die erſte Reiſe des 
„Imperator“ gehalten wurde, folgendes Tele⸗ 
gramm an Generaldirektor Ballin von der 
Hamburg ⸗Amerika⸗Linie gerichtet: „Mit großer 
Freude habe ich ſoeben im Kaſino meines Re⸗ 
giments dem Lichtbildervortrag des Dr. Bon⸗ 
gard über den Imperator beigewohnt. Die 
innere Einrichtung mit den neueſten Sicherun⸗ 
gen, verbunden mit außerordentlichen Bequem⸗ 
lichkeiten, machen einen überwältigenden Ein⸗ 
druck. Nach dem, was ich hier geſehen, hat die 
Hamburg ⸗Amerika⸗Linie durch den Imperator 
den Beweis erbracht, welch führende Stellung 
die deutſche Schiffahrt in der ganzen Welt ein⸗ 
nimmt. Wilhelm, Kronprinz“ 

— Der beabſichtigt geweſene Aufenhalt des 


Kaiſerpaares in Wilhelmshöhe iſt nunmehr für 


dieſes Jahr aufgegeben. Der Kaiſer wird nach 
ſeiner Rückkehr von der Nordlandreiſe zunächſt 
einen längeren Aufenthalt in Homburg v. d. H. 
nehmen. 

— Der Kommandeur der Kriegsſchule Pots⸗ 
dam, Major v. Kremski, der erſt ſeit dem 
5. März d. Is. an der Spitze der Kriegsſchule 
ſtand, verſtarb in Potsdam im 53. Lebensjahre. 
Das Offizierkorps und die Fähnriche der 
Kriegsſchule widmen dem Verewigten einen 
ehrenvollen Nachruf. Am Mittwoch um 4 Uhr 
findet in der Kriegsſchule eine Trauerfeier 
ſtatt. Die Beiſetzung wird mit militäriſchen 
Ehren am Freitag, 11 Ahr, in Frankfurt a. M. 
von der Kapelle des Hauptfriedhofes aus er⸗ 
folgen. 

— Im Alter von 82 Jahren ſtarb in Höchſt 
im Odenwald der frühere nationalliberale Ab⸗ 
geordnete Georg Scherer. 

— Für die Landtagserſatzwahl in der Oſt⸗ 
und Weſtpriegnitz, die durch den Tod des Ab⸗ 
geordneten v. Saldern⸗Plattenberg notwendig 
geworden iſt, haben die Konſervativen den 
Grafen v. Wilamowitz⸗Möllendorf⸗Gadow als 
Kandidaten aufgeſtellt. ; 

— Der Newyorker „Vorwärts“ meldet, daß 
Genoſſe Scheidemann im Oktober eine ſieben⸗ 
wöchige Agitationstour durch die Vereinigten 
Staaten unternehmen werde. ag 

Köln, 4. Auguſt. Heute Nacht iſt infolge 
einer Operation Poſtrat Pfitzner, Direktor der 
Deutſch⸗Niederländiſchen, der Oſteuropäiſchen 
und der Deutſch⸗Südamerikaniſchen Telegra⸗ 
phengeſellſchaft, ſämtlich in Köln, im Alter von 
50 Jahren geſtorben. 

Stuttgart, 4, Auguſt. Generalmajor Chri⸗ 
ſtian v. Faber, Feldzugteilnehmer von 1866 
und 1870, iſt im Alter von 83 Jahren geſtor⸗ 
ben. e 


Beer und Slotte. 


Neue Lanzengriffe. Nach den Kaifermand- 
vern ſoll, wie man der „Militär⸗politiſchen 
Korreſpondenz“ mitteilt, in Berlin eine Son⸗ 
derkommiſſion zur Neubearbeitung der Vor⸗ 
ſchriften für die Waffenübungen der Kavallerie 
zuſammentreten, der auch ſächſiſche und baye⸗ 
riſche Reiteroffiziere angehören werden. Die 


Kavallerie⸗Kommiſſion, deren Vorſitzer der 
Generalleutnant v. d. Marwitz iſt, und die dem 
Oberſtleutnant v. Lenthe unterſtehende Ka⸗ 
vallerie⸗Abteilung des Kriegsminiſteriums 
ſind bereits ſeit einiger Zeit mit den Vor⸗ 
ſtudien zu den geplanten Anderungen befaßt. 
Es handelt ſich dabei um die Handhabung der 
Lanze und des Säbels. Auch dürfte die Frage 
entſchieden werden, ob unſere Reiterei ein an⸗ 
deres Seitengewehr erhalten ſoll. Aus der 
Front wird die Einführung eines leichten drei⸗ 
kantigen Stoßdegens vorgeſchlagen, der neben 
weiteren Vorteilen auch den einer erheblichen 
Gewichtsverminderung bieten dürfte. 


Arbeiterbewegung. 

Vom Hamburger Werftarbeiterſtreik. Die 
Hamburger Werftarbeiter führen ihren Streik 
hartnäckig weiter. Sie beſchloſſen, daß die 
Mitglieder der lokalen Kaſſen Mittel für die 
Anterſtützung der ſtreikenden Werftarbeiter zu⸗ 
führen durch Entrichtung eines Extrabeitrages 
von 25 Pf. für die nächſten vier Wochen. Die 
jüngeren, ledigen Werftarbeiter beginnen ab⸗ 
zuwandern, um die lokalen Kaſſen zu entlaſten. 
Es verlautet, daß Arbeitswillige von auswärts 
eingetroffen ſeien und auf den Werften einge⸗ 
ſtellt werden. Der Verband der Eiſen⸗ 
induſtriellen richtet an ſeine Mitglieder das 
Erſuchen, während des Ausſtandes keine Aus⸗ 
ſtändigen oder Arbeitsloſen einzuſtellen. 

Den Generalſtreik in Mailand auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit mit Beginn von Montag hat eine 
von 7000 Arbeitern beſuchte Volksverſammlung 
in Mailand beſchloſſen. Der Streik hat Mon⸗ 
tag Morgen begonnen; der Straßenbahnver⸗ 
kehr ruht faſt vollſtändig. Als einige Ange⸗ 
ſtellte den Verkehr aufrechterhalten wollten, 
wurden die Wagen mit Steinen beworfen. Im 
Gaswerk konnte die Arbeit ohne Zwiſchenfall 
fortgeſetzt werden; in den meiſten ſonſtigen 
Betrieben feiern die Arbeiter. Im übrigen 
herrſcht Ruhe. f 5 


15. deutſcher Handwerks⸗ und 


Gewerbekammertag. 
Halle a. S., 2. Auguſt. 

In den nächſten Tagen finden ſich hierſelbſt die 
berufenen Vertreter des deutſchen Handwerks und 
Gewerbes zum 15. deutſchen Handwerks⸗ und Ge⸗ 
werbekammertag zuſammen, deſſen Vorſitzer das 
Herrenhausmitglied Klempnermeiſter Plate⸗ 
Honnoper iſt und zu deſſen Verhandlungen all⸗ 
jährlich die Reichsregierung ſowie ſämtliche deutſche 
Bundesregierungen und die Freien Städte beſondere 
Vertreter zu entſenden pflegen. — An erſter Stelle 
ſteht eine ausführliche Berichterſtattung über die 
Dritte deutſche Handwerker⸗Konferenz, die letzthin 
im Reichsamt des Innern getagt hat und deten 
wichtige Beſchlüſſe zum Wohle des deutſchen Hand⸗ 
werks und Gewerbes durch den deutſchen Handwerks⸗ 
und Gewerbekammertag zur Durchführung gebracht 
werden ſollen. — Weiterhin wird ſich die Tagung 
mit der Errichtung der Hauptſtelle für das Ber: 
dingungsweſen, mit dem Schutze von Handwerks⸗ 
betrieben gegen Einſprüche der Nachbarn wegen 
Beläſtigung durch Geräuſche, mit dem Schutz der 
Arbeitswilligen, der Abſchätzung und e von 
Grundſtücken, der Unterſtellung von Berufskrank⸗ 
2 unter die Unfallverfiherung und der Betei⸗ 
igung der Handwerks⸗ und Gewerbekammern an 
der Ausſtellung „Das deutſche Handwerk 1915“ in 
Dresden beſchäftigt. — Dem deutſchen Handwerks⸗ 
und Gewerbekammertag gehören die ſämtlichen im 
deutſchen Reik beſtehenden Handwerkskammern, 64 
an der Zahl und die 3 Gewerbekammern an, denen 
die Funktionen der Handwerkskammern durch die 
zuſtändigen Landesbehörden übertragen worden 
find. Sämtliche Kammern bilden die Vollver⸗ 
ſammlung des deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
kammertages, deſſen Verhandlungen am nächſten 
Sonntag hier beginnen. — Der von dem Präfiden- 
ten Plate⸗Hannover der Tagung vorgelegte 


Jahresbericht weiſt einleitend auf die ſteigende In⸗ 


anſpruchnahme des Geſchäftsbetriebe der Zentrale 
hin, die eine Neuregelung des Geſchäftsganges nötig 
emadt hat. Auch die Errichtung einer Hauptſtelle 
Mr das Verdingungsweſen wirs für Die Organi⸗ 
ſation der Geſchäftsſtelle eine nicht unerhebliche An⸗ 
derung im Gefolge haben. — Auch wird die Ein⸗ 
richtung einer beſonderen Preßzentrale für den 
Kammertag geplant. 8 

Auf dem Gebiete des Gewerberechts ſtand die 
Herausgabe der Denkſchrift betreffend die Abünde⸗ 
rung der Gewerbeordnung im Vordergrund. Dieſe 
Denkſchrift will die Grundlagen für eine Neukodi⸗ 
fikation des Handwerksgeſetzes von 1897 bereit⸗ 
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ſtellen, indem fie der Entwicklung der Rechtslage 
ſeit dem Beſtehen der Handwerkskammern Rechnung 
trägt. — Weiterhin hatte ſich die Zentrale mit der 
Frage der Anterſtellung juriſtiſcher Perſonen unter 
das Handwerksgeſetz zu beſchäftigen, ebenſo er⸗ 


Lokalnachrichten. 
Siſtoriſcher Thorner Tageskalender. 


f 3. Auguſt. 
1596 In der Altſtadt am Wachhaus wird ein 


forderte die Frage der Reform des Wahlrechts zu „Narrenhäuslein“ neu angelegt. (In das⸗ 
den Handwerkskammern mehrfache Gutachten des ſelbe werden nächtliche Ruheſtörer geſperrt.) 


Kammertages. — An den Reichstag und die ver⸗ 
bündeten Negierungen wurde eine Eingabe gerichtet, 
die für das Gebiet des Arbeitstarifrechtes eine ge⸗ 
ſetzliche Regelung anbahnen und insbeſondere die 
Rechtsverbindlichkeit der Tarifverträge herbeiführen 
ſoll. — Die immer mehr wachſende Bedeutung und 
Ausdehnung der Betätigung der Frau im Hand⸗ 
werk und die Regelung der rechtlichen Verhältniſſe 
für das weibliche Handwerk haben die Organe des 
Kammertages auch im Berichtsjahre wiederholt be⸗ 
ſchäftigt. — Die Arbeiten find noch nicht ab» 
geſchloſſen und namentlich iſt noch keine berein⸗ 
ſtimmung hinſichtlich derjenigen gewerblichen Er⸗ 
werbszweige erzielt worden, die als handwerks⸗ 
mäßige gelten jollen. 

Auch über die Frage der Abgrenzung des Hand⸗ 
werks gegenüber nicht handwerksmäßig betriebenen 
Gewerbszweigen mußte wiederholt Entſcheidung ge⸗ 
troffen werden namentlich hinſichtlich der gewerb- 
lichen Gärtnereien und Köche. Mit Genugtuung 
wird es in dem Bericht begrüßt, daß das kaiſerliche 
ſtatiſtiſche Amt bei den ſtatiſtiſchen Bureaus der 
Bundesſtaaten die Einführung eines gemeinſamen 
Formulars zur Berichterſtattung der Handwerks⸗ 
kammern und Innungen vorgeſchlagen hat. Auch 
für das Gebiet des Lehrlingsweſens ſind für die 
Lehrlingsſtatiſtik RER Formulare aufgeſtellt 
worden. Auf wirtſchaftlichem Gebiet ſtanden die 
Beſtrebungen nach einer Reform des Verdingungs⸗ 
weſens an erſter Stelle. Es wurden nicht nur eigene 
lokale Verdingungsſtellen vorgeſchlagen, ſondern 
auch in Berlin eine zentraliſierte Hauptſtelle für 
Verdingungsweſen errichtet. — Die Vorſchläge be⸗ 
züglich der Vergebung öffentlicher Arbeiten und 
Lieferungen ſind vom peeupiigen Kriegsminiſterium 
verſuchsweiſe für die Bekleidungsabkeilung ange⸗ 
nommen worden. — Wegen der Schädigung des 
Handwerks durch die Konſumvereine iſt eine neue 
Eingabe an Reichstag und Bundesrat gemacht wor⸗ 
den. — In der Frage der Monopoltendenzen in der 
eloktrotechniſchen Induſtrie wurden die Bemühungen 
nach Einführung einer reichsgeſetzlichen Regelung 
fortgeſetzt. In der Angelegenheit der Sicherung der 
Bauforderungen, der Reviſion des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes und namentlich hinſichtlich der Linderung 
der Fleiſchnot und der Bekämpfung des Zugabeun⸗ 
weſens iſt der Handwerkskammertag ebenfalls 
energiſch tätig geweſen. — Der Bericht erwähnt des 
weiteren die verſchſedenen Arbeiten auf dem Ge 
biete der Sozialpolitik und des Anterrichtsweſens. 


Ausland. 


Nom, 4. Auguſt. Der Papſt nahm heute 
nach einer feierlichen Meſſe die Glückwünſche 
ſeines Hofes aus Anlaß des Jahrestages ſeiner 
Thronbeſteigung entgegen. 

Paris, 4. Auguſt. Der franzöſiſche General⸗ 
ſtabschef Joffre ſoll in Petersburg hauptſächlich 
an der Spitze der franzöſiſchen Militärmiſſion 
die Pläne für die ruſſiſche ſtrategiſche Beſchleu⸗ 
nigung der Mobilmachung ſtudieren. 

Peterhof, 4. Auguſt. Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen iſt geſtern Morgen zum Beſuch der 
Majeſtäten hier eingetroffen. Sie wurde am 
Bahnhofe vom Kaiſer, den Großfürſtinnen 
Olga, Tatjana und Jeliſſaweta Feodorowna, 
dem deutſchen Botſchafter mit Gemahlin, den 
Herren der Botſchaft und dem Grafen zu 
Dohna⸗Schlobitten begrüßt. 

San Sebaſtian, 3. Auguſt. Der König und 
die Königin von Spanien ſind geſtern Morgen 
hier angekommen. 


: 5. Auguſt. 

1868 Die Regierung verjagt dem Magiſtrat die Ge⸗ 
nehmigung zum Abbruch des Paulinertarmes. 
Derjelbe um 1260 erbaut, bildete ein bedeur⸗ 
ſames Baudenkmal alter Zeit. 


Thorn, 5. Auguſt 1913. 

— (Militäriſcher Überlandilug.) Ober: 
leutnant Ladewig und Leutnant von Falkenhayn 
ſtiegen heute früh 4.20 Uhr auf dem Flugplatz Jo⸗ 
hannisthal bei Berlin mit einer Rumplertaube zu 
einem Fernflug nach Thorn auf. Die Flieger landeten 
um 8.45 Uhr glatt auf dem Barbarkener Flugplatze. 
Beide Offiziere werden bis zum 14. Auguſt in Thorn 
verweilen. 

— ( Ordensverleihung.) Der Rote Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe 10 dem Hauptmann Parlow in der 
Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 4 verliehen. 

— (Perſonalver änderungen im Heere.) 
Als Amtsvorſtand iſt der Garniſonverwaltungs⸗ 
inſpektor Vorkörper von Thorn nach Tarnowitz, in die 
Kontrollführerſtelle ſeines Standortes Roſe, Garniſon⸗ 
verwaltungsinſpektor in Thorn, als Kontrolleführer 
Garniſonverwaltungsinſpektor Märtins von Thorn 
nach Raſtenburg verſetzt. 

— (Der oſtdeutſche Braumeiſter⸗ 
verband) Ex am kommenden Sonntag in Thorn 
jeine Generalverſammlung und Sommerkagung ab. 
Neben den geſchäftlichen Verhandlungen ſind auch 
geſellige Veranſtaltur en vorgejehen. 

— (Schulbeginn.) Der Anterricht an den 
gehobenen Lehranſtalten hat heute begonnen, während 
er in den Volksſchulen am Donnerstag ſeinen An⸗ 
fang nimmt. 

— (Der Krieger⸗Verein Thorn) hielt 
am Sonnabend ſeine Monatsverſammlung ab, die 
von etwa 60 Kameraden beſucht war. Nach voran⸗ 
gegangener Vorſtandsſitzung eröffnete der 1. Vorſitzer 
Herr Hauptmann z. D. aerder die Sitzung 
mit einer längeren Anſprache, in welcher er auf die 
bedeutenden Feiern des Jahres 1913 hinwies und 
der Schlachten im Auguſt des Jahres 1870 gedachte, 
Er ſchloß mit einem Hoch auf den oberſten Kriegs⸗ 
herrn. Neu in den Verein aufgenommen wurden 
6 Kameraden und zwei als überwieſene Mitglieder 
begrüßt. Kamerad Kabel erſtattete den Viertel⸗ 
jchrestafenSerict, der von den Kameraden Kanter 
und Haberland revidiert worden war. Für den 
am nächſten Sonntag in Luben ſtattfindenden Kreis⸗ 
kriegerverbandstag und die Fahnenweihe wurden 
11 Abgeordnete und drei Stellvertreter gewählt. 
Alle Kameraden werden gebeten, an der Fahnen⸗ 
weihe teilnehmen zu wollen, jeder Teilnehmer 
erhält eine kleine Entſchädigung. Die Sedanfeier 
wird am 31 Auguſt in der üblichen Weiſe gefeiert 
werden. Wer dem hieſigen und auswärtigen 
Kriegerverein 25 Jahre angehört hat, wolle ſich beim 
führer. Polt 
führer, Polizeiwache, bis Sonnabend melden. Der 
Vorfitzer erſtattete alsdann Bericht über die 
Kriegerbundestage in Breslau. Er ſchilderte die 
gemeinſchaftlichen Beſuche der hiſtoriſchen Orte 
Schleſiens, an denen die Kameraden des ganzen 
Reiches teilgenommen haben. Auch 
daß auf Beſchluß der Bundestage die Bundes ſterbe⸗ 
kaſſe ſich der Friedrich Wilhelm⸗Lebensverſiche⸗ 
krungs Aktiengeſellſchaft angegliedert habe. Die 
ne wird jedoch, wie bisher, vom Bunde 
beſorgt, und die zu zahlenden Beiträge bleiben für 
die der Sterbekaſſe angehörenden Kameraden die 
alten. Der Prämienſatz für neueintretende Kame⸗ 
raden wird etwas höher | 
ſchäftliche Teil erledigt. 

— (Der Kirchenchor deutſcher Katho⸗ 
liken) nimmt Mittwoch den 6. Auguſt abends 
8.15 Uhr in der Aula der Mädchenſchule die regel⸗ 
mäßigen Übungsſtunden wieder auf. 

— (Tuberkuloſe⸗Wandermuſeum.) 
Auf e de des hieſigen Vereins zur Be 
kämpfung der Tuberkuloſe iſt das Tuberkuloſe⸗ 
Wandermuſeum des deutſchen Zentralkomitees zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe, das ſeinen Weg be⸗ 
reits durch einen großen Teil Oſtdeutſchlands ge⸗ 
nommen hat, nun auch in Thorn aufgeſtellt worden. 
Sonntag Vormittag 9 an fand die Eröffnung, 
ohne Feierlichkeit, ſtatt. Obwohl der vielgeſchmähte 
Oſten und mit ihm auch unſere Stadt die geringſte 
Geſamtſterblichkeit an Lungentuberkuloſe zu ver⸗ 
zeichnen hat, ſo iſt doch die Kenntnis über dieſen 
Volksfeind auch hier ebenſo wichtig, wie an irgend 
einem Orte, wo die Krankheit beſonders hefti 
graſſtert. Denn nicht nur der Kranke, ſondern au 
der Geſunde, ſollte ſich, wie die Ausſtellung dar⸗ 
legt, mit den Arſachen, dem Weſen und der Ver⸗ 
hütung der anſteckenden, und darum für jeden 
intereſſierenden, Tuberkuloſe bekannt machen. Was 
die Ausſtellung zum Beſuch NE bevorzugt 
und geeignet macht, iſt ihre Überfitlichteit und Ge⸗ 
meinverſtändlichkeit. Die 1. Abteilung macht zu⸗ 
nächſt in großen Abbildungen mit dem Bau des 
menſchlichen Körpers, inſonderheit der Bruſtorgane 
(Zunge), bekannt und erleichtert jo das Verſtänd⸗ 
nis für die 2. Abteilung, die von den Arſachen 
und dem Weſen der Tuberkuloſe handelt. Hier 
intereſſieren beſonders die verſchiedenen Stadien des 
Eindringens des Tuberkelbazillus (Krankheits⸗ 
erteger) in die Lunge, die Abbildung von Lungen⸗ 
auswurf eines Schwindſüchtigen, der als der haupt⸗ 
lächlichſte Träger der Anſteckung anzuſehen iſt, eben⸗ 
fo, die verſchiedenen ausgeſtellten Staubarten, deren 
häufiges Einatmen die Krankheit begünſtigen. In 
dieſer Abteilung iſt auch die Tuberkuloſe des Auges, 
Mundes, Rachens, Ohres, der Drüſen, ſowie die 
Knochen⸗ und Gelenktubertuloſe bildlich dargeſtellt. 
Eine Reihe von Photographien zeigen die verhee⸗ 
renden Wirkungen des 2 es (Tuberkuloſe der 
Haut und Lupus). Die 3. Abteilung umfaßt den 
Verlauf der Tuberkuloſe. Neben bildlichen Dar⸗ 
ſtellungen wird an natürlichen anatomiſch⸗patho⸗ 
logiſchen Präparaten menſchlicher und tieriſcher 
Lungen der Verlauf der Krankheit von den erſten 
Spuren in der noch geſund ausſehenden Lunge bis 
zum völligen Zerfall des Lungengewebes gezeigt. 
Die 4. Abteilung handelt von der Verbreitung der 
Tuberkuloſe und beſteht lediglich aus Statiſtiken, 
die aber für die Bewohner des Oſtens von beſonde⸗ 
rem Intereſſe ſind, als ſie, wie ſchon eingangs er⸗ 
wähnt, bewieſen, daß die Erkrankungen an Tuber⸗ 
kuloſe hier weit weniger verbreitet erſcheinen, als 
in dem induſtriereichen Weſten, Süden und Süd⸗ 
oſten des Reiches. So entfielen in den Jahren 
1905⸗06 im Regierungsbezirk Allenſtein auf 1000 
Menſchen nur 12,3 Todesfälle, während es in we⸗ 
nigen bayeriſchen Kreiſen über 40 ſind. Die Sta⸗ 
tiſtiken zeigen aber weiter einen erfreulichen Rück⸗ 
gang der Tuberkuloſeſterblichkeit in unſerem Vater⸗ 
lande. Die ſehr umfangreiche 5. Abteilung iſt die 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 4. Auguſt. (Feuer.) Geſtern Nacht brannte 
das große Bretterlager der Firma Hugo Lietzow in 
Seebruch total nieder. Die Schneidemühle, die Tiſch⸗ 
lerei ſowie Wohngebäude konnten gerettet werden. 
Zwei Tiſchlergeſellen, die verdächtig ſind, das Feuer 
5 haben, ſind noch in der Nacht verhaftet 
und dem hieſigen Amtsgericht überführt worden. Der 
Betrieb des rkes wird unverändert fortgeführt. 

Schlochau, 4. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Das Ritter⸗ 
gut Zechlau, im hieſigen Kreiſe belegen, iſt von der 
bisherigen Beſitzerin an einen Herrn Weiſer für 
1300 000 Mark verkauft worden. 0 

Marienburg, 4. Auguſt. (Die Grundſteinlegung 

m Bismarckturm Hartwichsbuche) fand gelten 
Nachmittag ſtatt. In Vertretung des erkrankten 
Landrats Ha emann⸗Marienburg brachte der Landrat 
des Kreiſes Stuhm, Dr. von Aumers, das Kaiſerhoch 
aus und dankte insbejondere dem Vorſitzer des Bis⸗ 
marckvereins Hartwichsbuche für ſeine erfolgreiche 
Deinen zur Schaffung des Bauwerks. Darauf hielt 
Deichhauptmann Funk die Feſtrede, in der er einen 
Aberblick über die Vorgeſchichte der el gab. 
Als dritter Redner ſprach Pfarrer Warm⸗Stalle. 

Berent, 3. Auguſt. (Beim Baden ertrunken) iſt 
geſtern Vormittag der ſtud. theol. Leo Talarczyk von 
ger. T. badete in einiger Entfernung von ſeiner 
Schweſter im Charlottentaler See. Als dieſe nach 
langem Warten auf den See blickte, gewahrte ſie am 
Strande die Kleider, den Bruder aber nicht mehr. 
Die Leiche konnte erſt heute früh geborgen werden. 
Der Verunglückte iſt der einzige Sohn einer Beamten⸗ 
witwe, die ihre letzten Groſchen für das Studium des 
Sohnes verwandte. Die bedauernswerte Mutter iſt 
von dem Schreck ſo gebrochen, daß ſie ſchwer krank 
darniederliegt. T. ſollte im nächſten Frühjahr die 
Prieſterweihe empfangen. 

Tilſit, 2. Auguſt. (Ertrunken) it geſtern in einem 
Abfluß der Zellſtoff⸗Fabrik die jährige Tochter eines 
Schiffers. Die Leiche wurde von dem Vater des 
Kindes geborgen. Vor einem Jahre find an derſelben 
Stelle zwei Söhne des Schiffers ertrunken. 

Köslin, 3. Auguft. (Den Flammentod) erlitt in 
Varchmin das 4jährige Töchterchen eines dortigen 
Beſitzers. Das Kind hatte, während es allein im 
Zimmer war, mit Feuerzeug geipielt, wobei die 
Kleider Feuer fingen. Lichterloh brennend lief das 
Mädchen auf den Hof, wo ein Knecht die Flammen 
erſtickte. Das Kind erlitt ſo ſchwere Brandwunden, 
daß es noch am ſelben Tage ſtarb. 

R .. rr 


Tageskalender zur Geſchichte der Vefreiungstriege, 
. 6. Auguſt. 

1813 Kleiſt mit dem 2. preußiſchen Armee⸗Korps in 

Böhmen (wegen Vereinigung mit Sſterreich). 


Mauerſtraße 36, oder dem Kaſſen⸗ 


teilte er mit, | 


ein. Hiermit war der ge⸗ Dr 


für jedermann wiſſenswerteſte; denn hier wird die 
Verhütung der Tuberkuloſe in zahlreichen Verhal⸗ 
tungsmaßregeln als möglich hingeſtellt und dem 
Gejunden wie dem zur Erkrankung Neigenden der 
Weg gewieſen, den er gehen muß, um vor der 
Tuberkuloſe bewahrt zu bleiben. Aus den allge⸗ 
meinen Verhütungsmaßregeln verdienen beſonders 
die Kräftigung und Abhärtung des Körpers, gute, 
natürliche Ernährung und unausgeſetzte Zahnpflege, 
die eine gute Zerkleinerung und damit Verdauung 
der Speiſen ermöglicht, Erwähnung. Modelle über 
Zahnpflege und Tafeln über den Nährgehalt der 
gebräuchlichſten Nahrungsmittel vervollſtändigen 
das Vorhergehende. Beſondere Beachtung ver⸗ 
dienen die ſtatiſtiſchen und bildlichen Darſtellungen, 
welche den äußerſt ſchädlichen Einfluß des Alkohols 
auf die Tuberkuloſeerkrankung vor Augen führen 
und in dem Satze gipfeln: Wer ſich und ſeine 
Kinder vor Tuberkuloſe ſchützen will, der enthalte 
ſich des Alkoholmißbrauchs. Ebenſo wie der Al⸗ 
kohol als Krankheitsbegünſtiger anzuſehen iſt, ſo 
find, wie die nachfolgenden Tabellen und Modelle 
darlegen, ſchlechte Wohnungen geeignet, die Tuber⸗ 
kuloſe zu fördern, und daher gute Wohnungen, wie 
fie in Abbildungen und Modellen ausgeſtellt, in 
Verbindung mit möglichſter Sauberkeit nötig. Die 
Abteilung enthält noch beſondere Verhütungsmaß⸗ 
regeln, die für Lungenkranke beſtimmt ſind und 
ihnen vorſchreiben, wie ſie durch Gebrauch beſon⸗ 
derer hygieniſcher Spucknäpfe, Spucktaſſen und 
⸗Tüten, Taſchentücher, Wäſchebeutel, Desinfektions⸗ 
apparate ꝛc. (die ſämtlich ausgeſtellt ſind) ihre 
Mitmenſchen vor einer e e können. 
Die 6. und letzte Abteilung beſchäftigt ſich mit der 
Bekämpfung und Heilung der Tuberkuloſe. Neben 
Bildern von Robert Koch, dem Entdecker des 
Tuberkelbazillus, und Hermann Brehmer und Peter 
Dettweiler, welche die Anſtaltsbehandlung Schwind⸗ 
195 einführten, ſind eine größere Zahl von 
Photographien bekannter Lungenheilanſtalten, u. a. 
auch der Prinz und Prinzeſſin Wilhelm⸗Kinderheil⸗ 
ſtätte in Hohenſalza, ausgeſtellt. Daneben wird 
die Behandlung in den Heilſtätten, ſei es mit 
Waſſer, Sonne oder Packungen ꝛc., dargelegt. Es 
iſt gewiß eine Tragödie menſchlichen Elends, die aus 
dem umfangreichen Ausſtellungsmaterial, beſonders 
aus den Ziffern der Statiſtik, dem Beſucher ent- 
gegentritt; und doch fehlt auch ein helleuchtender 
Funken der Hoffnung für die Zukunft nicht. Die in 
der letzten Abteilung ausgeſtellten Tafeln beweiſen 
nämlich, daß die Tuberkuloſe dank den Fort⸗ 
ſchritten der ärztlichen Wiſſenſchaft in ſtändigem 
Abnehmen 85 iſt. Beſonders ſegensreich hat 
ſich die Heilſtättenbehandlung erwieſen; denn durch 
jie werden alljährlich 75 Prozent tuberkulös Er⸗ 
krankter ſoweit wiederhergeſtellt, daß ſie mit voller 
Erwerbsfähigkeit in ihre Familien zurückkehren. 
Und von dieſen bleibt ein großer Teil, 43—66 Proz., 
über die Dauer von 5 Jahren hinaus erwerbsfähig. 
Sehr intereſſant ſind auch die 7 welche von 
dem Koſtenaufwand für Tuberkulöſe ſprechen und 
erkennen laſſen, wie die von der Invalidenverſiche⸗ 
rung hierfür ausgegebenen Summen in wenigen 
Jahren um das Vielfache geſtiegen ſind. So be⸗ 
trugen z. B. die Heilbehandlungskoſten 1897 
1024 507 Mark, 1909 aber 16 303 618 Mark, zu⸗ 
ſammen in dieſem Zeitraum 99 673 646 Mark. Für 
Heilanſtalten, Erholungs⸗ und Geneſungsheime 
wurden 1894 24152500 Mark und 1907 
339 279955 Mark ausgegeben, für den Bau ger 
under Arbeiterwohnungen 1892 827 100, 1907 
195 752 982 Mark. Die Ausſtellung iſt, wie ſchon 
geſagt, für jedermann wertvoll und wiſſenswert 
und kann zum Beſuch nur wärmſtens empfohlen 
werden, umſomehr, da ein Eintrittsgeld nicht er⸗ 
hoben wird. Geöffnet iſt fie, bis zum 17. Auguſt 
täglich von 9—1 Uhr vormittags und 3—8 Uhr 
nachmittags. Jeden e 5 1 wird Herr 

x Nate es den jeweiligen ſuchern die 
Ausſtellung näher erläutern. Zu empfehlen ſind 
auch die am Eingang zur Aula zum Verkauf aus⸗ 
liegenden Schriften. 

— (Im Tivoli) findet morgen, Mittwoch, 
Abend ein großes Militärkonzert, ausgeführt vom 
Infanterie⸗Regiment Nr. 21, ſtatt. 

— (Thorner e Das gute 
Wetter der letzten drei Tage hat das chstum ſehr 
gefördert, auch der Gurken, ohne jedoch das Verſäumte 
ganz nachholen zu können, wofern dieſes Wetter nicht 
einige Wochen anhält. Der Markt war reich beſchickt, 
doch blieb nur geringer Überſtand, wozu der Schul⸗ 
anfang wohl das ſeinige 1 8 allerdings waren 
auch die Preiſe etwas niedriger als am Freitagsmarkt. 
Als Neuheiten waren von einigen Gärtnern wieder 
Wrucken und rote Rüben angebracht, deren Zeit Eu 
noch nicht gekommen. Landgurken wurden das Scho 
zu 2—3 rk angeboten. Grüne Bohnen koſteten 
10 Pfg., baſtige Ware 5 Pfg. das Pfund Wachs bohnen 
15 12 Blumenkohl, der reichlich vorhanden, wurde 
zu jedem annehmbaren Preiſe abgegeben. Saure 
Kirſchen ſind im Preiſe geſtiegen und brachten 30 bis 
35 Pfg. das Pfund, da Händler die vorhandenen Vor⸗ 
räte aufkaufen und das Pfund mit 23 Pfg. bezahlen; 
die Hausfrauen, die mit dem Einkauf noch gezögert, 
haben alſo das Nachsehen. Pflaumen werden in 
dieſem Jahre vorausſichtlich billig einzukaufen ſein, 
während der Preis für Apfel höher ſein wird als im 
Vorjahre. Nach Einkauf einer Gurke fragte eine 
Dame den Gärtner, ob die Gurke aber auch nicht 
bitter ſei. Der gewiſſenhafte Mann konnte nur ant⸗ 
worten, daß er dafür nicht einſtehen könne, denn unter 


zwanzig Gurken mag wohl auch eine bittere ſein. 
een machte die Dame den Kauf rückgängig, 
r 


ärtner wird a) das nächſte Mal 
Eide ſchwören daß die gekaufte Gurke die ſüßeſte des 
ganzen Vorrats ſei; mit der Ehrlichkeit kommt man 
in dieſer Welt nicht aus. — Auf dem Fischmarkt war 
das Geſchäft ruhig, in Barbinen lebhafter, da nach 
dieſen in den jüdiſchen Faſttagen, die heute begonnen, 
ſtarke Nachfrage, auch ſeitens der ruſſiſch⸗polniſchen 
Kundſchaft, war. Aal koſtete 1,20 Mark, Zander 1,10 
Mark, Schleie, Karauſchen und Hecht 80 Pfg., Schleie 
lebend 1 Mark, Karpfen, die wenig vorhanden, 90 Pfg., 
Barſche 70 Pfg., Barbinen 60 Pfg., Breſſen 30 bis 
50 Pfg. Krebſe waren 20 Schock, darunter 6 Schock 
große, am Markt. die für 2,40—8 Mark Abſatz fanden, 
Rur in kleinſter Ware blieb etwas Überſtand. 

horner Ferienſtrafkammer.) Den 
Vorſitz in der heutigen Sitzung führte Landgerichts⸗ 
direktor Franzki; als Beiſitzer fungierten Land⸗ 
gerichtsrat Hohberg die Landrichter Laſchke. Dr 
Mielke und Cohn. Die Anklage vertrat Staatsanwalt 
Wellmann. Wegen ur e Tötung ange⸗ 
klagt war der Chauffeur Johann Czarnetzki aus Thorn, 
dem zur Laſt gelegt war, am 26. Mai den Arbeiter 
Julius Krampitz mit einem Kraftwagen überfahren 
und tödlich verletzt zu haben. Am 26. Mai bog der 
angeklagte Kraftwagenführer von der Culmer Chauſſee 
in die Bergſtraße ein, ohne Hupenſignale u geben. 
In dieſem Augenblick überſchritt Krampitz die Berg⸗ 
ſtraße. Der Angeklagte gibt zu, daß er erſt etwa auf 
4 bis 6 Meter den Arbeiter bemerkte, nun das Signal 
gab und ihm zuſchrie, aus dem Wege zu gehen. Das 
Automobil hatte aber Krampitz bereits erfaßt. Dieſer 
hielt ſich kurze Zeit am Fahrzeug feſt, fiel aber bald 


herab. Das linke Vorderrad ging i über den Kopf, 
auch wurde der Körper einige Meter weit mi 

geschleift. Auf dem Transport zur Stadt iſt K. Anz 
Verletzungen erlegen. Der Angeklagte will 7 Fr 
Anfall lediglich auf die Unachtſamkeit des K zurte, 
führen. Er habe an der Kurve die Geſchwindigke = 
ſehr gemäßigt. Er entſchuldigte fi damit, daß © 
24 Stunden ununterbrochen im Dienſt geweſen un 

daher jehr müde geweſen wäre. Die Zeugen 5 
zur Sache wenig bekunden. Nach den Feſtſtellungen, 
die Herr Amtsrichter Völcker bei dem Lokaltermin 
machte, muß der Angeklagte mit erheblicher Geſchwin⸗ 
digkeit gefahren ſein; denn zwiſchen dem Orte des 
erſten Zuſammenſtoßes und dem Punkte, wo das Auto⸗ 
mobil zum Stehen kam, liegt eine Entfernung 228 
12 Metern. Der Sachverſtändige, Herr Medizinaltt 

Dr. Hopmann⸗Brieſen, gibt an daß der Verletzte eine 
klaffende Wunde am Hinterkopf, den Bruch des Bruſt⸗ 
beins, einer Hüftenrippe, wodurch eine Verletzung det 
Lunge verurſacht wurde, und viele Hautabſchürfungen 
zeigte. An ſich war keine Verletzung abſolut tödlich, 
jedoch konnten ſie in ihrer Geſamtheit in Verbindung 
mit dem Nervenſchock ſehr wohl den Tod herbeiführen. 
Der Staatsanwalt hielt die Schuld des Angeklagten 
für erwieſen; er ſei zu ſchnell gefahren und habe e 
an der nötigen Aufmerkſamkeit fehlen laſſen. Er be⸗ 
antragte 2 Jahre Gefängnis und ſofortige Verhaftung. 
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu 1 Jahr 
Gefängnis, lehnte aber den Antrag auf Verhaftung 
ab, weil Fluchtverdacht nicht vorliege. Der Arge 
klagte, der bereits wegen Fahrläſſigleit eine Vorſtrale 
erlitten hat, hat ſeinen Beruf aufgegeben und iſt Ar⸗ 
beiter geworden. — Wegen Diebſtahls hatten ſich 
die Pferdeknechte Franz Gromezewski und Franz 
Dobrzynski aus Paparczyn zu verantworten. Bei 
letzterem lag Rückfalldiebſtahl vor. Nach ihrem Ge⸗ 
ſtändnis entwendeten ſie e Brotherrn, dem Guts⸗ 
pächter Reichel, etwa 4 Zentner Futtergerſte, die Nie 
dem Gaſtwirt des Dorfes für 5,25 Mark verkauften. 
Sie machten zwar nach der Entdeckung den Verkau 
rückgängig, doch konnte der Strafantrag nicht mehr 
zurückgezogen werden. G. wurde zu 1 Tag, D. zu 
3 Monaten Gefängnis verurteilt. 

— (Thorner Schöffengericht.) Den Vor⸗ 
18 in der heutigen Sitzung führte Amtsrichter Völcker. 

egen Übertretung der Vorſchriften übe? 
die Straßenreinigung war der Hausbeſitzer 
Kalinowski aus Schönſee in eine Polizeiſtrafe genom⸗ 
men, gegen die er richterliche Entſcheidung beantragte. 
Er wandte ein, daß er laut Mietskontrakt die Straßen⸗ 
reinigung ſeinen Einwohnern übertragen habe, mithin 
dieſe verantwortlich zu machen ſeien. Ferner ſei an 
der betreffenden Stelle das Pflaſter derartig ſchadhaft. 
daß eine Reinigung nahezu unmöglich wird. Der Vor⸗ 
ſitzer weiſt den Angeklagten darauf hin, daß der erſte 
Einwand nach dem Geſetze hinfällig ſei. Der zweite 
Einwand würde wahrſcheinlich eine weitere Beweis⸗ 
aufnahme erfordern. Darauf 10 der Angeklagte 
ſeinen Antrag auf richterliche Entſcheidung zurück. 

— (Verhaftet) wurde der Arbeiter Paul 
Schack, der aus einer Wohnung in Podgorz, wo er 
eine Arbeit auszuführen hatte, zwei Ringe und ein 
Jweimarkſtück entwendet hatte; ferner der Arbeiter 
Wilhelm Jörgens, der einem im Glacis ſchlafenden 
Manne die Uhr geraubt hatte. 2 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet Heut? 
zwei Arreſtanten. a 2275 
— (Gefunden) wurden ein Dienſtbuch füt 
Hedwig Blömke, ein Damenſchirm (abzuholen vom 
Hauptpoſtamt). 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,02 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice it der Strom von 3,64 Meier 
auf 4,54 Meter geſtiegen. 


— (Nochmaliges Weichſelhochwaſſe r.) 


Regen im oberen Stromlauf hat in den letzten Tagen 
wieder ein Steigen des Waſſers im Gefolge gehabt. 
Bei Dzikow (Galizien) wurden am Sonntag 1,58 
Meter, Montag 2,52 Meter, bei Ehwalowice am 
Sonntag 3,64 Meter, am Montag 4,54 Meter und bei 
Zawichoſt ser 2,66 Meter, Montag 3,28 Meter 
gemeſſen. Das Waſſer jteigt noch. In Thorn dürfte 
es in einigen Tagen zu erwarten ſein. 


odgorz, 4. Auguſt. (Verſchiedenes.) Vor einigen 
an 52 end 5 Bahnarbeiter Hoffmann⸗Rudak 
ſein Rad und ſeine Uhr. Der Verdacht lenkte ſich 
auf ſeinen „beſten Freund“, der denn auch beobachtet 
wurde. Er konnte auf friſcher Tat ertappt werden, 
als er das Rad, welches im Heu verſteckt war, aus⸗ 
einandernehmen wollte. — Ein Pferd des Befihers 
Panſegrau in ce rannte jo unglücklich gegen einen 
Baum, daß es erſchoſſen werden mußte. — Der Aus⸗ 
flug, den die Liedertafel geſtern unternehmen wollte, 
fiel wegen zu geringer Beteiligung aus. 


Briefkaſten. 


A. S. Sprechen Sie perſönlich auf der Redaktion 
vor oder teilen Sie uns Ihre genaue Adreſſe mit. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 
In Nürnberg begann geſtern vormittags 
kurz nach 10 Uhr im alten Nathausſaale die 
44. allgemeine Verſammlung der deutſchen 


Anthropologiſchen Geſellſchaft. Die Eröffnungs⸗ 


rede des Vorſitzers Profeſſors von Luſchau⸗Ber⸗ 


lin behandelte die Geſchichte und die Aufgaben 


der Geſellſchaft. Eine Reihe von Ehrenmit⸗ 
gliedern wurde ernannt, darunter u. a. die in 
der Sitzung anweſende Prinzeſſin Thereſe von 
Bayern und Fürſt Albert von Monaco, außer⸗ 
dem eine Anzahl von korreſpondierenden Mit⸗ 
gliedern aus allen Kulturſtaaten. Nach zahl⸗ 
reichen Begrüßungsanſprachen folgte die erſte 
wiſſenſchaftliche Sitzung. 

Der in Freiburg i. B. verſtorbene Hochſchul⸗ 
profeſſor Georg Böhm hat der Stadt 40 000 Mk. 
für eine Stiftung hinterlaſſen, die dazu dienen 
ſoll, die Lebenshaltung armer Kinder zu ver⸗ 
beſſern. f 

Zum Direktor des Polniſchen National⸗ 
muſeums in Rapperswil (Schweiz) iſt der Ar⸗ 


| häologe und Numismatiker Konſtantin Zmi⸗ 


grodzki, Kuſtos am Muſeum zu Witebsk (Ruß⸗ 
land), berufen worden. 


Sport. 

Der Graditzer „Waldteufel“ in Wien ge⸗ 
ſchlagen. Das Rennen um den mit 50 000 
Kronen dotierten Preis von Helenenthal 
brachte Sonntag in Wien eine große über⸗ 
raſchung, denn ziemlich allgemein hatte man 
erwartet, daß der Graditzer „Waldteufel“ 


können 
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renner OL 


(ten werde. Er wurde jedoch von Rittmeiſter 
1 8 „Camilla“ und Herrn Egydis 
tie“ auf den dritten Platz verwieſen. 


N Luftſchiffahrt. 
i Zeppelinluftſchiff „Sachſen“ unternahm 
iet i et en ſeine hundertſte 
t. sahtt ve 
wiſcenfal F rlief glatt und ohne 
in Em Dela⸗Luftſchiff „Viktoria Luiſe“ iſt jetzt 
ei a en⸗Oos ſtationiert worden, da ſeine 
e in Frankfurt a. M. von dem neuen 
b uf „3. 5“ beſetzt iſt. 
tit ine ſchwierige Landung vollzog der Avia⸗ 
e e im Hafen von Dortmund. Der 
905 der auf dem Flugfelde von Dortmund 
oben an veranſtaltete, konnte infolge der 
1500 en Menſchenmaſſe nicht an dem vorgeſehe⸗ 
0 Platze niedergehen. Um den Polizisten 
109 zu laſſen, den Platz zu räumen, führte er 
fi en Flug über Dortmund aus. Als er 
A er der Stadt befand, ſetzte plötzlich der 
or aus und Baſſer ſah ſich zu einer Not⸗ 
t ng gezwungen. Er ging im Hafen des 
inken ud⸗Ems⸗Kanals nieder. Vor dem Er⸗ 
en er rettete er ſich nur dadurch, daß er auf 
1 5 pannturm ſeines Apparates kletterte, von 
ihn Schiffer retteten. Der Apparat wurde 


ann aus dem Kanal ; er i i 
def häͤdigt. geborgen; er iſt erheblich 


ee Eines Meldung aus Petersburg zufolge 
en neuen Weltrekord für den Dauerflug mit 
ern Paſſagieren aufgeſtellt, indem er 84 
zurſt mit einem Aeroplan eigener Konſtruk⸗ 
n in einer Stunde vier Minuten zurücklegte. 
— —— —(— —— 


Konkurs des Boardingshauſes in 
Charlottenburg. 


illionen⸗Pleite ſchlimmſter Art iſt der 
nl des Boardinghauſes in Charlottenburg, das 
dichte ich ein auf das modernſte und verſchwende⸗ 
liche Zusgeſtattetes Rieſen⸗Familienhotel im eng⸗ 

5 Stil iſt, das ſeit ſeiner Eröffnung vor knapp 
er; ehren als eine Sehenswürdigkeit von Groß⸗ 
war 5 galt. Infolge verhältnismäßig billiger Preiſe 


Ei 
Konkurs N 


5 Hotel meiſt gut beſucht; da der Riejenbetrieh 
wurde it ganzen 3000 Mark Betriebstapital eröffnet 
Ranke und die Lieferanten nicht bezahlt wurden, ſo 

ac e das Unternehmen finanziell von vornherein. 
Aktien dergeblichen Sanierungsverſuchen mußte die 
klären ge Üſchaft vor einigen Wochen Konkurs er: 
lun n. Am Freitag fand die erſte Gläubigerverſamm⸗ 
Kontur dem Amtsgericht Charlottenburg ſtatt. Der 
rn Tsverwalter r. Nahrath erſtattete einen aus⸗ 
teren Bericht über die ganzen Vorgänge bei dem 
enthehmemen ſeit ſeiner Gründung, dem wir folgendes 

n: 

di Das Gründungs⸗Konſortium hat im Jahre 1910 
Tina ktiengefeifichaft mit einem Kapitel von 2 Mil⸗ 
ent n Mark gegründet, von dem zunächſt nur 25 Pro⸗ 
Are zahlt wurden. Der eigentliche Gründer, 
7 rg, übernahm von dieſen Aktien 1 900 000 
fach Im Jahre 1911 beſchlaß der Auffichtsrat, die 
bart en 75 Prozent einzufordern, wobei aber verein⸗ 
Betrawurde, daß der von Fedor Berg zu zahlende 
werde utgeſchrieben und mit 1 Prozent verzinſt 
en ſollte, während alſo die übrigen Aktionäre 


rozent einzahlen mußten, wurde mit Fedor 


Ei ig nur eine buchmäßige Transaktion vorgenommen. 


ue Verzinſung des Betrages hat nie ſtaktgefunden. 
din Heſelchaft erwarb alsdann von Fedor Berg die 
Lezeoücke am Kurfürſtendamm durchgehend bis zur 
Martaburger Straße für den Betrag von 1930 000 
Genz, And bewilligte ihm darüber 1 noch einen 
5 eſtkaufgeld Im: 
den U auf das Grunoſtück eingetragen wurde. Mit 
Texten uunternehmern und Baulieferanten wurden 
1 b ee oſſen, in denen zumteil eine Befrie⸗ 

er Lie e 
nicht Teil dieſer Verträge enthält dieſe Beſtimmung 
ſwaft 9 dazu erforderlichen Aktien ſind der SIE 
ie 


€ 5 
Intl, Werte auf das Grundſtück eingetragen werden 


ONE noch der G 

i de 2 7 2 
en ſie einen Kapitalbedarf hatte. Inwieweit hier 
on dem Geſetz verbotene Nachgründung vorliegt, 
feſt e durch die vorgenommenen Fe en noch nicht 
acheſtellt werden, und es wird dieſe naeh it 
unte uche gend innerhalb des Gläubigerausſchuſſes 
au ‚und geprüft werden, welche Maßnahmen 
2, A ergreifen find. Es find jedenfalls für Berg 
Sup; onen Mark eingetragen worden, um die 
u 15 iger an Eintragungen von Sicherheitsvermerken 
bst ndern. An Baugeldern wurden der Geſell⸗ 
fälif 4% Millionen Mark von der Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
nchen Bodenkredit⸗Attiengeſellchat und 2 Mil⸗ 
Kante Mark Kredit von dem A. Schaafhauſenſchen 
trage in gewährt, die auch als Baugeld zu be⸗ 
Der Pn, find, Baubücher find nicht geführt morden. 
vg Betrieb wurde mit dem geringen Betriebskapital 
5 3000 Mark angefangen. Die Folgen dieſes unge⸗ 
amenden Betriebskapitals liezen denn auch nicht 
fänd auf ſich warten; der Gerichtsvollzieher war bald 
5 iger Gaſt im Hotel. Das führte auch bald zu 
ru 15 ten Sanierung im Herbſt 1912. Dieſe Sanie⸗ 
die legenügte aber nicht. Der Vorſtand hat bis in 
lun esten Tage vor der Konkurseröffnung Verhand⸗ 
fü gen wegen Beſchaffung der zweiten Hypothek ge⸗ 


hrt. Wa 5 g ten benden ge: 
ätte „Wären dieſe von Erfolg gekrönt geweſen, 
nehmens ne durchgreifende Sanierung des Unzer 


mens erfolgen können. Am 9. Juli aber ſah er ſich 
genötigt, den Nonkure eröffnen zu laſſen. Darauf hat 
geng onkursverwalter das Hotel weiter in Betrieb 
keilammen. Vor einigen Tagen iſt dieſem die Mit⸗ 

ung geworden, daß ſich ein Konſortium mit einem 
danpdtal von 1% Millionen Mark gebildet hat, das 
jan zotel in der am 2. September ſtattfindenden Sub⸗ 
Kor tion für 7 Millionen Mark erwerben will. Die 
jekt en für das mit 8 Millionen Mark bewertete Ob⸗ 
Ma würden ſich in der Subhaſtation auf etwa 300 000 
Ko 10 ſtellen. Da das genannte Konſortium dieſe 
a en einſchließlich fämtlicher rückſtändiger Zinſen 
mit mu will, jo hat er fh an das Konſortium gewandt 
ſchorder Bitte, ihm doch die Hälfte dieſer Koſten jetzt 


eon zur Verfügung zu ſtellen. Er hat aber einen 
daſchlägigen ſcheid erhalten mit der Begründung, 
B haben und mit der 


as Konſortium reinen Til 
alten Aktiengeſellſchaft nichts mehr zu tun haben wolle 


Neuer Weltrekord. Der Flieger Sikorski 


Aber den Status teilte der Nedner folgendes mit: 
Das Grundſtück iſt im ganzen An mit 11 049 953 


Mark, wovon 6% Millionen Mark zur erſten Stelle 
für den Geheimen Kommerzienrat von Guilleaume 
eingetragen ſind. Da er dieſe Hypothek durchaus nicht 
für gefährdet halte, könne dieſem Hypothekengläubiger 
auch ein Stimmrecht nicht eingeräumt werden. Als: 
. t 1 Million Mark für Geheimrat Woog und 
2% Millionen Mark für Fedor Berg uſw. Die außen⸗ 
ſtehenden Forderungen betragen 17 768 Mark, die er 
mit 8000 Mark bewerte. An Kaſſe ſind 243 Mark 
vorhanden. Die Lagerbeſtände bewerte er mit 50 (00 


Mark, die Mobilien mit 788 106 Mark, deren An⸗⸗ 
Dann 


ſchaffungswert aber in die Millionen geht. 
kommen noch 4500 Mark Überſchüſſe bei den Elektri⸗ 
täts⸗Lieferungsgeſellſchaften 5 ſodaß ſich die 
Aktiva auf insgeſamt 62 743 Mark ſtellen, da die 
Mobilien ansgeſchieben werden müſſen, weil ſie den 
Hypothekengläubigern haften. Demgegenüber ſind in 
Anſatz zu bringen für Koſten, Gehälter und Vorrechts⸗ 
forderungen 12000 Mark, ſodaß 50 742 Mark verfüg⸗ 
bar bleiben für 2331995 Mark vorrechtsloſe Forde⸗ 
rungen, die ſich durch Hypothekenausfälle auf 
6331995 Mark erhöhen dürften. Dieſen kann alſo 
nach dem gegenwärtigen Stande nur eine Dividende 
von 0,8 Prozent in Ausſicht geſtellt werden. 

In den Büchern der Geſellſchaft herrſcht große 
Unordnung: bei der letzten Bilanz iſt ein Gewinn⸗ 
und Verluſtkonto überhaupt nicht aufgeſtellt worden. 
Dieſer Fall beweiſt wieder einmal, in welch leicht⸗ 
fertiger Weiſe oft Millionengründungen erfolgen und 
wie unverantwortlich dabei mit fremden Geldern um⸗ 
gegangen wird. Eine Geſchäftsführung, wie ſie bei 
der Boardinghouſe⸗Aktiengeſellſchaft feſtgeſtellt wurde, 
iſt nach dem Urteil des Konkursverwalters „über⸗ 
haupt noch niemals vorgekommen“. 


Neueſte Nachrichten. 
Schweres Automobilunglück. 5 
Danzig, 5. Auguſt. Heute Vormittag 
gegen 11 Uhr überfuhr das Automobil des Prin⸗ 
zen Friedrich Karl von Preußen, welcher ſeit 
dem 1. Auguſt dem 2. Leibhuſqren⸗Regiment zu⸗ 
geteilt iſt, den Danziger Stadtrat Sſtreich, der 
einen ſchweren Schädelbruch erlitt und in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande nach dem ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe gebracht wurde. f 
Beim Baden ertrunken. 

Oyck, 5. Auguſt. Die Beſitzerſöhne Adolf 
Niklas und Auguſt Bendzlo aus Sawadden im 
Alter von 21 und 16 Jahren ſind im Murtſee er⸗ 
trunken. 

Ein Gendarm von einem Einbrecher erſchoſſen. 

Kaiſerslautern, 5. Auguſt. Geſtern 
wurde im Walde der Gendarm Lindner erſchoſ⸗ 
ſen aufgefunden. Wie feſtgeſtellt, wurde Lindner, 
als er einen wegen Eönbruchsdtzebſtahl von der 
Staatsanwaltſchaft geſuchten Mann namens 
Emil Klingel verfolgte, von dieſem mit einer 
Browning⸗Piſtole erſchoſſen. Der Täter iſt ent⸗ 
kommen. 

4 Arbeiter vom Zuge getötet. 

Kaſſel, 5. Auguſt. Geſtern Abend wurden 
4 Arbeiter in der Nähe des Giſenbahntunnels 
in Hoenebach, die mit Gleisarbeiten beſchäftigt 
waren, vom Eilzug Berlin—Kaſſel überfahren. 
Drei waren ſofort tot, der vierte wurde ſchwer 
verletzt und ſtarb, nachdem er auf den: Bahnhof 
gebracht war. Die Getöteten ſind Familien⸗ 
väter, die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 

Knabenmord. 
Zeitz, 5. Auguſt. Geſtern Abend wurde der 
10 Jahre alte Sohn des Arbeitzers Mehlig in der 
Nähe des Volksparkes erdroſſelt. Der Mörder, 
der bei der Tat überraſcht wurde, ſprang bei 
ſeiner Verfolgung in die Elſter, ſchwamm ans 
andere Ufer und entkam unerkannt. 
Die Matroſen des „Großen Kurfürſt“ im Gefäng- 
nis von Bhf. 

Bergen, 4. Auguſt. Die 7 deutſchen Ma⸗ 
troſen und Stewards von dem deutſchen Dampfer 
„Großer Kurfürſt“, die beſchuldigt ſind, durch 
Steine, die fie ins Rollen brachten, den Tod 
eines Mädchens verſchuldet zu haben, wurden 
heute Nachmittag auf Befehl des Polizeimeiſters 
von Sogu nach dem Diſtriktsgefängnis in Vyr 
übergeführt. 

Rauferei zwiſchen Franzoſen und Arabern. 

Paris, 5. Auguſt. Wie aus Lille gemel⸗ 
det wird, kam es in einem Wirtshauſe in Billy 
zwiſchen mehreren hundert Franzoſen und einer 
Anzahl algeriſcher Araber, die in einem Berg⸗ 
werk beſchäftigt ſind, zu einer Nauferei, wobei 
es auf beiden Seiten zahlreiche Verwundete 
gab. Die Gendarmen verhafteten 3 Araber und 
einen Franzoſen und ſeine Frau. 

Vom Generalſtreik in Barzelona. 

Barzelfona, 5. Auguſt. Nach amtlichen 
Angaben betrug geſtern Abend die Zahl der 
Ausſtändigen in Barzelona 23 263, in den übri⸗ 
gen Orten 21 074. Es herrſcht Ruhe. 

Fliegertod. 

Petersburg, 5. Auguft. Im Lager von 
Krasnoje Sſelo ſtürzte heute Morgen der Mili⸗ 
tärflieger Pelikarpow mit jeinem Mechaniker 
infolge Beſchädigung efnesglügels aus bedeu⸗ 
tender Höhe herab. Beide wurden getötet. 

Die Kämpfe bei Schanghai. 
Schanghai, 5. Auguſt. Das Geſchützfeuer 
bei Wuſung wurde geſtern ebenfalls ohne Ergeb⸗ 
nis forgeſetzt. Die Verhandlungen waren er⸗ 
gebnislos. Daher ſcheimt ein ernſter Kampf be⸗ 
vorzuſtehen, ſobald Tſeng das Gebiet von 
Schangheii geſäubert hat. Die Negzerungstrup⸗ 
pen eroberten in der Nähe der Chineſenſtadt 
7000 Gewehre und Munition. 

Eine 7köpfige Familie verbrannt. 

Quebec, 5. Auguſt. Heute früh geriet in 
Ilſe of Orleans die hölzerne Hütte eines Lotſen 
in Brand. Die aus 7 Köpfen beſtehende Fa⸗ 
milie des Lotſen kam in den Flammen um. 


Die Unruhen bei Kalkutta. 

Simla, 5. Auguſt. Bei den Unruhen in 
Cawmpur wurden im ganzen 100 Perſonen, da⸗ 
runter viele Knaben, verhaftet. Es wird ver⸗ 
ſichert, daß 30 bis 40 Demonſtranten getötet und 
verletzt wurden. Ebenſo wurden mehrere Po⸗ 
lizeibeamte verletzt. e 


Der Valkankrieg. 

Hartnäckigkeit der Verbündeten. 
Bukareſt, 5. Auguſt. Meldung des Wie⸗ 
ner Korreſpondenz⸗Bureaus. In einer Beſpre⸗ 
chung, die geſtern Nachmittag zwiſchen den 
Delegierten der Verbündeten und Rumänien 
ſtattfand, beharrten die Verbündeten, wie aus 
Mitteilungen von griychiſcher Seite hervorgeht, 
auf ihren letzten Vorſchlägen, ſodaß vorläufig 
kein Fortſchritt zu verzeichnen iſt. 
Wiederaufnahme des Schiffahrts⸗Verkehrs Kon⸗ 

Konſtanza⸗Konſtantinopel. 

Bukareſt, 5. Auguſt. Heute Morgen 
wurde rumäniſcherſeits der Schiffahrtsdienſt 
Konſtanza—Konſtantinopel in normalem Uns 
fang wieder aufgenommen. 


nn —— . — 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 5. Auguſt 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: warm. 

Weizen ohne Zufuhr, per Tonne von 1000 Ser. 

Regulierungs⸗Preis 214 Mk. 

per September — Oktober 202 Br., 201¼ Gd. 

per Oktober November 202 Br. 201½ Gd. 

per November — Dezember 202 Br., 2011½ Gd. 

Roggen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kar. 

Megulierungspreis 168 Mk. 

per September — Oktober 163 Br. 1621/, Gd. 

per Oktober November 1631 Mk. bez. 

per November Dezember 163 ½ Mk. bez. 

Gerſte matt, per Tonne von 1006 Kat. 

inländ. groß 650—674 Gr. 156—166 Mk. bez. 
Haſer unv. ver Taune von 1000 Kgr. 

inländ. 158 —164 Mk. bez. 

Roh zucker. Tendenz: feſt. 

Nendement 88 % fr. Meufahrw. 9,07 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,80 — 9,60 Dir. bez. 

Roggen 9,40—9,80 Mk. bez. 2 

Der Boritand der Produkteu⸗Börſe. 


Danziger Biehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungstommiffion.) 
Danzig, 5. Auguſt. 

Auftrieb: 11 Ochſen, 96 Bullen, 119 Färſen und Kühe, 
204 Kälber, 243 Schafe und 1570 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werls, die noch nicht gezogen haben lungejocht), — Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., c) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 48—50 Mk., ch mäßig genährte junge, gut ger 
nährte ältere bis —.— Mk., e) gering genährke — Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 51—52 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 45—49 Mk., 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 40—43 ME, 
d) gering genährte —38 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 50—58 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe hödjften Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 43—48 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40 
Mark, d) mäßig. genährte Kühe und Färſen 3085 Mk. 
e) gering genährte Kühe und Färſen —28 Mk., 0 gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —.— ME; Kälber: 
a) Doppellender, feinſte Maſt 95 Mk., d) feinfte Maſtkälber 
65—79 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
58—63 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—46 
Mark, e) geringere Saugkälber —40 Mk.; Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
— Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 40—43 Mk., c) mäßig ges 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —36 Mk., 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer — Mk., d) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk.; Schweine: a) Fettſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 62—65 Mk, b) pollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 60—64 Mk., ch voll⸗ 
fleifhige von 100—120 Kilogr. 59—62 Mk. d) vollfle iſchige 
von 80—100 Kilogr. 57—61 Mt, ch vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 55—58 Mk, 9 1. aus» 
gemäſtete Sauen 58—52 Mk. 2. unreine Sauen und ge» 
ſchnittene Eber 43—53 Mi: Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf: Rinder: gute Ware geſucht. — Kälber: 
ſehr flott. — Schafe: ausgezeichnet. — Schweine: glatt 
geräumt. 


Berliner Vörſenbericht. 
5. Aug. 4. Aug. 


Ge errelaifge want 

terrelchlſche Banknolen 

Ruſſiſche Banknoten per Kaſſfſe . . 217 2145 
Deulſche Neihsanleihe 3½ % . 84,50 | 8450 
Deutſche Reichsauleihe 3% „„ 7410 | 74.10 
Preußſſche Konfols 3¼ % , 8450 | 8450 
Preußiſche Konſols 3 % 5 7440 | 74.10 
Thorner Stadlanlelhe 4% 5 0350 | 9350 
Thorner Skadlanleihe 317, %7, 2 — 
Poſener Pfanbbrieſe 4% „„ 100— 100, 
Poſener Bjandbriefe 3½% „ 86,10 86,— 
Neue Weſlpreußſſche Pfandorſeſe 4% [ 9325 92.25 
Weſtpreußlſche u 3% % 2033,10 
Weſlpreußlſche Pfandbriefe 3% „ —2 198 
Nuſſiſche Slaalsreule 4% „„ BE NE 
Ruſſiſche Staatsrente 4"/, von 1002 90.— | 89,60 
Ruſſiſche Staatsrente 4½% von 1005| 90,60 99.60 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % . 89.40 | 39,30 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrk-⸗Aklien 139.40 | 129,50 
Norddeulſche Lloyd⸗Akllen . . 116,50 | 116,30 
Deulſche Vank-Akllen . . q. 245,50 245.10 
Diskont-Kommandit⸗Antelle . 182.50 | 182,60 
Norddeulſche Kredilanſtalt⸗Akllen . .| 11525 | 115,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe-Att,| 117,25 | 117,50 
Allgem. Elekkrigilätsgeſellſchaſt⸗Akllen] 241.25 | 242 — 
Aumetz Briedeälin „oo... 16750 | 168— 
Bochumer Gußſlahl.Aklien 219,50 | 219,90 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . 43,25 144,50 
Geſell. für elektr. Unternehmen-Aelien | 154,20 | 154,30 
Harpener VBergwerks-Allien , . . 196.— | 190 
Vaurahülte⸗Atllenn . . . .| 166,70 | 166,75 
Phönix Bergwerks⸗Atlen . . .| 25269 252.— 
Mheinſtahl⸗Akllen . 156.80 158,25 

Welzen loko in Newport: 2 2 2 „ „963, 907 
„ September.. 202.23 | 202,75 
„ Oktober r 202.25 203,25 

„ Dezember . 203,25 203,75 

Roggen Seplem ver 168.— 168,25 
7 Oktober re eee e — N 
„Dezember . 169,25 169,25 


Bankdiskont 6 %, Lombardzinsfuß 7%, Privaldiskont 4¼ %. 


Tendenz der geſtrigen Berliner Börſe. Ausge 
ſprochene Geſchäftsſtille blieb auch zu Beginn der neuen Woche⸗ 
vorherrſchend. Die gleiche Erſcheinung war auch an den 
übrigen Weltbörſen zu beobachten. 

Danzig, 5. Auguft. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legelor 99 inländiſche, 729 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 5. Auguſt. (Getreldemarkt.) Zufutzr 
1 inländiſche, 73 ruͤſſ. Waggons, exkl. 9 Waggon Kleie und 
22 Waggon Kuchen. 


Thoruer Marktpreiſe 


vom Dienstag den 5. Auguſt. 


Benennung | | e 


20,— 21.20 


Weizen 0.0... 40080 
Roggen 5 16,— 16,70 
Gel en 7 14,20 16,.— 
Hafen 5 15,60 | 16,40 
Stroh (Rihte). ).. 5 — — 
III 8 1 5,60 6,.— 
Kocherbſen — 22.— 24.— 
Kartoff enn „J50 Kilo] 2,25 2,80 
Bro e Kriens — — — 
Roggenmehl . 450 „Io | —.— 
Rindfleiſch von der Keule . . 1 Kilo] 1,90 | 2,20 
Bauchfleiſckch h.. 5 1.70 1,80 
Kalbfſleiſc cht 15 1,60 | 2,40 
Schweineflelſch h... 2 1,70 2.— 
Hannnelſleiſc e — 1.80 2,20 
Geräucherler Spet , so 2 0» - 2.— —— 
Schmalz N > —.— a 
Bulter 3 8 8 N = 2,20 | 2,80 
Eier, „„ (IS 3,60 4,40 
ee el 0 We 
Bree ff 5 —80 | 1.— 
Schlele „ * 1.60 2,— 
Hehe 5 1,49 | 1,60 
Agrauſchenn ek oe . 5 160 | —.— 
GBarſc ttt 2 1,20 | 1,40 
une NO 17 — 2,40 
apfel hehe $ P „ 
Borplien eher wie een f 5 1,20 —.— 
Weißſiſch e 5 —,.20 | —,50 
Sefibe . “je 0 0te 9 7 —,60 | —,70 
Flundeerrn 8 = —10| —80- 
DMloränen 7. sn olenerlene 2 „ 
Kre bre Schock 2.40 8— 
Mil)... [Lier 18 
Fee ee ae 2 — 18 | —,22: 
Spi! “ 5 2,10 —.— 
„ (denaturlert) = —.35 —,38 


Der Markt war gut befhldt. : 

Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. bie Mandel, Blumen 
kohl 10— 20 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 10—30 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf der Kopf, 
Salat 5 Pf. pro Köpfchen, Spinat 15—20 Pf. d. Pd, 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 5—10 Pf. d. Knolle, Reltig 5 Pfg. das Bundchen, 
Meerrettig 10-40 Pf. die Stange, Radieschen 5 Pf. das 
Bundchen, Gurken 0,50 —1,00 Mk. die Mandel, Schoten 
10—15 Pf. d. Pfd., grüne Bohnen 8—10 Pf. d. Pfd., Wachs⸗ 
bohnen 10—15 Pf. d. Pfd., Aepfel 10—30 Pf. d. Pfd., Birnen 
20—40 Pf. d. Pfd., Kirſchen 30—40 Pf. d. Pfd., Pflaumen 30 
Pfennig d. Pfd., Johannisbeeren 20—25 Pf. d. Pfd., Him⸗ 
beeren 50 Pf. d. Pfd., Blaubeeren 1 Ltr. 35—40 Pfennig, 
Preißelbeeren 1 Lir. 80 Pfg., Pilze 15— 20 Pf. d. Näpſchen, 
Gänſe 3,50— 8,00 Mk. das Stück, Enten 3,50 8,00 Mk. 
das Paar, Hühner, alte 1,50—2,75 Mk. das Stück, Hühner, 
junge 1,50—2.00 Mk. das Paar, Tauben 0,80 — 1,00 Mk. 
das Paar. 0 
TTT. — ————— 


Wetter⸗eberſicht 


der Deulſchen Seewarte. f 
Hamburg, 5. Auguſt 1918. 


N 8 2 3 Willerungs 
ame a ee 88 8 8 2 
der Beobach⸗ 8 8 — E Weller Ss Eos 5 088 
tungsftation | S Rz [S 24 Stunden. 
X S : 

heiter 14 2,4 nachts Nied. 


S 

= 
3 
3 
8 


Borkum . 1760, 
7 WSW halb bed.“ 13 


Sale — meiſt bewälß: 
winemünde 757,0 WSW heiter 14 


2, Inachm. Nied. 


Neufahrwaſſer 755,2 W heiter 17) 2,4 nachts Nied. 
Memel 753,7 W. wolkig 19} 2,4 nachts Nied. 
Hannover 760,6 WNW'ͤ wolkig 13 — meiſt bewölkt 
Berlin 758,3 NW wolkig 14) — !zieml. heiter 
Dresden 759,5 WNW bedeckt 15 — Wetterleucht. 
Breslau 758,1 WNW bedeckt 16) — meiſt bewölkt 
Bromberg 756,7 W halb bed. 17 — vorw. heiter 
Metz 1700,39 heiter 15 2,4 nachm. Nied. 
Frantfuxt, Pi. 760.4 NO f bedeckt 13. — zieml. heiter 
Karlsruhe 759,5 — bedeckt 15] 2,4 Gewitter 
1 759,1 NW halb bed.“ 17 — vorw. heiter 
aris — — — — — — 

Bliſſingen 762.7 N wolkig 14 0,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 756,30 NNO [wolkig 15 6,4 nachts Nied. 
Stockholm 752,7 NW Regen 9 12, 4porw. heiter 
1 0 755,8 NRO bedeckt 12) O, 4 nachm. Nied. 
Archangel 757,2 — hheiter 18] — nachts Nied. 
en 753,9 WS Wö halb bed. 17 — Wetterleucht. 
Warſchau 755,3 W wolkenl. 17 — zieml. heiter 
Wien 757,910 Dunſt 17 12,4 zieml. heiter 
Rom 760,6O woltenl. 21] — |vorw. heiter 
Hermannſtabt 759,1 bedeckt 17 — |wmeift bewölkl 
Belgrad — — — — — z ieml. heiter 
Blarriß 759,3 W̃ bedeckt 20 — vorm. Nied. 
Nizza — 4 — 2 —| — |meift bewölkt 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 6. Auguſt: 
unbeſtändig, teilweiſe wolkig, ſtrichweiſe leichte Regenfälle. 


— 


2 ͤũut : ⅛—. —. nn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 5. Auguft, früh 7 Uhr. 

ee ee e Grad Celſ. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtaud: 760 mm. 

Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Temperatur: 
+ 28 Grad Celſ., niedrigſte + 15 Grad Cel. 


Waſerſtünde der Weichſel, Brake und Aetze. 


tand des Waſſers am Pegel 
der [zes] m Ta m 
Weichſeſ Thorn 2e 2,04 
Zawichoſt 5. 3,99] 4. 3,28 
Warſchavuu 5. 256 3. 1,92 
Chwalowice 4. 4,54] 3. 3,64 
Zakroczun nnn 2. 2,90] 1. 2,50 
Brahe bel Bromberg D-Begel 45 222 = 205 


U.⸗Pegel 
Netze bei Czarnikaau 


6. Auguſt: Sonnenaufgang 4.28 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.42 Uhr. 
Mondaufgang 9.46 Uhr, 
Monduntergang 9.08 Uhr. 


I 


< //quauirärs: 


Die NEU 


* 


| 
i 


GEORG A.JASMATZI A.G,DRESDEN | 
unsre DEUTSCHE CIGBRETTENFARRIP 


ſchlafenen, des Beſitzers 


Thorn den 5. Auguſt 1913. 


Allen, die unſerem lieben Ent⸗ 
ſchlaſenen das letzte Geleit ge⸗ 
geben und Allen, die durch die 
vielen Kranzſpenden ihre innige 
Teilnahme bekundet haben, insbe⸗ 
; ſondere der Firma Houtermans ® 
[& Walter für die dem Verſtor⸗ 
benen erwieſenen Ehren ſowie den 
Mitarbeitern unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen für die ſchöne Kranz⸗ 
ſpende und insbeſondere auch Herrn 
Pfarrer Wohlgemuth für die 
tröſtlichen Worte am Sarge, ſagen 
wir unſeren herzlichen Dank. 


Thorn den 5. Auguſt 1913. 4 
Witwe Hanna Lange 
nebſt Kindern. 8 


1114217 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

Juli 1913 ſind: 

12 Qiebſtähle, 

3 Körperverletzungen, 
2 Unterſchlagungen, 
2 Zechprellereien, 

1 Betrug 

1 Unterſchlagung, 

zur Feſtſtellung, ferner: 
in 15 Fällen liederliche Dirnen, 


in 10 „ Odbddachloſe, 
in 5 „ Bettler, 
in 5 „ Trunkene, 


2 Perſonen wegen Straßenfkandals 
und Unfugs ’ 
zur Arretierung gekommen. 

2970 Fremde waren angemeldet. 

In der gleichen Zeit ſind folgende 
Fundſachen angemeldet und bisher nicht 
abgeholt worden: 

n) im Polizeiſundburean verwahrt: 

Verſchiedene Schlüſſel, Invaliden⸗ 
Quittungskarten für Johann Gufowsti, 
Karl Kempin, Apolonia Lugoſch, Franz 
Gaczkowski Ignatz Gronnek, 1 Bade⸗ 
karte für G. Bonath, 1 Quittungsfarte 
für Anaftafia Wieczorkowski, 1 Karte für 
Lubiewski, 1 Herrenuhr mit Kette, 1 Paar 
halbhohe Damenlackſchuhe, 1 Pfandſchein, 
2 Portemonnaies mit kleinem Inhalt, 
1 Arbeitsbuch für Albert Schews, 1 Stück 
Futterſtoff, 1 Damenſchirm, 1 Handtaſche 
mit Inhalt, 21 Handſtöcke, 4 Schirme, 
2 Handtaſchen, 1 Gürtel, 1 weißer Hand⸗ 
ſchuh, 1 Taſchentuch, 2 Hüte. 1 Opern⸗ 
glasfutteral, 1 gebrauchtes Fahrrad aus 
dem Zirkus Sarraſani; 

b) in Händen der Finder: 

1 Kiſte mit Margarine bei Franz Pia⸗ 
ſecki, Voßſtr. 3, 1 Portemonnaie mit In⸗ 
halt bei Thereſe Gellrich. Culmer Ehauffee 
28, 1 br. Handtaſche bei Peter Schwibb, 
Culmerſtr. 18, 1 ſüberner Trauring bei 
Karl Böttcher, Mellienſtr. 87, 1 Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt bei Fr. Sobczak, 
Schuhmacherſtr. 18, 1 Herren ⸗Regenſchirm 
im Steuerbureau, 1 Trauring bei Sta» 
nislaus Beszynski, Waldauerſtr. 17. 1 
Fahrrad auf dem Bureau des Güter- 
bahnhofs (Uferbahn), 1 ſilberner Arm⸗ 
reif im Ziegelei⸗Gaſthaus, 1 Offiziers⸗ 
degen bei Landbriefträger Kaufmann, 
Poſtamt I. 

e) Zugelauſen, zugeflogen, 
eingefangen: 

2 Hühner Abdeckerel Lüdtke, Culmer 
Chauſſee 81, 2 Teckels, 2 kl. Foxterrier, 
1 weißgelber Spitz, 1 ſchwarzer. 1 ſchw.⸗ 
gefl., 3 Hunde verſchledener Raſſe bei 
Roßſchlächter Zenker, Culmer Chauſſee 28, 
3 Hühner bel Lange, Kirchhofſtr. 62, 
1 Jagdhund bei Rentler Voß, Wald⸗ 
ſtraße 27 a, 1 Wolfshund bei Gärtner 
Przeperski, Koſakenſtr., 1 Hund bei Dahl« 
mann, Kirchhofſtr. 60, 1 Teckel bei Linde⸗ 
mann, Brückenſtr. 36, 1 ſchwarze 5 1 
bei Gaſtwirt Vollertdun, Lindenſtr., 1 
ſchwurzer Hund bei Franziezet, Wein⸗ 
bergſtraße 39. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden hlerdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweiſung vom 27. Oktober 1899 (Amts. 
blatt Seite 395/99) binnen 3 Monaten bei 
der unterzeichneten Behörde geltend zu 
machen. 

Thorn den 4. Auguſt 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Leffentliche 
Zuunngsverftigerung. 


Am Donnerstag de den 7. d. Mts., 
11% Uhr vormittags, 

werde ich in Mlewo bei dem Beſitzer 

Sobiechowski: 


1 Sofatiſch, 1 Vertikow, 
1 Kleiderſchrant 


meiſtbietend gegen A verſteigern. 
Thorn den 5. Auguſt 1913. 


Fleischfresser, 
Dr. 


Gerichtsvollzieher kr. A. 
Musehold 
Pickel, mie ısichl N RR 
ſehr ſchnell, wenn man abends den 
Shan von Zucker’s Patent- 
Medizinul-Seife, a Stück 50 Pf. 
(45% ig) und 1.50 M. (35 6 H ig, ſtärkſte 
Form) eintrocnen läßt. Schaum erft 
morgens abwaſchen und mit Zuckooh- 
Oreme (ä 50 u. 75 Pf. ꝛc.) nach⸗ 
ſtreichen Großartige Wirkung, von 
Tauſend en beſtäligt; in der Ratsapotheke. 
bei Anders & 15 44. ‚Najer, J. H. Wen- 


disch Nachf., M. Baralkiewiez, Paul Weber, 
II. Cläass und K. Seryerynaki, a 


Dankſagung. 


Für die beim Heimgange unſeres teuren, unvergeßlichen Ent⸗ 


Hermann Bartlewski 


uns erwieſene herzliche Teilnahme, ſowle für die zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden, iusbeſondere Herrn Pfarrer Jacobi für die troſtreichen 
Worte ſagen wir unſeren innigſten Dank. 


Polizei⸗Verordnung vom 9. Februar 


Maurer und 
Arbeiter 


ſtellt ein 


Erich Jerusalem, 
Baugeſchäft, Thorn. 
Wir ſuchen zum 1. 10. 13 einen 


Lehllüng 


(Oberklaſſe) für unſere Lederhandlung. 


Kuntze & Hittler. 
Bootsmann 


ſofort g 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


165465 N 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 

„Polizei⸗ Verordnung 
betreffend Ergänzung der Regierungs⸗ 
Polizei⸗Verordnung vom 3. Januar 
1907, betreffend die mit Maſchinen 
betriebenen Straßenbahnen (ſtädtiſche 
Straßenbahnen und dieſen ähnliche 
Kleinbahnen) des Regierungsbezirks 
Marienwerder, und Aufhebung der 
Krels⸗Polizei⸗Verordnung vom 21. 
Oktober 1899 und der Regierungs- 


. Huhn, Junkerhof 
Mehrere nüchterne 


Ardeliet 


zur Ausbildung als Hilfsformer werden 
ſofort eingeſtellt 


Maſchinenfahrik E. Drewitz, 


G. m. b. H. 


N 
1904 über den Betrieb der elektri⸗ Anfang 4 Uhr. 


ſchen Straßenbahn in Thorn und 

Mocker wird für den Umfang des 

Regierungsbezirks Marienwerder fol⸗ 

gende Polizei⸗Verordnung erlaſſen: 
1 


(Monſtre⸗Konzert) 
ſämtlicher Militär⸗Muſikkorps der Garniſon zum beſten des Garniſon⸗Unterſtützungs⸗ 


fonds, des Militär⸗Frauenvereins Thorn und des Militär⸗Hilfsvereins Danzig. 
Eintritispreis: eine Perſon 50 Pf., Militärperſonen vom Feldwebel abwärts 25 Pf. 


Wagen der Straßenbahn verkehren bis zum Schluß des Konzertes. 
® ® 
Tivoli. 
Heute, Mittwoch, den 6. d. Mts.: 


Raflee-Konzert. 


Abends 8 Uhr: 


Grosses Militär - Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Böhme. 


‚Park Liederkranz. 


Mittwoch den den 6. Auguſt, 


abends 9 Uhr: 


Beginn der lebungs“ 
ſtunden 


im Artushof. 
Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 


Der Vorſtal 


Ynmbfer Zufriedenheit 


fährt beſtimmt 


Mittwoch den 6. August ). 3% 


65 


Um 0 beirn Beſuch bitten 


Vietor u. Joseph ng 
zus Krebsſuppe. DE 


Eintritt frei. 


In 8 6, Ziffer 1. der Regierungs⸗[ Suche von jofort kräftige He — Eintritt 20 Pfg. — Schwache Augen 
14815 Um gütigen Zuſpruch bittet 4 merzende 9 
140 wid dier Biatenfome |, „nreHelei-Arbeiter, dehnt t an md e mundaces, DE 
brüſtungen“ eingeſchoben: „Das | Die, g 1 era ga Ofen Franz Grzeskowiak. 1 1011 te lugen⸗ 
A und Ausröften. rannſwein, u 
Sitzen und Stehen auf den Tritt⸗ J. Sobolewski, — . waſfer „Deiillat‘, & 8, 50 ff 0, 
ſtufen iſt verboten“. Dampfsiegelei d. Herrn. Jerusalem, = = = — | Adolf Majer, Drogerie, reitet | ral 
5 2 Rudak-Thorn. \ EIERN Schönsee: Otto Mettner, Zen 


82. 

Als Ziffer 3 zu § 6 a. a. O. wird 
eingeſchoben: „Das Auf⸗ und Ab⸗ 
ſpringen während der Fahrt iſt 
verboten“. 


83. 

Zu 8 7 a. a. O. wird als Abſ. 2 
eingeſchoben: „Damen, deren Hüte 
durch hervorſtehende ungeſchützte 
Hutnadeln befeſtigt ſind, ſind von 
der Fahrt ee e, 


9 4 
Zu 8 8 a. a. O. wird als Abf. 2 


werden fofort geſucht. Wo, fagt die Ge. Odeon, ichtſpiele, 
ſchäftsſtelle der „Breffe“. N Gerechteſtraße 3. 

Zee 
Aelt., nücht., verh. 


Nachtwächter 


O unbeſcholten, evangl., b. hoh. Lohn G 


Die ſchwarze Katze, 


Studentenſtreiche, 


ori, herrliche Naturaufnahme. 


eingeſchoben: „Das Ausſpucken in 3 wennde ae len 115 3 Leidenſchaft, 1 Drama in 1 Akt. 
den Wagen iſt verboten“. 21 Scharwerker. Pexſönliche Vor- 2 Der allerneneſte Wochenbericht, 
5. 3 ſtelung erwünſcht, doch nicht Be- 8 Der Fischreiher, Wiſenſ Haft. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe & dingung. 81 
Beſtimmungen werden gemäß § 14 E. Fessel, Damerau, 8 
der genannten Regierungs⸗Polizei⸗ 3 Kreis Culm. 8 
Verordnung vom 3. Januar 1907| SSeseeseeseeese ess sees 


beſtraft. Jüngerer Hausdiener 


oder kräftiger Laufburſche 


ſofort verlangt Otto Jacubowski. 


Laufburſchen 


Bäckermeister Görigk, 
Mocker, Bergſtr. 46. 


T 1 ll. Laufburſche 


kann ſich ſofort melden. 
BLEND TER ERTURTE m. b. H., 
Thorn⸗Mocker, Eichbergſtr. 


Offeriere und ſuche zu jeder Zeit: 

Forſt⸗ und Wirtſchaftsbeamte, Schweizer, 
Portier, Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, 
Hausknechte, Kutſcher, Laufburſch, Gärtn., 


§ 6. 

Die Kreis⸗Polizei⸗Verordnung vom 
21. Oktober 1899 und die Regie⸗ 
rungspolizeiverordnung vom 9. Fe⸗ 
bruar 1904 über den Betrieb der 
elektriſchen Straßenbahn in Thorn |! 
und Mocker 8 aufgehoben. 


Dieſe Pollzel⸗Verordnung tritt mit 
dem Tage ſhrer Verkündigung in⸗ 
kraft. 

Marienwerder den 15. Juli 1913. 
Der Regierungs⸗Ppräſident. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 

nis gebracht. 

Thorn den 2. Auguſt 1913. 


Geübte Stickerin, Wäſche⸗ 


nähterin und Lehrdamen 
verlangt Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit, Bäckerſtraße, 
Aufwartemädchen 
von ſofort geſucht. 
Frau Salberg, Parkſtr. 29. 


Die 2 a Stellmach. Schmiede, Vögte, Kellnerlehrl. J 7 ür den Vormitta 
ei ei:Derwaltung. _ u. Lehr 92 10 Brauch, Ke dee Ufwarte mädchen (for efut g 
0 x la ſſen Reese und Laß FH 1 11 ur Bei Gerſtenſtraße 3, 2 Tr., I. 
9 Re aß. r Hotel, Reſtaur 5 A 
} (Stadt- u. Landhaushalt), Wirtin. Koch⸗ Aufwärterin 


für einige Stunden am Tage geſucht. Zu 
erfragen an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Ein ſanb. Aufwartemädchen, 
polniſch ſprechend, wird von ſof. geſucht. 
Brückenſtr. 18, 4 


mamſell, kalte Mamſell, Köchin, Zimmer» 
mädch., Stützen, Büfettfrl., auch a. Rech⸗ 
uung, Verkäuferinnen für Konditorei und 
alle Branch., Slubenmädch., Dienſtmädch. 
für alle Arbeit. Stellung erhält jeder 
ihnell überall hin. 


12 lotterie. 


Zu der am 8. und 9. e 1913 
fiattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 229. 
Lotterie find 


11 Merck Stanisinns Lewandowskt, Aufwartemädchen 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 5 18, 3, 
b b ge Thorn, Schuhmache Schuhmacherſtr.! 18. 18, Fernſprech. 52. 52. Wan T. 5 a nn a5 5 
380 40 20 10 Mark Dangel,, ſduberes Nüfwärfemädchen 
Haben VIII von N 2 _ — 31, 3 
Dombrowski, Jur 5 des rer m 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Dorn, u. Fernſprecher 577 57. 


der Tauzkurſus,⸗ 


Schüler des evangel. Seminars, beginnt 
in Thorn am 
Sonnabend den 16. August, © 
von 7—10 Uhr abends, 

im Artushof. 
een 


770 Elise Funk. 


Ruſſiſchen Unterricht 


wünſcht Herr mit Vorkenntniſſen. Ange⸗ 
bote unter S. O. 29 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Wer erkeilt Einzelunterricht für 


neueſte Tänze? 


Angebote erbeten unter Nr. 1001 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Au fihere Stelle geſucht. 


Anfragen 
unter Nr. 1212 an die „Brieſener 
Zeitung“, Briefen Wpr. 

Suche auf mein 790 0 AT 
von ſogleich oder 1. Oktober 


6000 Mark 


auf erſte Hypothek. Angebote unter 
. R. 56 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


3000 Mark 


un 


Bankengeld. Angebote unter II. T. E. 
an — — — der zer 
N 2 N 


Wanluner, fall ur) 


AN faufen geſucht. Meldung mit Preis⸗ 
angabe u. K. R. d. d. Geſch. d. „Preſſe“. 


SEHR. 


Dorrn, Elifabelhitr. 13/15. 


Anfängerin, der 10 pi 7 000 
wünſcht bei beſcheidenen Anſprüchen 
— . Stellung. Gefl. Zuſchriften unter B. 
J. 26 an die Geſch. der „Preſſe“ erb. 


kauft 


re 


Fe Fahrrad, 


ſowie neu, billig zu verkaufen 
Kaſernenſtr. 5, pl., r. 


Staunend billige Zöpfe 


von 1,50 Mark an. Haararbeiten werden 
ſehr billig angefertigt nur Culmerſtr. 24. 


Kinderwagen 


mit Gummirädern zu verkaufen 
Bergſtraße 22a, pt. 
4 Stück 6 Monate alte 


Eber 


hat abzugeben R. Finke, Lulkan. 


W edeuardele 
Tücht., jüng. TIERE 


kann fofort eintreten. 
. Pohl, Parkſtraße 18. 


Lehrling 


von ſofort verlangt 


S. Meyer, Steinmetzueiſter, 


Ki ſchhofſtr. 14. 


/ Junge Dane 
# A. Petersilge, “ 
Eine Stenotypilfin fe 
Verkäuferin, 
[Rehrmädgen 


7 aus anſtändiger Familie, die 
Schriſtliche Meldungen ſind 
Schloßſtr. 9 — Schützenhaus. 
von fofort geſucht. Angebote u. M. R. 
5 polniſch ſprechend, tüchtig 15 ge⸗ 5 
halt zum 1. September geſucht. An⸗ 
ſprüchen unter M. IB. an die Ge⸗ 
IE ein beſſeres Geſchäft wird von fofort 
Handſchrift haben. 
Laufmädchen oder Laufbürſchen 


kann gel 
polniſch prechen kann, in die 

* richten an 
an die — der zu 

wandt, für Trikotagen, Strumpf⸗ 
gebote mit genauen Angaben, Bild, 

5 220 3 
ge ſucht. Dasſelbe u die Mittelſchule 

Schriftliche ee unter 5 
ſucht R. Weissig, Schirmfabrik. 


Miller's Lichtſpi 


— — 


Spielplan vom 6. bis 8. Anguſt 1913: — 5 


. Die kleine Edith, Komödie in 2 Akten. 


n als Gleichgewichts künſtler, 


Pathé⸗Journal. 


Die Reiſe des Präſidenten der ſranzöſiſchen Republik nach London. 
Sehr intereſſant. 
* De TEN en W! 1 e 


Seren Paul Hahn in Thorn, Bleek. 17 


ift eine 


Agentur 


unſerer Anſtalt übertragen wordeu. 


Direktion der preußischen Nenteu⸗Verſt ſekungs⸗Auffalt. 


4 Stick Maſtpich 


werden geſucht auf ein Grundſtück hinter] 


Drogerie. 


wen ui me ˙ AA 

Herrſchaftl. Sue 
Zimmer, Balkon, Mädche 

97 1 Badeſtube, reichl. Keller u. B 

raum, neu renoviert, von ſoſort 511 

0 Mellienſlr. 1 


Freundliche, herrſchaftliche 


Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 5 met 
Küche und Zubehör, per 1. 10. d. 

zu vermieten. Zu erfragen den, 
Schuhmacherſtr. 14, im 1 


6 dert), Wohnung, lea 


u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim., reichl. Z 100 
Pſerdeſtal. vom 1. Oktober zu vermie — 


5⸗Himmer⸗Gartenwohnung, 
unten, ſogleich oder ſpäter zu verm. 15 
Graudenzerſtr: 


i e 450 
mit 2 Balkons, Badez., Garten, für 
Mark zu vermieten lt. 

Geretſtr. 11, neben der Zentralme 


3 Zimmerwohnung 
und Zubehör für 210 Mark von 
den 1. 10. zu vermieten 

Frau Kather, Rayonftr: 
1 Zimmer und Küche, 


Zeutral⸗ Theater, 
Neuſtädt. Markt 18. 


Senſalionsdrama in 3 Alten. 


2 Alte. 


jofort 


Landgrundſtück, 


Thorner Niederung, 74 Morgen groß, 


48 Jahre im Beſſtz, iſt altershalber billig parterre, an einzelne Perſon vom 1. 2% 
zu verkaufen. Zu erfragen bei zu vermieten, Gaslampen billig zu DE 
Er. Goertz, Thorn III. Hofftr. * kaufen Culmerſir. 24 
Ein Paar gut erhaltene 
Kutſchgeſchirre be -Bimmeriwohnung, 
fowie ein faſt neuer Küche Ein RP ES e 9 
Kutſcheranzug A ee e nk: 


erfragen Parkſtr. 18, 1, bei Tran 
Schöne 4⸗ SÜNMErDODUNNG, 


Gas, Mädchenſtube, Bad, reichl. Zofe oel 
auf Wunſch Gartenanteil, per 1. Okt 05 
zu vermieten. Wünsche, betr. Ren 
vierung, werden berückſichtigt, . 
Eulmer Chauſſee 120, 1. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung,⸗ 


große Küche, 1. Oktober zu vermieten 
Culmer Chauſſee, . 12, 17 


Wohnu 
2 Stuben Bohnunge vom 1. 20 00 


1 Wohnung von ſofort zu vermieten 
Fiſcherſtraße 2 


2 ᷣͤ K. 
ee 


5 Zim., Alkoven, Küche u beh., © on 
Wohnung, 4 Zim, Küche u. Zubeh., 36. 
fof. evtl. 1. Olt zu verm. Brüchenlle = 


L, 2⸗ u) d- güunmerolnungel 


der Neuzeit entſprechend eingerichtet, v 
ſofort oder 1. 10. 13 zu vermieten. ol, 
Rartel, Waldauerjtt. ZI 


Schloßſtr. 14, 3 


4 Stuben nebſt Zubehör vom 1. 10 
zu vermieten. Preis 460 Mk. 805 
fragen Gerberſir. 27, 2 


Stube und Küche 


oom 1. 9. zu verm. Strobaudſtr. - 


Lose 


zur Berliner Lotterie zugunſten Din 
Fluges „Rund unt Berlin“, Ziehl 1 
am 26. und 27. September, 89 12 
winn im Werte von 20 000 M., 1 
zur 18. Roten eeugetgeißiaterl ’ 
iehung vom 1. bis 4. Oktober d, 0 M 
auptgewinne 100 000 M., a 3,30 ie 
zur Breslauer Jubiläums „Loller 5 
1913, Ziehung am 30. und 31. nie 
zember d. Js. Haupigeisinn im Wer 
von 60 000 M., a3 M., 
find zu haben bel 
Dombrowski, 
könig. Lotterie. Glnne nme; 7 


—— Thorn, Katharinen 
Verloren 
ſilberne Uhr mit gold. Ketten 
San 1 N 1 „ 
reiange! nder erhält Belohnu 
5 . Fußartl.Kaſerne⸗ 


Goldene Damenuhr mit elt 


gefunden. Abzuholen bei 9,2 
Hobaiſt schneider, Gerechteſtr. 29. 5 


und drei gebrauchte 


Pferdedecken mit Gurte 
billig zu verkaufen Waldſtr. 31, pt., l. 
Beſichtigung vormittags. 


Hamteagende Kuh 


fteht zum Verkauf Mellieuſtr. 16. 


27 Schweine 


von 300 Pfund Durchſchnittsgewicht, 


verkäuflich 


Eluchay bei Gollub. 
Iinwohnerhaus 


mit 1 Morgen Land zu verkaufen 


Ritterstr. 15. 
Kauf — Tauſch. 


Suche Stadt oder Landgrundſtück zu 
kaufen und zu tauſchen gegen Zinshaus 
oder Landgrundſtück. 
Murawski, Thorn⸗Mocer, 
* 40 b. 


24. 


Roper Offizierswohnung, 
Ecke Neustädt. Markt und Gerechte 
\ | strasse, zu vermieten. 


Kl. Laden und 
Wohnung 


zu vermieten. Zu erfragen 


Neuſtädt. Markt 14, 1 — 


2 l bene: 


Wohnungen 


per ſofort und 1. IN am 
Neuſtädt. Markt und Friedrich⸗ 


ſtraße zu vermieten. Zu erfragen 
Am 2. d. Mis, abends, in der Fäht 


Kalizki, Brückenstraße . 
Br eine Trompete 


(Fabrik F. A. Goram) liegen gelaſſg. 
Wiederbringer erhält 10 Mk. Belohnegen 
Vor Ankauf wird gewarnt. Abzugebe 
bei J. Kuppen, Bäckerſtr. Ih, 


Dierzu zwei Blätter. 


ohnung, 
5 geräum. Zimmer und Zubehör, I. 2915 
für 900 Mk., evtl. Stall für 1—4 Pfe 

zu vermieten Mellienstr. 89. 


Ghorn, Mittwoch den 6. Auguſt 101. 


Der Valkankrieg. 
Der Waffenſtillſtand verlängert. 

Die Bukareſter Konferenz hat auf den Vor⸗ 

ſchlag des Vorſitzers Majorescu den Waffenſtill⸗ 


ſtand um drei Tage verlängert. 


Die Türkei macht Schwierigkeiten. 

Der Konſtantinopeler Korreſpondent des 
Matin drahtet ſeinem Blatte, daß ihm der 
Miniſter des Innern Talaat Bey folgende Er⸗ 
klärungen abgegeben hat: „Man verbreitet jeit 
einigen Tagen falſche Gerüchte über unſere Ab⸗ 
ſichten und angebliche Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten in unſerem Kabinette. So wird behauptet, 
daß die türkiſche Regierung politiſche und fi⸗ 
nanzielle Zugeſtändniſſe gegen eine Räumung 


von Adrianopel beraten werde. Dieſen Gerüch⸗ 


ten gegenüber muß ich erklären daß ſich der tür⸗ 
kiſche Patriotismus Adrianopel nicht etwa um 
en Preis einer Erhöhung der Zölle ablaufen 
läßt, und ich füge im Namen aller meiner Kolle⸗ 
gen hinzu, daß es für die Türkei nur einen 
Preis gibt für die Wiederaufgabe von Adriano⸗ 
pel: Das Blut, das ihre Armee vergießen 
würde, wenn man ſie mit Gewalt dazu zwingen 
wollte, den Platz wieder zu räumen!“ — Der 
iniſter bat zum Schluſſe den Journaliſten, er 
möge für möglichſte Verbreitung dieſer Erklä⸗ 
rung jongen. Nach einer Meldung des „Echo de 
Paris“ aus Konſtantinopel arbeiten die türki⸗ 
ſchen Militärbehörden mit fieberhaftem Eifer 
Tag und Nacht an der Befeſtigung und Verpro⸗ 
viantierung Adrianopels, ohne irgendwelche 
Rücksicht auf diplomatiſche Verhandlungen zu 
nehmen. — Die beabſichtigte Demarche der 
Großmächte käme ſonach wieder zu ſpät, und 
Europa hätte eine neue Mißachtung ſeiner Be⸗ 
ſchlüſſe zu verzeichnen. 
Die Griechen auf dem Rüdzuge, 
Der Kommandant der zweiten bulgariſchen 
Armee telegraphierte nach Sofia: Die griechische 
rmee, die im Strumatale operiert, weicht ſeit 
vorgeſtern unaufhörlich zurück, indem ſie auf der 
markationslinie nur ſchwache Truppenabtei⸗ 


lungen zurückläßt und an manchen Orten ſogar 
die Vorpoſten zurückzieht. Auf dieſe Weiſe be⸗ 


mühen ſich die Griechen, aus dem Waffenſtill⸗ 

d Nutzen zu ziehen, um ſich aus ihrer kriti⸗ 

n Lage zu befreien, wenn die Operationen 
noch einen oder zwei Tage fortgeſetzt worden 
wären, den Untergang des Kerns der griechi⸗ 

en Armee, der dann vollſtändig umzingelt 
worden wäre, herbeigeführt hätte. Alle grie⸗ 
chiſchen Truppen wenden ſich jetzt dem Südein⸗ 
gange des Kreßnapaſſes zu. Ganze Diviſtonen, 
ie ſich in faſt ungangbare Gebirgspfade gewagt 


haben, drängen ſich in Eilmärſchen das Beleſch⸗ 


ebirge zu erreichen, um, ehe der Waffenſtill⸗ 


— 
Graf Glasgow. 
Erzählung von E. v. Adlersf ar Balleſtrem 


Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

„Ha! Wer iſt das?“ rief der Generalkonſul, 
auf den zuerſt eintretenden Glasgow II deu⸗ 
tend, der mit ſozuſagen ſichtlich geſträubten 
dern, aber pikfein afuſtiert über die Schwelle 
ra 


„Das iſt mein Neffe, Max Graf Glasgow!“ 
erklärte die Reformdame prompt. 

„Und das iſt mein Neffe, Max Graf Glas⸗ 
go, fiel die Fremde mit einer Handbewegung 
auf den folgenden ein, der in ſeinem Touriſten⸗ 
anzuge, den anderen um Haupteslänge über⸗ 
ragend, mit voller Seelenruhe folgte und die 

erſammelte mit einer kavaliermäßigen Ver⸗ 
beugung begrüßte. a 

„Das beſtreite ich!“ rief Glasgow II, die 

nde in die Hoſentaſchen ſteckend und eine ag⸗ 
greſſive Halltung annehmend. 

„Sie haben hier nichts zu beſtreiten, ſondern 
ſich einfach rekognoszieren zu laſſen!“ fuhr der 
Generalkonſul auf ihn los. „Tante Arſchel,“ 
wandte er ſich, puterrot vor Aufregung, an die 

eformdame, „bedenke, was du ausſagſt! Diejer 
Ehm, Herr hier kam geſtern an und behauptete, 
dein Neffe, Herr Max Graf Glasgow zu ſein! 
wei Tage zuvor war der andere Herr hier er⸗ 
ſchienen und behauptete dasſelbe —“ 

„Meinetwegen kann er behaupten, der Schah 
von Perſien zu ſein! Ich werde doch meinen 
eigenen Neffen kennen, und das iſt dieſer hier,“ 
fiel die Reformdame empört ein, indem ſie eine 
große, fette Hand auf die Schulter von Glas⸗ 
gow II legte, der dafür wohlwollend die vor Er⸗ 
regung bebende grüngraue Schulter klopfte. 

„n Tag, Tante Arſchel, wie geht's dir?“ 
fragte er, als ob dieſe Begegnung ſich unternor⸗ 
malſten Verhältniſſen vollzöge. a 

„Ah!“ machte Werner, ein Bild unlieb⸗ 
ſamen Staunens. „Alſo du, Frau Arſula Graf, 


ſtand abläuft, ſich aus dem ehernen Ringe zuſim türkiſchen Heere und der Patriotismus des 
befreien, der ſie einzuſchnüren begonnen hatte. | osmaniſchen Volkes zur Behauptung der viel⸗ 
In den letzten Stunden der militäriſchen Ope⸗ umſtrittenen Stadt drängen. Einſichtige türki⸗ 
rationen haben die Griechen auf ihrem über⸗ ſche Staasmänner entziehen ſich aber nicht der 
ſtürzten Rückzug nicht unterlaſſen, obwohl die Pflicht, genau zu prüfen, ob es dem bleibenden 
Feindſeligkeiten bereits aufgehört hatten, bul⸗Intereſſe ihres Landes entſpricht, das Verhält⸗ 
gariſche Dörfer zu plündern und anzuzünden, nis der Pforte zu den Großmächten, wie zu Bul⸗ 
und die vereinzelten Bauern, die darin zurück- garien, von dem Beſitz Adrianopels abhängig zu 
geblieben waren, niederzumetzeln, womit ſie ihr machen, oder ob das Bedürfnis der Türkei nach 
Zerſtörungswerk vollenden. einer ſtrategiſch vorteilhafteren Grenze nicht 

Keine Einigung. durch Verhandlungen mit den Mächten, unter 

Am Montag verſuchte man in der Beratung Rückkehr auf dem Boden des Londoner Vertra⸗ 
der Delegierten der Verbündeten mit denen der | ges, zu befriedigen wäre. Die dauernde Wieder⸗ 
Bulgaren zu einer Einigung über die beider⸗ beſetzung Adrianopels würde den Anlaß zu 
ſeitigen Vorſchläge zu gelangen; die Beratung einem neuen Waffengang zwiſchen der Türkei 
endete indeſſen ohne endgiltiges Ergebnis. Die und dem an ſeiner Zukunft nicht verzweifeln⸗ 
Griechen beſtehen weiterhin auf Kawala, eben⸗ den Bulgarien fortbeſtehen laſſen. Sie würde 
jo die Bulgaren. Die Serben ſchlagen eine ein Hindernis für die von beiden gewünſchte 
neue Weſtgrenze vor, ausgehend vom Punkte, gute Nachbarſchaft ſein. Sie würde die Türkei 
wo die Waſſerſcheide der Bregalniga und der zu unabläſſigen militäriſchen Anſtrengungen in 
Struma die alte bulgariſch⸗türkiſche Grenze be⸗ Thrazien und, für ſolche Zwecke, zum Verbrauch 
rührt, weiter die Waſſerſcheide entlang im Sü⸗ von Mitteln zwingen, die das osmaniſche Reich, 
den in das Tal der Strumitza, dann weſtlich an⸗ mit mehr Nutzen für ſeine Zukunft, anderen 
schließend an die Grenze des erſten Vorſchlages. Aufgaben zuwenden könnte. Sr iſt 115 5 

Zur rumäniſch⸗bulgariſchen Verſtändigung. ſicht aufrichtiger Freunde der Türkei, und ſie 

Die 19 15 ag 5 0 begrüßt deckt ſch mit dem Arteil türkiſcher Patrioten, die 
das zwiſchen Bulgarien und Rumänien erzielte über die gegenwärtigen Umſtände hinaus die 
Einvernehmen, das nicht ohne Einfluß auf den innere Erſtarkung ihres Vaterlandes ins Auge 
Fortgang der weiteren Verhandlungen bleiben faſſen. 
werde. Zwiſchen den Bulgaren, Serben und 
Griechen ſei zwar eine entſcheidende Annähe⸗ 
rung noch nicht erfolgt, doch ſei die Möglichkeit 
hierfür ſchon dadurch gegeben, daß die bulga⸗ 
riſchen Gegenvorſchläge nach ziemlich allgemei⸗ 
ner Auffaſſung nicht unmäßig ſeien und bei 
einigem Entgegenkommen beiderſeits jene mitt⸗ 
lere Linie gefunden werden könnte, die einen 
raſchen Friedensſchluß ermöglichen würde. Durch 
ein maßvolleres Verhalten würden ſich die 
ftegreihen Balkanſtaaten gewiß Anſpruch auf 
die Sympathien Europas erwerben, die ſie trotz 
ihrer unleugbaren Waffenerfolge doch nicht 
würden miſſen wollen. Denn wenn es auch rich⸗ 
tig ſei, daß allen in Bukareſt getroffenen Ver⸗ 
einbavungen gegenüber ein Anſpruch der Mächte 
auf eine etwa notwendig werdende Korrektur 
zu Recht beſtehe, ſo werde man es doch ſicherlich 
in ganz Europa mit aufrichtiger Genugtuung 
begrüßen, wenn das Werk der Überprüfung auf 
ein Minimum reduziert werden und in einer 
bloßen Sanktionierung der Bukareſter Be⸗ 
ſchlüſſe bbeſtehen könnte.“ 

Die „Norddeutſche über Adrianopel. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in ihrer 
Wochenrundſchau: „In der Frage der Zukunft 
Adrianopels iſt bei den Bukareſter Beratungen 
eine ſchärfere Zuſpitzung vermieden worden. Es 
kann begreiflich erſcheinen, daß die Stimmung 


Nochmals die Greuel. 


Die Berliner Bulgariſche Geſandtſchaft ver⸗ 
öffentlicht folgende Erklärung: 

„Da unſere Gegner, die Verbündeten, insbe⸗ 
ſondere die Griechen, immer noch dieſelben Be⸗ 
ſchuldigungen angeblicher bulgariſcher Greuel⸗ 
taten ſyſtematiſch in der Preſſe wiederholen, 
zum Zwecke, die öffentliche Meinung Europas 
zu täuſchen, erachtet es die königlich bulgariſche 
Geſandtſchaft für ihre Pflicht zu erklären, daß 
die königlich bulgariſche Regierung ſchon zwecks 
Erforſchung der Wahrheit offiziell die Groß⸗ 
mächte erſucht hat, eine internationale Enquete 
an Ort und Stelle auf dem Schauplatze der 
Kriegsoperationen zu veranſtalten, welche die 
Aufgabe haben ſoll, alle Ausſchreitungen zu 
konſtatieren und die betreffenden Behörden ver⸗ 
antwortlich zu machen. Wenn die griechiſche 
und die ſerbiſche Regierung für dieſe internatio⸗ 
nale Enquete ſich bereit erklären wollen, ſo 
wird ſich die ziviliſierte Welt überzeugen kön⸗ 
nen, wer nämlich die Greueltaten begangen hat, 
die Bulgaren, oder ihre Verleumder, die Grie⸗ 
chen und Serben. Für jetzt kann man nur ein 
Reſultat des Krieges in dieſer Beziehung deut⸗ 
lich ſehen, nämlich daß 80 000 Flüchtige aus 
Mazedonien ihre Heimat verlaſſen haben, um in 
Altbulgarien, insbeſondere in Sofia, ihre Uns 
terkunft zu ſuchen. Die Vertreter der Groß⸗ 


Beſitzerin der Herrſchaft Neuen —Schmierow im 
Vollbeſitz deiner geiſtigen Fakultäten, erkennſt 
dieſen Herrn an als deinen Neffen, Max Graf 
aus Glasgow, Chef der Firma Graf daſelbſt, 
daher Graf⸗Glasgow genannt?“ 

„Rede keinen Quatſch!“ ſchrie die Reform⸗ 
dame erboſt. „Ich bin's dem Namen und den 
Fakultäten nach, und ich tu's!“ 

„Herr Graf⸗Glasgow, geſtatten Sie mir, 
Ihnen meine vorläufige Entſchuldigung für die 
Anzweiflung Ihrer Identität ſagen zu dürfen!“ 
verbeugte der Generalkonſul ſich vor ſeinem 
ſpäteren Gaſte. „And nun zu dem anderen 
Herrn!“ fuhr er grimmig fort. „Wer behaup⸗ 
teten Sie doch zu ſein?“ 

„Max Graf Glasgow, Erbherr auf Glasgow, 
Rittmeiſter im Küraſſierregiment „Prinzeſſin“, 
war die prompte, mit einer tadellofen Verbeu⸗ 
gung und zuſammengeſchlagenen Hacken gege⸗ 
bene Erwiderung, die von einem leiſen Auf⸗ 
ſchrei aus weiblicher Kehle begleitet wurde. 

„Waaaaaas?“ prallte der alte Herr zurück 
wie geſtochen. „Das — das iſt ja etwas ganz 
Neues!“ 

„Und Sie, meine Gnädigſte,“ wandte er ſich 
mit übertriebener Höflichkeit und funkelnden 
Augen an die Dame im Matroſenhut, „darf ich 
mir die ganz ergebenſte Frage erlauben, vor 
wem ich die beſondere Ehre habe, zu ſtehen?“ 

„Ich bin Urſula Gräfin Glasgow, Beſitzerin 
der Klitſche Walddorf und meimer geiſtigen 
Fakultäten, die deswegen aber nicht weit 
her zu ſein brauchen,“ erwiderte die Dame über 
deren Geſicht das Wetterleuchten verhaltener 
Beluſtigungen zuckte. 

„In der Tat, ſehr angenehm,“ verbeugte ſich 
Werner ſarkaſtiſch. „Da Sie mir aber leider 
perſönlich durchaus unbekannt ſind, ſo würde ich 
großen Wert darauf legen, einen Ausweis für 
dieſe ſehr gnädige Vorſtellung zu erhalten. 
Könnten Sie mir eine Vertrauensperſon be⸗ 
zeichnen, welche mir die Beſtätigung geben 


könnte, daß Sie die ſind, welche zu ſein Sie vor⸗ 
geben?“ ö 
„Vorgeben!“ rief Frau Arſula Graf, die 
Hände zuſammenſchlagend. „Ja, Werner, biſt 
du denn ganz trallala geworden? Die Gräfin 
iſt ja meine Gutsnachbarin, und wenn wir auch 
daheim weiter keinen ſehr häufigen Verkehr 
haben, ſo freuten wir uns doch, uns im Gur⸗ 
nigelbad zufällig zu treffen, und haben auch 
geſtern den Ausflug zuſammen gemacht, von 
dem heimkehrend ich den Brandbrief meines 
Neffen vorfand. Zufällig, wie ich dachte, mach⸗ 
ten wir uns beide heute früh auf die Fahrt 
hierher, und ich muß ſchon ſagen, Gräfin, ich 
war platt vor Staunen, als ich vorhin auf der 
Landungsbrücke erfuhr, daß wir dasſelbe Reiſe⸗ 
ziel hatten, über das wir beide uns den ganzen 
Weg lang ſo 
ahnte ja nicht, daß Sie Werners kennen.“ 


„Wie Sie ſehen, haben Sie ganz richtig ge⸗ 
ahnt, liebe Frau Graf,“ entgegnete Gräfin 
Glasgow lachend. „Aber während Sie wohl 
wiſſen werden, warum Sie Ihren Herrn Neffen 
hier in eine „ſcheußliche Lage“ gebracht haben, 
bedarf es für mich noch der Aufklärung, wieſo 
ich den meinen in eine „ſcheußliche Klemme“ 
verſetzt haben ſoll, da ich von der Exiſtenz dieſes 
gaſtlichen Hauſes geſtern Abend zum erſtenmal 
etwas erfuhr.“ 


Frau Graf wurde trotz ihrer ſchon ſtark er⸗ 
höhten Geſichtsfarbe tatſächlich rot und kämpfte 
mit einer Verlegenheit, die ihr ſicher ſonſt etwas 
Ungewohntes war, aber niemand achtete darauf, 
denn der Generalkonſul, der bei den Worten der 
zum Haus gehörigen Tante Urſchel entgeiſtert 
auf einen Stuhl geſunken war, und nicht genau 
wußte, ob er in ſeinem eigenen Hauſe lieber 
unter die Erde ſinken oder zum Fenſter hin⸗ 
ausſpringen ſollte, überwältigte jetzt den Humor 
der Situation derart, daß er in ein unaufhalt⸗ 
ſames Gelächter ausbrach, vor dem ſeine Frau, 


effektvoll ausgeſchwiegen. Ich 


— A., Jußtg 


— — 


mächte in Bulgarien haben ſchon Gelegenheit 
gehabt, dieſe elenden mazedoniſchen Flüchtlinge 
zu ſehen und die Meinungen derſelben über die 
angebliche Engelstugend derer, welche ſie aus 
ihrer Heimat vertrieben zu hören.“ 


Provinzialnachrichten. 


J Schönſee, 4. Auguſt. (Verſchiedenes.) Poſt⸗ 
aſſiſtent Aulich wurde von hier nach Neuenburg 
(Weſtpr.) verſetzt. — Anläßlich des Scheidens wurde 
dem Gutsbeſitzer Hammermeiſter in Zielen von der 
hieſigen Schützengilde ein Kommers veranſtaltet, nach⸗ 
dem vorher der vom Scheidenden geſtiftete Wander⸗ 
orden ausgeſchoſſen war, welchen Herr Landwirt 
Winkler errang. — Geſtern hielt der e 
jeinen Appell ab. Der ſtellpertretende Vorſitzer, 
Malermeiſter Borrmann, gedachte des kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Kameraden und Veteranen Dollnick. Die 
Verſammlung ehrte das Andenken des Verſtorbenen 
durch Erheben von den Plätzen. Der Vorſitzer teilte 
noch mit, daß die Stadt 200 Mark Beihilfe und die 
Brauerei Höcherlbräu in Culm zwei Tonnen Bier 
un, Kreisverbands⸗ und 25jährigen Gtiftungsieite 
ewilligt haben. 

* Gollub, 4. Auguſt. (Hebung der Krebszucht. 
Schafſcheererverein.) Zur Hebung der Krebszucht in 
der Drewenz wird der weſtpreußiſche Fiſchereiverein 
durch Vermittelung des hieſigen Magiſtrats Sat: 
krebſe ausſetzen laſſen. — Dem Schafſcheeren liegen in 
unſerer Stadt und der näheren Umgebung eine große 
Anzahl von Arbeitern ob. Sie fahren in die Pro⸗ 
vinzen, ſelbſt nach Mecklenburg, und üben auf den 
großen Gütern ihr ſehr lohnendes Gewerbe aus. Mit 
einem Mitgliederbeſtande von etwa 50 Perſonen 
haben ſich dieſe Arbeiter zur Hebung ihrer Standes⸗ 
intereſſen in einem Verein zuſammengeſchloſſen, und 
ſie feierten unter großer e am Sonntag mit 
Kozert und Tanz ihr Sommerfeſt. 

e Gollub, 4. Auguſt. (Geſtohlene Pferde als 
Schmuggelobjekt.) Seit Monaten beſteht eine bisher 
nicht ermittelte Diebesbande, die planmäßig auf 
ruſſiſcher Seite Pferde ſtiehlt und dieſe über die Dre⸗ 
wenz nach Preußen einſchmuggelt. In den letzten 
Nächten wurden dem Beſitzer Mieczyslaus Konitzki 
aus Radzinnek eine Aue und eine Rappſtute, 
dem Beſitzer Wazlaw Kunicki ebenda zwei Fuchsſtuten 
aus den Ställen geſtohlen und bei Sortyka über die 
Grenze gebracht. Ruſſiſche Polizeibeamte 
525510 noch das Verſchwinden des Trupps im Walde 
eobachten. Den al Beamten gelang es nicht, 
die weitere Spur aufzufinden. 

e Briejen, 4. Auguſt. ee e Dem 
aus Schönbrod ſtammenden Fabrikarbeiter Wladis⸗ 
laus Baidaczewski iſt die Genehmigung zur Führung 
des Namens Hermann Berendt erteilt worden. N 

Graudenz, 4. Auguſt. (Ein ſchwerer Straßenbahn⸗ 
unfall) ereignete ſich geſtern Abend in der Marien⸗ 
werperitrage, Vom „Elyſium“ her kamen zwei 
Straßenbahnzüge. Als an der Peterſilienſtraße der 
vordere Wagenzug hielt, fuhr der hintere Wagenzug 
auf den Anhängewagen des Vorderzuges mit voller 
Wucht auf. Der Anhängewagen wurde ſehr ſtark be⸗ 
ſchädigt. Der Vorderwagen wurde weniger beſchädigt. 
Ein auf dem Hinterperron ſtehender junger Mann 
wurde mit dem Bein zwiſchen die zerſplitterten Sitze 
des Wagens geklemmt; er erlitt eine ſchwere Bein⸗ 
verletzung und eine Beſchädigung der Schulter. Drei 
Arzte bemühten ſich um den Verletzten, der in einem 
Wagen nachhause gebracht werden mußte. Eine An⸗ 
zahl anderer Perſonen wurde leichter verletzt. Die 
ineinander gefahrenen Wagen konnten nicht ausein⸗ 


die gar keinen Humor beſaß, zitternd ihr An⸗ 
geſicht verhüllte, weil ſie dachte, ihr Herr und 
Gebieter wäre plötzlich übergeſchnappt. Als 
aber zunächſt Graf Glasgow unwiderſtehlich 
einſtimmte und der Alt ſeiner Tante zum Ter⸗ 
zett einfiel, als dann der Doktor ſeinen zu oft 
von ihr bewunderten Bariton gleichfalls dieſem 
erlöſenden Lachen zugeſellte, als Marianne 
lächelte, Fritz quietſchte, Dagmars Lachen wie 
Lerchenjubel ſilberhell über alle Stimmen 
triumphierte, als ſie endlich Tante Urſchel Grafs 
Mund zucken ſah und ihr Neffe ſo breit mit 
grinſte, daß ihm das Monokel aus dem Auge 
fiel, da ergriff ſie eine tödliche Angſt: ſie befand 
ſich in einem ganzen Kreiſe Irregewordener; 
denn wie man ſo etwas lächerlich finden konnte, 
das ging über ihr Begriffsvermögen. 


„Herrſchaften,“ ſtöhnte Werner, ſich die Trä⸗ 
nen trocknend, „das iſt ja eine unglaubliche Ge⸗ 
ſchichte! Wenn man das erzählt, glaubt's einem 
kein Menſch! Wenn man das auf die Bühne 
bringen wollte, würde man dem Luſtſpiel, nein; 
der Poſſe jedwede Exiſtenzberechtigung ab⸗ 
ſprechen. Und wenn ich anfangen wollte, mich 
bei den Beteiligten zu entſchuldigen, da würde 
ich ja in 24 Stunden noch nicht fertig. Ich kann 
nur eins tun: die Herrſchaften alle einladen, 
hier ſo lange meine Gäſte zu ſein, bis ſie glau⸗ 
ben, ſich einigermaßen von dieſer Komödie der 
Irrungen erholt zu haben. Zu meiner eigenen 
Entſchuldigung wird mir aber Graf Glasgow 
beſtätigen können, daß ich ihm, als dem Neffen 
unſerer Tante Urſchel mit offenen Armen ent⸗ 
gegengekommen bin und dieſe naturgemäß nicht 
ſo ohne weiteres für einen zweiten zu erweitern 
gewillt war!“ 


„Ich beſtätige das gern, Herr Generalkonsul,“ 
fiel Glasgow lachend ein. „Der Irrtum hätte 
ſich jedenfalls auch früher aufgeklärt, wenn wir 
darüber hätten einig werden können, daß meine 
Tante Arſchel nicht die Ihrige war!“ 


konnten 
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Flammen. 


andergebracht werden, ſondern wurden durch einen 
anderen Motorwagen nach dem Depot geſchoben. 
Noſenberg, 1. Auguſt. (Kaiſerpreisreiten. Ver⸗ 
giftungsverſuch.) Das Kaiſerpreisreiten des 20. Ar⸗ 
meekorps fand heute ſtatt. Es begann früh in Allen⸗ 
ſtein und endete in Roſenberg. An dem Reiten über 
die etwa 100 Kilometer weite Strecke beteiligten ſich 
36 Offiziere, die von morgens 5 Uhr ab in beſtimmten 
Abſtänden losritten. Die erſten trafen kurz nach 1 Ahr 
in Roſenberg ein. — Einen Vergiftungsverſuch unter⸗ 
nahm heute früh das 17 Jahre alte Dienſtmädchen 
Emma Lemke von hier. Sie hatte ſich Salzſäure zu 
verſchaffen gewußt und davon getrunken. Der Vorfall 
wurde ſogleich bemerkt, und der herbeigeholte Arzt 
konnte noch rechtzeitig eingreifen. Man hofft, das 
Mädchen am Leben zu erhalten. 5 

Tuchel, 3. Auguft. (Teures Brotgetreide.) Der 
Fleiſcher A. beſtellte im Herbſte einen Teil ſeines vier 
Kilometer entfernt gelegenen Heidelandes, nachdem 
dasſelbe tüchtig mit Dünger befahren war. Er beſäte 
den Acker mit 60 Pfund Roggen. Die diesjährige 
Ernte davon brachte jedoch nur 5 Pfund Getreide. 

Dt. Eylau, 3. Auguſt. (16 Perſonen vom Blitz 
getroffen.) Ein ſchweres Unglück ereignete ſich geſtern 
Nachmittag auf der zur Grafſchaft Schöneberg ge⸗ 
hörigen Domäne Seegenau. Erntearbeiter waren auf 
dem Felde mit dem Anfahren von Getreide zum Bau 
eines großen Stakens beſchäftigt, als ein kurzes, aber 
ſchweres Gewitter drohend heraufzog. Plötzlich zuckte 
praſſelnd ein greller Blitz, ſchlug in den Staken, tötete 
ſofort drei Perſonen, verletzte ſieben ſchwer und be⸗ 
täubte die übrigen. Der Staken ſtand ſogleich in 
hellen Flammen, und nur mit großer Mühe konnten 
die Verletzten gerettet werden. Die Getöteten ſind 
zwei Fabrikarbeiter aus Neuguth und ein Mädchen 
aus Seegenau. Kurze Zeit darauf traf ein Arzt aus 
Dt. Eylau auf der Anglücksſtelle ein, worauf die 
Schwerverletzten nach Anlegung eines Notverbandes 
in das Krankenhaus nach Roſenberg gebracht wurden. 

Danzig, 4. Auguſt. (Verschiedenes.) Die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold von Preußen iſt mit Gefolge 
Sonntag früh zum Beſuche ihres verunglückten Sohnes, 
des Prinzen Friedrich Sigismund, hier eingetroffen. 
Der Kronprinz weilte Sonnabend Nachmittag etwa 
zwanzig Minuten an dem Krankenlager des Prinzen. 
— Der uralte Danziger Dominik wird morgen Mittag 
nach hiſtoriſcher Überlieferung eingeläutet. — Der am 
1. Auguſt überfahrene ilfsrangierführer Otto 
Graetſch iſt Sonnabend Nacht im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſeinen Verletzungen erlegen. — Ein Nachſpiel 
zur Affäre des Dr. Lewy bildet die am Freitag er⸗ 
folgte Verhaftung des Bureauvorſtehers Alrich Ziemer, 
der bei einem hieſigen Rechtskonſulenten tätig war. 
Es beſteht gegen ihn der Verdacht, daß er gelegentlich 
des Strafverfahrens und der Verhandlung gegen Dr. 
Lewy und die an der Affäre beteiligten Frauen den 
Verſüch gemacht hat, Zeugen zu beeinfluſſen. Ziemer 
hat gegen den Haftbefehl Beſchwerde eingelegt. 

Oliva, 3. Auguſt. (Großfeuer.) In der Nacht zu 
Sonntag iſt das Knaackſche Grundſtück, Kaiſerſteg 37, 
in dem elf Familien wohnten, völlig niedergebrannt. 
Gegen 11 Uhr ſtürzte die Mutter der Inhaberin 
des in dem Haufe befindlichen Kolonialwarengeſchäfts 
T. von Czapiewski mit der brennenden Lampe in dem 
Laden, der ſofort in Flammen jtand, Ein zufällig 
vorbeigehender Mann aus Glettkau ſchlug die Laden⸗ 
tür ein und entriß die ſchon bewußtloſe Frau den 
0 Das Gebäude brannte bis auf einen 
kleinen Teil völlig nieder. Die Einwohner waren 
froh, das nackte Leben retten zu können. 

Pr. Friedland, 3. August. (600 jähriges Stadt: 
jubiläum.) Die Stadt Pr. Friedland Den gejtern 
und heute unter nenn der Vertreter der 
Staats⸗ und Provinzialbehörden die Feier des 
600 jährigen Beſtehens. Aus dieſem Anlaß wurde 
Reihe neue Kriegerdenkmal im Schillerpark ein⸗ 
geweiht. 

Braunswalde i. Oſtpr., 4. Auguſt. (Beſitzwechſel.) 
Das Gut Braunswalde in Größe von 560 Morgen iſt 
von Gutsbeſitzer Hintz aufgeteilt worden. Das Haupt⸗ 
grundſtück mit 350 Morgen und ſämtlichem Inventar 
erwarb Gutsbeſitzer Hering für 260 000 Mark. 
210 Morgen kaufte Gutsbeſitzer Störmer⸗Conrads⸗ 
walde für 122 000 Mark. 

Jufterburg, 4. Auguſt. (Die Anterſuchung der 
Eydtkuhner Cpionage⸗Afſtre) 15 mit negativem Er⸗ 
gebnis abgeſchloſſen worden. Vizefeldwebel Pakulat 
iſt vom Inſterburger Kriegsgericht aus Mangel an 
Beweiſen freigeſprochen worden.. Der Hauptſchuldige, 


„Jawohl! Daß Sie, Gräfin, ausgerechnet 
aber auch „Arſchel“ heißen mußten!“ ſtöhnte der 
alte Herr unter einem erneuten Lachanfall. 

„Ich kann nichts dafür — ich habe mich mein 
ganzes Leben lang gegen dieſe Verhunzung 
meines Namens gewehrt, leider aber ohne Er⸗ 
folg,“ erklärte Gräfin Glasgow ſehr heiter. „Ich 
faſſe es nur noch nicht, weshalb mein Neffe mich 
für den ſchuldigen Teil an der unangenehmen 
Lage, in der er ſich durch den Namensirrtum be⸗ 
fand, gehalten hat!“ 

„Laſſen wir das gut ſein,“ fiel Frau Graf 
haſtig ein. „Was ich nicht faſſe, iſt, wie man 
Ihren Herrn Neffen hier für den meinigen hal⸗ 
ten konnte!“ a 

„Daran bin ich ſchuld,“ rief eine friſche 
Stimme und Dagmar machte, vortretend, der 
Tante Arſchel Graf einen Knicks. Stell' dir 
vor: wir ſitzen hier wie lauter Ariadnen auf 
Naxos und lauern darauf, daß der Herr Graf 
Glasgow, Chef des Hauſes Graf, „zufällig“ bei 
uns vorbeikommt —“ 

„Dagmar! Das Mädchen wird mich noch 
unter die Erde bringen mit ihren Indiskre⸗ 
tionen!“ ſtöhnet Frau Werner. 

„Na, das gehört doch zu dem Schwank,“ lachte 
Dagmar harmlos. „Jetzt, wo Marianne ver⸗ 
lobt iſt, macht's nichts mehr davon zu reden —“ 
15 „Marianne verlobt?“ zeterte Frau Arſchel 

raf. 

„Mit Herrn Doktor Harald Jenſen, wenn du 
nichts dagegen Haft,“ nickte Herr Werner mit 
einer vorſtellenden Handbewegung nach dem 
Brautpaar hin. 

„Sehr angenehm, — best wishes for youı 
happiness! Shake hands!“ (Meine beſten 
Glückwünſche! Schüttle die Hand!) ſagte Herr 
Max Graf mit ſichtlicher Erleichterung darüber, 
daß er nun nicht mehr nötig hatte, ſich in einem 
Haufe nach einer Braut umzusehen, in dem man 
an ihm zu zweifeln die Geſchmackloſigkeit haben 
konnte, während ſeiner Tante der Glückwunſch 
anſcheinend etwas ſauer wurde. Nachdem auch 


der Mechaniker Keſtner, iſt bekanntlich nach Rußland 
entflohen. 3 f 

r Argenau, 4. Auguft. (Verſchiedenes.) Feuer 
brach heute Mittag im Lagerſchuppen des Möbel⸗ 
händlers Nowacki aus. Da die Feuerwehr bald zur 
Stelle war, iſt der Schaden nicht ſehr bedeutend. — 
Das Feſt der filbernen Hochzeit feierte am Sonn⸗ 
abend das Fleiſchermeiſter Rudolf Freyſche Ehepaar. 
— Die Noggenernte erleidet durch die zeitweiſen 
Regenfälle erhebliche Verzögerung, kann aber im 
großen und ganzen als beendet angeſehen werden. 

ie Erträge an Korn und Stroh ſind zufriedenſtellend. 
Auch die Rüben weiſen infolge genügender Feuchtig⸗ 
keit einen günſtigen Stand auf. 

Kreis Hohenſalza, 3. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Das 
Rittergut Rensdorf bei Netzwalde, 1400 Morgen groß, 
das bisher im Beſitze des Herrn Blochowiak war, iſt 
eitern von dem Gutsbeſitzer Fritz Grünke in Wymys⸗ 
29290 für 700 000 Mark erworben worden, während 


inab. . 

t Gneſen, 4. Auguſt. (Luxuspferdemarkt.) Heute 
fand die offizielle Eröffnung des großen Luxuspferde⸗ 
marktes ſtatt. Der Oberpräfident der Provinz Poſen, 
D. Dr. Schwartzkopff, traf hierzu im Auto von Poſen 
ein und nahm an dem Eröffnungsfrühſtück des 
Komitees und der geladenen Gäſte teil. Am Vor⸗ 
mittag erfolgte der Ankauf der Lotteriepferde. Nach⸗ 
mittags fand die Konditions⸗ und Dreſſurprüfung der 
Pferde ſtatt, welche am Geländeritt am 2. Auguſt teil- 
genommen hatten, und ein Jagdſpringen für dieſelben 
Pferde. Erſter Sieger war Lt. Kaehne (Königs⸗ 
jäger 1). Anſchließend hieran erfolgte eine Vorführung 
von Remonte⸗Abteilungen des königlich poſenſchen 
Landgeſtüts Gneſen. Im Preisfahren erhielt Graf 
Mielzynski⸗Iwno den erſten Preis. Bei der Dreſſur⸗ 
prüfung für Reitpferde (drei Ehrenpreiſe) erhielten 
den erſten Preis Lt. Kaehne (Königsjäger 1), den 
zweiten Preis Oblt. Neumann (Alanen 4), den dritten 
Preis Lt. von Waldow (Dragoner 12). 

Poſen, 4. Auguſt. (Flucht wegen drohender Strafe.) 
Der Schriftleiter des polniſchen Blattes in Krotoſchin, 
Dr. Ciecinski, der wegen verſchiedener Preßvergehen 
gerichtlich verfolgt wurde iſt vor einigen Tagen nach 
Teſchen in Sſterxeichiſch⸗Schleſien geflohen, um ſich der 
Strafe zu entziehen. ie polniſche Blätter mitteilen, 
iſt er in Teſchen auf Veranlaſſung der preußiſchen 
Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. Die galiziſchen 
Polenführer haben Proteſt dagegen erhoben. 

Koſten, 3. AR (Verkauf an die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion.) er Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar hat die vor neun Monaten vom 
Rittergutsbeſitzer Wladislaus von 
erworbenen Rittergüter Choryn, Jer 
Katarzynowo, in einer Größe von 1160,75,80 Hektar, 
am 31. Juli an die königliche Anſiedelungskommiſſion 
verkauft. Die Auflaſſung iſt bereits erfolgt. Die 
Anſiedelungskommiſſion wird die Güter in Anſtede⸗ 
lungs⸗Rentengüter umwandeln. 

Landsberg a. d. W., 4. Auguſt. (Der Mörder der 
Frau Troſchke in Heinersdorff,) die, wie gemeldet, 
mit zertrümmertem Schädel in einem Getreideſelde 
aufgefunden worden war, iſt in einem hieſigen Reflaus 
rant feſtgenommen worden. j 
2 Polzin i. Pom., 2. Auguſt. (Verkauf einer alten 
n Rittergutsbeſitzer Werner von 

nteuffel auf Hohenwardin hat ſeine Beſitzungen 
Hohenwardin und Brosland, welche ein Areal von 
über 3000 Morgen umfaſſen, an die Landbank verkauft. 
Aber 700 Jahre iſt die Herrſchaft im Beſitze derer 
von Manteuffel geweſen. Herr von Manteuffel über⸗ 
nimmt ein etwa 5000 Morgen großes Rittergut in 


— — ͤ ů u 
die Glasgows ſich daran beteiligt hatten, nahm 
Gräfin Urſchel Dagmar um die Taille, drehte 
ſich ein paarmal mit ihr herum und ſagte 
luſtig: 

„So, Sie herziges kleines Mädelchen, jetzt 
fahren Sie aber mal fort im Text und erklären 
Sie's, wieſo Sie daran ſchuld ſind, daß mein 
Neffe hier für den Herrn Graf gehalten werden 
konnte.“ 

„Wenn man immer unterbrochen wird!“ be⸗ 
klagte Dagmar ſich lachend und mit ſichtlichem 
Guſto die Übung fortſetzend. „Alſo in Erwar⸗ 
tung des hohen „zufälligen“ Beſuches — 
ſchneide mir keine Geſichter, Tante Arſchel, ich 
reagiere doch nicht darauf — ſtehe ich unten „am 
Brunnen vor dem Tore“, da tritt ein eleganter 
Touriſt ein und fragt, ob er mal trinken darf. 
Großmütig, wie ich nun einmal bin, gewähre 
ich ihm die Bitte, und da kommt mir eine Er⸗ 
leuchtung, infolge deren ich ihn frage, ob er der 
Herr Graf Glasgow iſt. Er ſagt „ja“, ich 
renne, ihn anzumelden, und da war er und iſt's 
noch. Der Reſt war ja ein großes Mißverſtänd⸗ 
nis, aber wer konnte das ahnen? And wie 
dann der andere Graf Glasgow „zufällig“ an⸗ 
kam, mit einem großen Koffer und einer Zer⸗ 
velatwurſt darin — Vetter Max, ſehen Sie nicht 
„disgusted“ aus, Sie haben's uns ſelbſt erzählt, 
Sie müſſen alſo doch gedacht haben, daß bei uns 
eine Wurſt im Koffer angebracht iſt —, na alſo, 
wie Sie ankamen und dann behaupteten, der⸗ 
ſelbe zu ſein, wie der, wellcher ſchon da war —“ 

„Das habe ich nie behautpet!“ widerſprach 
der Chef des Hauſes Graf zu Glasgow, indem 
des Zornes Röte ihm noch nachträglich in die 
Stirne ſtieg. „Ich habe mir nur erlaubt, dabei 
zu bleiben, das ich — ich bin!“ 

„Genau mein Fall, und da wir beide im 
Rechte waren, ſo meine ich, ſchütteln wir uns 
die Hände über das Mißverſtändnis,“ rief Graf 
Glasgow heiter, ſeinem Namensvetter von jen⸗ 
ſeits des Kanals die Hand hinhaltend, in die 


Weſtpreußen und bekommt außerdem noch an 200 000 
Mark herausgezahlt. Der Beſitzwechſel geht ſofort 
vonſtatten. 

4 —-— ——— ———— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. Auguſt. 1912 f Profeſſor 
Dr. O. Eversbuſch, Direktor der Münchener Aniver⸗ 
ſitäts⸗Augenklinik. 1907 Beſchießung von Caſablanca 
urch die Franzoſen. 1906 7 Prinzeſſin Mathilde von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1901 Heimkehr des Grafen 
Walderſee aus China. 1901 f Emil Makai, bekannter 
ungariſcher Dichter. 1875 f Hans Chriſtian Anderſen, 
berühmter däniſcher Dichter. 1870 Schlacht bei Wörth. 
Niederlage Mac Mahons. Erſtürmung der Höhen 
von Spichern. Rückzug der franzöſiſchen Armee gegen 
die Moſel. 1862 * Prinz Moritz und Prinz Alexander 
zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt. 1844 Herzog Alfred 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1843 Prinzeß Moritz 
von Sachſen⸗Meiningen, geborene Prinzeß Auguſte 
von Sachſen⸗Meiningen. 1777 Sieg der Nord⸗ 
amerikaner bei Oriskany. 1697 * Kailer Karl VII. 
1221 T Dominikus zu Bologna, der Stifter des Domi⸗ 
nikanerordens. 1195 f Herzog Heinrich der Löwe zu 
Braunſchweig. 


Thorn, 5. Auguſt 1913. 
— GPerſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Rechtsanwalt Beyer in Hammerſtein iſt zum Ver⸗ 
teidiger bei den höheren Militärgerichten des 17. und 


20. Armeekorps ernannt. — Der Referendar feen ers } 


Anuſchek aus Lautenburg iſt zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
nannt. — Der Rechtskandidat Hellmuth Daniel aus 
Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 
gericht Neuenburg zur Ausbildung überwieſen. 


— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 


direktion Bromberg.) Ernannt: zum Bahn⸗ 

ofsvorſteher der Bahnhofsverwalter Sanio in Vands⸗ 
urg; zum Gütervorſteher der Eiſenbahnaſſiſtent 
Haaſe in Bromberg; zum Triebwagenführer der 
Schaffner Trojahn in Bromberg; zum Bureaudiener 
der Rottenführer Patzak in Bromberg. Verſetzt ſind: 
Oberbahnaſſiſtent Thiemke von Thorn⸗Mocker nach 
Thorn Hbf., Reſervelokomotivführer Dhen von Lands⸗ 
berg arthe) nach Schneidemühl, Weichenſteller Sack 
von Schneidemühl nach Wepritz die Eiſenbahngehilfen 
Kühn von Bromberg nach Thorn, Miehlbradt von 
Schulitz nach Thorn Hbf., Stationsaſpirant Hage⸗ 
meiſter von Arnswalde nach Bromberg. Rangier⸗ 
meiſter Liedtke von Elſenau nach Schneidemühl. Die 
Prüfung haben beſtanden: zum nmeilter der 
Efeu bahnen Domke in Zempelburg; zum 
Eiſenbahnaſſiſtenten Stationsaſpirant Calow in 
Thorn⸗Mocker. a 5 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Amtsvorſteher Sommermeyer in 
Wittkowo hat infolge Verkaufes ſeines Gutes an die 
Anſiedelungskommiſſion ſein Amt niedergelegt. Die 
Amtsgeſchäfte des Amtsbezirles Seglein werden bis 
auf weiteres von dem Amtsvorſteher⸗Stellvertreter 
Wolke in Schwirſen wahrgenommen. 

— (Truppenübungen auf abgeernte⸗ 
ten Feldern.) Am 6. d. Mis. findet im Gelände 
zwiſchen den Eiſenbahnen Thorn⸗Culmſee und Thorn: 
Scharnau eine Truppenübung ſtatt, bei der abge⸗ 
erntete Felder betreten werden ſollen. a 

— (Beim Poſtſcheckamt in Danzig) 
waren Ende Juli 5989 Kontoinhaber vorhanden. Auf 
den Poſtſcheckkonten find in dieſem Monat gebucht 
worden 41025000 Mark Gutſchriften. Die Laſt⸗ 
ſchriften betrugen 43077000 Mark. Der Geſamt⸗ 
umſatz im Monat Juli betrug hiernach 84 102 000 
Mark; davon wurden 8 abgewickelt 
36 801000 Mark oder 43,7 v. H. Das Geſamtguthaben 
der Kontoinhaber des Poſtſcheckamts machte am 
Monatsende 4,02 Millionen aus. 

— (Meiſter⸗ und Geſellenprüfung.) 
Mit dem 1. Oktober dieſes Jahres treten neue Be⸗ 
ſtimmungen über die Ablegung der Meiſter⸗ und 
Geſellenprüfung inkraft. Bis zum 1. Oktober kann 
ein Handwerker zur Meiſterprüfung zugelaſſen werden, 
wenn er nn keine Geſellenprüfung abgelegt hat. 
Mit dem 1. Oktober tritt dieſe Übergangsbeſtimmung 
außerkraft. Von dieſem Zeitpunkte an können nur 
die zur Meiſterprüfung zugelaſſen werden, die vorher 
die Geſellenprüfung beſtanden haben. Nur wer am 
1. Oktober 1908 bereits die Befugnis zur Anleitung 
von Lehrlingen beſaß, kann ſich noch nach dem 1. Okto⸗ 
ber 1913 der Meiſterprüfung unterwerfen, ohne ſich 
Monokel veranlaßt ſein konnte, ſeine wohl⸗ 
manikurte Rechte legte. 

„Deuced agressiv ſind Sie geweſen, Herr 
Rittmeiſter,“ konnte er ſich nicht enthalten, an⸗ 
klagend feſtzuſtellen. 

„Na, ich danke, Sie auch,“ meinte Glasgow 
lachend. „Sie haben mich unter anderm einen 
Impoſtor genannt und damit fürchte ich in 
dieſem edlen Kreiſe mehrere Gläubige gefun⸗ 
den —“ wobei er den Doktor anſah, der ihm 
dafür abbittend die Hand ſchüttelte. 

„Herrſchaften, die Geſchichte ſah auch ver⸗ 
flixt brenzllich aus,“ rief der Generalkonſul, ſich 
den Kopf kratzend. „Die Herren, beide, dürfen 
es uns ſchon nicht übel nehmen, wenn wir alle 
hier an beiden etwas irre wurden —“ 

„Etwas iſt gut,“ lachte Glasgow. 

„Alle! Ich bin an M — ich meine, an dem 
Herrn Grafen nie irre geworden,“ feuerte Dag⸗ 
mar auf. „Ich habe gleich ſeine Partei genom⸗ 
men, iſt's nicht wahr? Ich hab' ihm ſogar die 
Strickleiter droben aus der Rumpelkammer ge⸗ 
ſchickt, damit er ausreißen könnte, für den Fall, 
daß — daß er's nicht war, aber irre geworden 
bin ich an ihm nicht!“ 

„Dagmar!“ hauchte Frau Werner, entſetzt 
über dieſe Kühnheit. 

„Na ja, das war ich ihm ſchuldig, da ich ihn 
doch gewiſſermaßen in die Falle gelockt hatte,“ 
behauptete Dagmar kühn. „Zwar, die Leiter 
hat er zur Flucht verſchmäht im Bewußtſein 
ſeines guten Rechtes, aber er hat ſie doch be⸗ 
nutzt, um zu mir herunterzuſteigen und mir zu 
danken, und du, Papa, haſt gedacht, die Süſeli 
gibt ſich ein Rendezvous mit ihrem Rudi!“ 

„Mädel! Dax!“ rief der alte Herr, förmlich 
zurücktaumelnd. „Ja, warum haſt du dich nicht 
gemeldet, als ich herunterſchrie?“ 

„Herr Generalkonſul —“ begann Glasgow, 
vielleicht zum erſtenmal in ſeinem Leben tödlich 
verlegen unter den auf ihn gerichteten Blicken, 


vorher der Geſellenprüfung unterziehen zu müste 
Zur Geſellenprüfung werden nur die zugelaſſen, 15 
das betreffende Gewerbe ordnungsmäßig erler 
aben. 1 

: — (Prämiierung von Geſellenſtücken) 
Die in der Gewerbehalle in Danzig von der Haun 
werkskammer veranſtaltete Ausſtellung von Geſelleu⸗ 
ſtücken, die im ganzen ein gutes Bild von der Leiſtunge 
fähigkeit des Handwerks⸗Nachwuchſes bot, wurde a 
Sonntag Mittag durch eine öffentliche Brämtierund 
abgeſchloſſen. Im ganzen haben 183 Lehrling 
315 Geſellenſtücke ausgeſtellt. Dem Prämiierungsgg 
wohnten u. a. Regierungsrat Dr. Dolle und der Bor⸗ 
ſitzer der Handwerkskamuer, Baugewerksmeiſter de 
zog, bei. Von Thorn erhielten Preiſe: Schnee 
Fr. Michalowski (Schneidermeiſter Zielinski) 15 M 4. 
Friſeur Joh. Gomowsti (Sommerfeld) 15 Mk., 
Schloſſer Hammermeiſter (Rudolf Thomas) 10 Me 
Maler Alfons Krauſe (Kwiatkowski) 10 Mk. Ferne 
erhielt einen Preis von 10 Mk, Buchbinder Max 
Gaällandt (Büchner) in Schwetz. Den jungen Leute e 
die hier als Preisträger genannt ſind, wurden di 
Preiſe ausgehändigt. Die Beträge waren auf belt 
Sparkaſſenbuch eingezahlt worden, außerdem erhie 
jeder noch ein Diplom. 5 13 

— (Jungdeutſchland.) Die Fur gerne 
hält am Mittwoch, abends 8% Uhr, im ereinslokale 
„Bürgergarten“ eine Monatsverſammlung ab. 

— (Internationale wiſſenſchaftliche 
Ballo naufſtiege.) Am Mittwoch den 6. bis 
Freitag den 8. Auguſt 1913 finden in den Morgen? 
tunden internationale wiſſenſchaftliche Ballonaufſtiege 
ſtatt, Es ſteigen Drachen, bemannte oder unbemannte 
Ballons in den meiſten Hauptſtädten Europas aul 
Der 1 0 eines jeden unbemannten Ballons erhe- 
eine Belohnung, wenn er der jedem A ge 5 
gebenen Inſtruktion gemäß den Ballon und die In 
ſtrumente ſorgfältig birgt und an die angegebene 
Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachricht jendet. 

— Fahnenflüchtig) it der Kanonier vom 
Thorner Feldartillerie-Negiment Nr. 81 Bruno Ro⸗ 
eler, von Beruf Kaufmann, gebürtig aus Magdeburg. 
Rogeler hat ſich am Sonntag den 27. Juli von ſeinem 
Truppenteil entfernt und iſt bis jezt nicht zurück⸗ 
gelehgt. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 2. Auguſt. (Von der Niſhni⸗ 


Nowgoroder 1 wird unter dem 31. Juli berichtet 
Auf dem Pelzmarkt iſt es noch immer ſtill, während 
es in der Lederbranche lebhafter zu werden beginnt. 
Wie es mit der Manufakturwarenbranche aussehen 
wird, läßt ſich e noch garnicht ſagen. Geſtern 
machten mehrere perſiſche Kaufleute, die ihre Eintäufe 
jo ſchnell als möglich zu beenden wünſchen, einige A 2 
ſchlüſſe auf verſchiedene Zitzſorten, doch läßt ſich daraus 
natürlich nicht auf die weitere Entwickelung der Ge⸗ 
ſchäfte schließen. Die meilten Perſer warten jedoch 
eine Klärung der Lage ab. Ebenſo warten alle kleine⸗ 
ren Provinzkäufer auf die erſten größeren Abſchlüſſe. 
Die eintreffenden Kaufleute ſind recht optimiſtiſch ge⸗ 
ſtimmt. Die Realiſierung der Ernte ſcheint im allge⸗ 
meinen recht flott vonſtatten zu gehen, A A 
Geſchäfte zu erwarten find. In der „Manufaktkur⸗ 
linie“ werden täglich neue Magazine eröffnet. Die 
Lodzer Induſtrie iſt recht ſtark vertreten. 


Ferienende. N ee 
Die ſeligen Tage goldener Ferienfreiheit find 
für alle S ulbefliſſenen vorüber, nun geht es — 
der eine mit frohem, der andere mit geſenktem Blick 
— zurück in die Schule ernſtes Haus. Und von 
neuem beginnt das Lehren und das Lernen. Als 
Erinnerung verſinken im Gedächtnis allmählich die 


Tage froher Ferienfreude, die immer von Sonnen: 
ſchein 51 wären, ſelbſt wenn der Himmel dicht 
ken verhangen blieb, der Regen hernieder⸗ 


von Wo 
praſſelte und ein kühler Wind ſich unangenehm be⸗ 
merkbar machte. Die vergangenen Wochen waren 
ja in wetterlicher Beziehung in den verſchiedenen 
Gegenden außerordentlich verſchieden: während man 
von der See meiſt über Sonnentage berichten 
konnte, kamen aus Gebirgsgegenden vielfa recht 
chlechte Nachrichten und manch“ einer muß über 
ſein rien⸗Tagebuch 1913 die Überſchrift „ver⸗ 
regnet“ ſetzen. Die letzten Ferientage waren voll 
Sonnenjhein und Wärme, und — Ende gut, alles 
gut! Nun aber erwacht mit den täglichen Pflichten auch 
die Freude an der ſyſtematiſchen Arbeit wieder und 
der Eifer wächſt, je näher die Zeit der Herbiten- 


„Es ging nicht, Papa, daß ich mich meldete,“ 
fiel Dagmar ohne jede Verlegenheit ein, „denn 
ſiehſte, erſtens hätteſt du doch gedacht, daß er 
wirklich ausreißen wollte — ich hab's ja zuerſt 
ſelbſt gedacht, — und dann — dann hatten wir 
uns eben verlobt und wollten uns zunächſt mal 
allein aussprechen, was du uns wahrſcheinlich 
nicht gut verdenken kannſt —“ a 

Dieſe Annahme aber ging in dem allgemei⸗ 
nen Stimmengewirr verloren, das ſich jetzt 
e 


— 


on Mädchen hat den Verſtand verloren!“ 
— „Dax, ich verbitte mir ſolche unpaſſenden 
Scherze!“ 8 

„Ein unreifer Backfiſch!“ — „Ich ſagt's ja, 
die Dax weiß, was ſie tut!“ — „Da ſchlägt's 
dreizehn!“ 

„Mit der werden wir ſchon noch etwas er⸗ 
leben!“ — Alles das brauſte wild durchein⸗ 
ander, daß ſie, die den Höllenlärm losgelaſſen, 
auf einmal feuerrot geworden, ſich die Ohren 
zuhielt und ihr die Tränen in die Augen ſchoſ⸗ 
ſen, weil es ihr dämmerte, daß die Ankündigung 
ihrer Verlobung eigentlich hätte beſſer in 
einem beſchränkteren Kreiſe vor ſich gehen 
müſſen und vielleicht auch nicht gerade durch ſie 
— — Da fühlte fie ſich von einem ſtarken Arm 
umfaßt. s ; 

„Herr Generalkonſul, — gnädige Frau!“ 
rief Glasgows Stimme laut und doch wieder 
tief bewegt, „eine Genugtuung dafür, daß Sie 
mich für einen Impoſtor gehalten haben, ſind 
Sie mir wirklich ſchuldig! Geben Sie mir Dag⸗ 
mar, und ich erkläre, daß meine Satisfaktion 
vollkommen iſt! Es iſt im allgemeinen nicht 
ein Fehler, meine Perſon zu hoch einzuſchätzen, 


aber der Erbherr auf Glasgow muß ſeiner Vor⸗ 


fahren wegen ſchon einmal ein übriges tun und 
die Genugtuung für die Mißverkennung ſeiner 
ſelbſt mit dieſem höchſten Preiſe bewerten, weil 
der Preis ihn deſſen für würdig befunden hat.“ 

„Aber lieber Graf — Dagmar iſt noch ein 


jener mit einer Grimaſſe, die aber durch das! „geſtatten Sie mir, Ihnen unter vier Augen —“ Kind!“ flötete Frau Werner, um den Anſchein 
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ſuren heranrückt. Die merferien li 

; de, e großen Sommerferien liegen 
EM als eine ſchöne Coma hinter den 
Di ern; man denkt oft und gern an fie zurück, 
a r. man bedauert ihr Scheiden nicht mehr. Denn 
im Ernſt: des ſüßen Nichtstuns wird am Ende der 
unluſtigſte Schüler überdrüſſig, und der Schulanfang 
an gerade zur rechten Zeit, dieſem Überbrulje vor⸗ 
8 eugen. So aber kehren Eltern, Lehrer und 
8 chüler nach genußreichen Wochen aus der Sommer⸗ 
riſche heim. Möge auch diesmal unſere Jugend ge⸗ 
räftigt an Leib und Seele zur Schulban zurück⸗ 
We Bu 155 neuer er am Leben und Lernen, 
ö aucht, um zu einem geſunden und kraft⸗ 
vollen Geſchlecht deutſcher Män ö 
ee ch 5 ner und Frauen her⸗ 


S —— — — 

Jeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
1 b lege ich meine Kommas und die 
a deren Satzzei chen? Für jeden Schüler, jeden 
a jeden, der ſchreiben muß. Verfaßt von A. Dehn⸗ 
t 20. Auflage. (Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Verlagsbuch⸗ 
195 lung, Eſſen⸗Ruhr. Preis 50 Pfg.) — In überſichtlicher, 
eichtfaßlicher, kurzer und äußerſt klarer Darſtellung hat 
& Verfaſſer ein Büchlein geſchrieben, das den geſamten 
Sl der Zeichenſetzung erſchöpfend behandelt. Für den 
den iſt es ein vorzügliches Lehrbuch, für den Lernen⸗ 
Me ein ausgezeichnetes Lernbuch, für den Unkundigen ein 
e Führer. Auch der einfache Mann, der das Büchlein 
e wird die Satzzeichen richtig anwenden. Außer 
en und Schülern ift es denen zu empfehlen, denen 
5 Erledigung des geſchäftlichen Brieſwechſels obliegt. 

eignet ſich auch hervorragend zum Selbſtunterricht. 
SSS ——Z— — 

ya f 
Mannigfaltiges. 

(Tauchers To d.) Der Taucher Götze 
> Leher Heide ſollte bei einem Schleuſen⸗ 
efekt im Bremer Hafen die beſchädigte Stelle 
mit Stroh abdichten. Er verwickelte ſich der⸗ 
artig in das Stroh, daß er erſtickte. 

(Geken te rt) iſt auf dem Rhein ein 

bot, das bei Mainz an einem Raddampfer 

anlegen wollte. Der Steuermann und ein 
junges Mädchen ertranken. 

(Tödlich verunglückt.) Ein Motor⸗ 


radfahrer, der in Köln⸗Kalk die Herrſchaft über 


ſein Motorrad verloren hatte, fuhr in der 
Hauptſtraße in ein Schaufenſter, wobei er ſich 
die Halsader durchſchnitt und einen Schädel⸗ 
bruch erlitt. An den Folgen dieſer Verletzun⸗ 


gen iſt er geſtorben. 


(Feuerbeſtattung.) Im Zittauer 
Krematorium haben im verfloſſenen Juli 39 
Einäſcherungen ſtattgefunden. Von den Ein⸗ 
geäſcherten waren 29 männlichen und 10 weib⸗ 
lichen Geſchlechts. Dem evangeliſchen Glauben 
gehörten an 20, dem katholiſchen 18, dem 
deräclitiſchen 1. Aus Zittau ſtammten 9, aus 
der Umgebung 3, aus Preußen 12 und aus 
Osterreich 15. 

(Überſchwemmung in Galizien.) 
= Hochwaſſer nimmt kataſtrophalen Charak⸗ 
rg Przemysl ift zum größten Teil über- 
15 et. Der Sanfluß ſteigt weiter. In einem 
wosebel gelegenen Dorfe flüchteten die Ein⸗ 
in ner auf die Dächer. Ein Haus ſtürzte ein, 
0 plant ertrank. In einer anderen Ortſchaft 

urde eine Mühle ſamt Wehr weggeriſſen und 
de äuſer überflutet. Bei Jaroslau erreichte 
6 r Sanfluß 4½ Meter. Der Fluß führt Ge⸗ 
reide, Baumaterial und ganze Häuſer mit ſich. 

Das Grubenunglück bei Glas⸗ 
15 w.) Die Rettungsmannſchaften, die in die 
zadder⸗Grube eingefahren waren, haben zwan⸗ 
dig Leichen gefunden. Die Nettungsarbeiten 
geſtalten ſich ſehr ſchwierig. 
(Mitlionenveruntreuungen) in 
einem großen Pariſer Bankinſtitute gaben An⸗ 
— . er ET RE 


eines Widerſtandes vorzugeben, den der „Erb⸗ 
5 auf Glasgow“ überhaupt garnicht in ihr 
Boten ließ, denn die Beſten unter un 
di en ihre Schwächen und die der Schloßfrau 
A gaſtlichen Burg neigte nun einmal zu der 
riſtokratie, der auch fie entſproſſen war. 
h „Sie war ein Kind, gnädige Frau, — bis 
e die Mogzartſchleife verlor,“ erwiderte Glas⸗ 
gow, indem er das Objekt aus ſeiner Joppen⸗ 
ſche zog und triumphierend ſchwenkte. „Ich 
habe fie gefunden, und gebe fie nicht wieder her, 
ebenſowenig wie ihre ehemalige Trägerin!“ 
„Na ja, na, das iſt alles ganz gut und ſchön, 
er ſo ſchnell wollen wir doch nicht reiſen,“ fiel 
der Generalkonſul bärbeißig ein. „Laſſen wir 
as, bis wir mal allein ſind, Graf Glasgow, 
denn ſolche Dinge beſprechen ſich doch wohl beſſer 
unter dem Ausſchluß der Öffentlichkeit.“ 
Er hatte aber nicht ausgeredet, da hing 
Dagmar ſchon an ſeinem Halſe. 
„Papa, allerwundervollſter!“ rief ſie halb 
lachend, halb bittend. „Weißt du, daß du mir 


noch das Motorboot ſchuldig biſt? Na, wenn's 


r 5 iſt, ſo möchte ich lieber den Max 
1 n!“ „ 8 

„Omnia vineit Amor, — ſogar Fräulein 
Dagmar Werner,“ ſagte der Doktor. „Und da 
Fräulein Dagmar Werner ihrerſeits allemal 
über ihren Vater zu ſiegen pflegt, ſo wäre es 
vielleicht weiſe, den nötigen Sekt für heute 

gleich kühl ſtellen zu laſſen.“ 

And ſo löſte ſich das Mißverſtändnis wegen 
Graf Glasgow und Graf Glasgow zur allge⸗ 
meinen Zufriedenheit auf, und die Geſellſchaft 
im Schloß am See war noch mehrere Tage ſehr 
vergnügt und fröhlich beiſammen. Nur vier 
Perſonen hatten im Anfang dieſer Tage mit 
ihren Gefühlen zu kämpfen, ehe ſie ſich harmlos 


eines harmoniſchen Beiſammenſeins freuen 


konnten. Der erſte war der Landjäger, der den 
geſuchten Hochſtapler ſeiner Behörde nicht aus⸗ 
liefern konnte und in ſeiner getäuſchten Ruh⸗ 
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55 Dr. Delmers, Dr. Nüdiger und Dr. Möſer einer Bergtour. 
II. Beim Probieren der Schlittenhunde in Nordoſtland. ! 
III. Maler Rave (1) und Dr. Rüdiger (2) wieder zurück in der Funkenſtation Greenharbour 
5 Von der Spitzbergen⸗Expedition Schröder⸗ 
Stranz. N 
Neue Nachrichten über die nach Spitzbergen zu nehmen; dann aber blieben die Nachrichten 
im Sommer 1912 aufgebrochene Expedition des aus, und plötzlich trafen über Norwegen kom⸗ 


Leutnants Schröder⸗Stranz haben wieder das mende Hiobspoſten ein, die es notwendig mach⸗ 


öffentliche Intereſſe für das ſchon vielbeſprochene 
Unternehmen wachgerufen. Mit dem „Herzog 
Ernſt“, einem zweckmäßig eingerichteten Polar⸗ 
ſchiff, trat die Expedition ſeinerzeit die Reiſe an. 
Außer Leutnant Schröder⸗Stranz, der als Leiter 
fungierte, nahmen an der Fahrt Oberleutnant 
Ritſcher als Erſter Offizier, Kapitänleutnant 
Sandleber als Zweiter Offizier, und als wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeiter der Geograph und Geologe 
Dr. Mayr, der Zoologe Dr. Detmers, der Ozea⸗ 
nograph Dr. Rüdiger, der Botaniker Dr. Möſer 
und weiter Marinemaler Rave ſowie als Sekre⸗ 
tär und Präparator Herr Schmidt teil. Im An⸗ 
fang ſchien alles einen programmäßigen Verlauf 


laß, eine ſtrafgerichtliche Unterſuchung gegen 
einen Filialkaſſierer und mehrere Beamte der 


mesſeligkeit geneigt war, ſeine Berufung als 
eine Uzerei aufzufaſſen und zu ahnden. Aber 
ein vergoldeter Händedruck des Generalkonſuls 
ließ ihn die Sache ſchließlich aus einem anderen 
Geſichtspunkte betrachten. Der zweite war Herr 
Max Graf, Chef des Hauſes Graf zu Glasgow, 
dem das eklige Gefühl, daß er lächerlich ge⸗ 
macht worden war und ſich ſelbſt auch ein klein 
wenig lächerlich gemacht hatte, ein Tropfen 
Wermut in dem Glaſe Sekt war, das er auf das 
bräutliche Wohl der ihm von Tante Arſchel 
Graf beſtimmt geweſenen Zufünftigen leeren 
mußte. Dieſe Muſterlandwirtin, die ihre ſo 
hübſchen, praktiſchen und willig angenommenen 
Pläne, den Grafſchen Mammon mit dem Wer⸗ 
nerſchen zu vereinigen, durch Amors unquali⸗ 
fizierbares Eingreifen ein für allemal in 
Trümmern liegen ſah, war die dritte der Per⸗ 
ſonen, die ſich erſt mit den Taſchen abzufinden 
hatten, und unmittelbar war fie die Urſache, daß 
auch eine vierte Perſon, wenigſtens für eine 
weſentlich beſchränktere Dauer in den Kreis der 
Mißvergnügten Hereingezagen wurde, die ſonſt 
alle Urſache hatte, ſich über den status quo un⸗ 
getrübt zu freuen, und dieſer vierte war Fritz. 
Aber der vorlaute Bengel hatte ſich ſeinen Wer⸗ 
mutstropfen ſelbſt zuzuſchreiben, denn, als nach 
der Erledigung der Affäre Max Glasgow — 
Urfule, die würdige Anverwandte des Hauſes 
Werner, ihm ihren Hut zur Verbringung in 
ihr Zimmer anvertraute, da war er, dies merk⸗ 
würdig geformte Objekt einer bizarren Mode 
auf der erhobenen Fauſt dem erſtaunten Publi⸗ 
kum zeigend, herumgetanzt und hatte in den 
höchſten Fiſteltönen gekräht: 

„Herrje, Tante Urſchel, dein Topp hat ja 
keinen Henkel!“ 

„Halt's Maul, Lausbub, ungezogener,“ hatte 
Tante Arſchel ihn erboſt angeſchrien, und dem 
ihr für ihre getäuſchten Gefühle ſehr gelegen 
kommenden Blitzableiter, dem Fritz, eine zwar 
empfindliche, aber wohlverdiente Tachtel ge⸗ 
ſtochen. 


7 


—— — ——— . 0b J K .wͤͤ3ßÄX:vůꝛ 3ͤduʒk —„—.⏑.—ꝑp —2t.ͤ ͤ::.æĩ —L v 


ten, Hilfsexpeditionen für die in arge Bedräng⸗ 
nis geratenen, zumteil vermißten Expeditions⸗ 
teilnehmer auszuſenden. Die Nachrichten, die 
nach dem Abgang der zwei in Tätigkeit treten⸗ 
den Hilfsexpeditionen in Deutſchland eintrafen, 
waren ſpärlich, doch brachten ſie die traurige Ge⸗ 
wißheit mit, daß es mit der Schröder⸗Stranz⸗ 
Expedition nicht ſo gut beſtellt geweſen iſt, wie 
im allgemeinen angenommen wurde. Die Suche 
aber, die nach Schröder⸗Stranz weitergeführt 
wird, hat leider noch immer kein Reſultat ge⸗ 
zeitigt. Trotz ſchwacher Aussichten hofft man 
aber, ihn mit den letzten drei Vermißten noch 
lebend aufzufinden. 


Bank, die bei den Betrügereien zuſammenge⸗ 
wirkt zu haben ſcheinen, einzuleiten. 

(Von der ruſſiſchen Grenzwache 
Choc in beſchoſſen) wurden ſechs paßloſe 
Landleute, die nach Sſterreich hinübergehen 
wollten. Drei von ihnen wurden tödlich ge⸗ 
troffen, drei ertranken, als ſie den Grenzfluß 
Lomnica durchſchwimmen wollten. 


(Verheerende Feuersbrunſt in 
Rußland.) Am Freitag brach in dem von 
Petersburgern viel beſuchten Sommerkurort 
Kuokalla, der dicht an der finnländiſchen 
Grenze gelegen iſt, ein Feuer aus. Bis zum 
Eintreffen der aus Petersburg entſandten 
Feuerwehr waren bereits viele Landhäuſer und 
20 Läden abgebrannt. Ein Mann erlag den 
erlittenen Brandwunden, zwei Frauen kamen 
in den Flammen um. 


Humoriſtiſches. 


(Schlagfertig.) Student: „Der letzte Anzug, 
den Sie mir vor vier Wochen geliefert haben iſt ſchon 
ganz ins Rötliche verſchoſſen“ — Schneider: „Er 
wird ſich halt ſchämen, daß er noch nicht bezahlt ist!“ 

(überführt) Sie: „Na heute Nacht halt du 
aber einen ſchönen Rauſch Ba gebracht!“ — 
Er (macht einen ſchüchternen Verſuch, ih zu verant⸗ 
worten.) — Sie: „Wie, du wagſt mir zu wider⸗ 
pen! Wenigſtens zwanzig Streichhölzer haben 
vor der Wohnungstür gelegen!“ 

(Krankenträger⸗Beſichtigung.) Kano⸗ 
nier Müller iſt au einer der Schwerverletzten, und 
zwar hat er eine Schußwunde am Hals bekommen. 
Der erſte Verband wird ihm angelegt, aber wohl 
etwas zu feſt. Denn als Müller zur Station für 
Schwerverwundete kommt, ſagt er mit blau⸗rotem 
Geſicht, röchelnd: „Ach, Herr Stabsarzt, dürfte ich 
vielleicht um eine andere Verwundung bitten, ich 
kann es nicht mehr aushalten!“ 1 


Zuckerbericht. Kornzutcker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.— Skimmung: ſtelig. Brotraffinade J 
ohne Faß 19,25. Kriſtallzucker 1 mit Sack 
Gem. Rafſinade mit Sack 19,12¼ — 19,25. Gem. Melis I mit 
Sack 18,62, 18,75. Sliunmnung; ſtetig. 


Magdeburg, 4. Auguſt. 
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Hamburg, 4 Auguſt. Miüböl“ ſtetig, verzollt 6817. 
Leinöl teft, loco 55½, per September 56%',. Wetter: bewölk. 
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amburg, 4. Auguft. Kaffeemarkt. Good average 
Sento per Sept. 45% Gd., per Dez. 46½ Gd. per März 
4637, Gd., per Mai 47 Gd. Ruhig. 


Bromberg, 4. Auguſt. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen o. H., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., do. bunt und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — Mk., do. 
mind. 120 Pfd. Holländifch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und 


bezugfrei, — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. Holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Neu⸗Noggen mindeſtens 121 Pfd. holl. wiegend, 


gut, geſund, 165 Mk., do. mindeſtens 120 Pfd. holl. wie⸗ 
gend, gut gefund, — Mk., do. mindeſtens 117 Pfd. Holt. 
wiegend, gut, geſund, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken o. H., Brauware 
ohne Handel. — Fultererbſen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 136—156 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 162—172 Mk., Hafer mit Geruch 135 —138 Mark. — 
Die Preiſe verflehen ſich loko Bromberg. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


bisher 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 48 18 

Mk. Mk. 
Weizengries Nr. 18,60 18,60 
Wee! a ee 17,60 | 17,60 
Kaiſerauszugsmehhll 18,80 18,80 
Weizenmehl 00000 4 8 17,80 17,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,60 | 16,69 
Weizenmehl 00 geld Band 16,49 | 16,49 
Weizenmehl d grün Band 11,80 | 11,86 
Weizen⸗Futtermehlll 8 6,40 6,40 
Weizenkleiie e 6,40 6,40 
Roggenmehl » 2 2 2 0... 14,40 14,60 
Roggenmehl OTL... 13,60 13,80 
Roggenmehl 13,.— 13,20 
Roggenmehl II. 9,20 9,40 
nine!) 11,40 | 11,89 
Roggenſchrot 5 11,— | 11,4 
Nene ee 6,— 6,.— 
Gerſtengraupe Nr. 1. 16,50 | 16,50 
Gerſtengraupe Nr. 2 IN 15,— | 15,— 
Geritengraupe Nr. ))) 14,— | 14,— 
Gerſtengraupe Nr. . 13,.— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 55. 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. .. 12,50 | 12,50 
Gerſtengraupe grote 12,50 12,50 
SBRIENGTÜBELIEK SIR ee u 13,— | 13,— 
Beritengräbe Nr. 27 12,50 | 12,50 
Gerſtengrüße Nr. 333 0 2 2,20 12,30 
Gerſten⸗Kochme hl 8 12,.— | 13,— 
Gerſten⸗Futtermehl ee 5,60 | 5,60 
Buchimelgengrieag roten 8 2.— 22,.— 
Buchweizengrütze ML 21,— | 21,— 
Buchweizengrüße U . 2. 2» 22 2.2. 20,50 | 20,50 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Bom 27. Juli bis einſchl. 2. Auguſt 1913 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Maurer Wladislaus Mitygowski, T. 
2. Güterbodenarbeiter Leon Zaklikowskl, S. 3. Arbeiter 
Franz Wisniewski, T. 4. Töpfergeſelle Otto Nötzel, T. 

Aufgebote: Keine, 1 

Eheſchließungen: 1. Schutzmann Auguſt Wleſe⸗Berlin 
mit Franziska Sokolowski. 2. Zimmermann Otto Schmidt 
mit Anna Olſchewski. ö 

Sterbefälle: 1. Rentenempfänger Mathäus Zelaskowski, 
81 J. 2. Arthur Smiechowski, 3 Mon. 3. Maria Krawezyk, 
4. Penſionierter Lehrer Rudolf Broſius, 79 J. 
5. Hedwig Steigmann, 5 Mon. 3. Johann Piajecti, 4 Mon. 
7. Cäcilie Czerwinski, 7 Mon. 


Man tut gut, ſich 
von Zeit zu Zeit daran 
zu erinnern, daß von all 
den Maßnahmen, die der 
moderne Menſch zur Ge⸗ 
ſunderhaltung ſeines Kör⸗ 
pers vornehmen muß, die 
richtige Pflege der Zähne beinahe die wichtigſte iſt. 
Wenige ahnen, daß ſchadhafte Zähne nicht nur unſer 
Wohlbefinden erheblich beeinträchtigen, ſondern — neue 
Unterſuchungen haben das in überraſchender Weiſe be⸗ 
wieſen — häufig den Ausgangspunkt mannigfachſter 
Krankheiten bilden können, deren Urſache oft rätſelhaft 
blieb. Als richtig kann eine Zahnpflege nur dann be⸗ 
zeichnet werden, wenn die zahnzerſtörenden Gärungs⸗ und 
Fäulniserreger, die ſich im Munde täglich neu bilden, auch 
täglich unſchädlich gemacht werden. Das iſt nur zu er⸗ 
reichen durch den täglichen Gebrauch eines antiſeptiſchen 
Zahupflegemittels. s 

Die Wirkungsweiſe des Odols iſt eine ganz eigenartige. 
Während andere Mund⸗ und Zahnreinigungsmittel, ſoweit 
fie für die tägliche Zahnpflege überhaupt inbetracht 
kommen, lediglich während der wenigen Sekunden der 
Mundreinigung ihre Wirkung ausüben, wirkt das Odol noch 
ftundenlang, nachdem man ſich die Zähne geputzt hat, nach. 
Dieſe einzigartige Dauerwirkung iſt aller Wahrſcheinlichkeit 
nach darauf zurückzuführen, daß ſich das Odol beim Mund⸗ 
ſpülen förmlich in die Zähne und die Mundſchleimhäute 
einſangt, dieſe gewiſſermaßen imprägniert und ſo gleichſam 
einen antiſeptiſchen Vorrat hinterläßt, der noch ſtundenlang 
den zahnzerſtörenden Fäulnis⸗ und Gärungsprozeſſen ent⸗ 
gegenwirkt. 


A Teusendfach bewährte 
“A Nahrung hei: 
Brechdurchfall, 
9-Kindermehl. Diarrhöe, . 
-Krankenkost. Parmkatarrh,ete 


Die offizielle Bildmarke der interna 
tionalen Baufach⸗Ausſtellung Leipzig 
1913. Die Weltſchau des Bauens und Wohnens gibt 3 
Serien offizieller Bildmarken ihrer Ausſtellung heraus, die 
nach Photographien einzelner hervorragender Bauwerke 
und reizender Motive hergeſtellt worden ſind. Trotz der 
beſchränkten Maße der Siegelmarken ſind doch die Anſichten 


äußerſt ſcharf, ſodaß fie ein Kabinettſtückchen moderner 


Photographenkunſt bilden und ſicherlich jedem, vor allem 
aber den Sammlern von Siegelmarken als bleibendes 
Andenken an den Beſuch der Ausſtellung willkommen ſein 
werden. Aufnahme, Druck und Verlag liegt in den Händen 
der bekannten Leipziger graphiſchen Kunſtanſtalt Dr. 
Trenkler & Co., den Generalvertrieb hat die „Epoche“, 
Fraukfurt a. M., G. m. b. H., übernommen. Jede der 
3 Bilderſerien von je 6 Stück koſtet 20 Pfg. 


Meth. P 


ö 2260 8020.00 | 22.60 15 29.00 


00s 2660 20.00 En 20. 00 
Räumungspreis. 


Blusen, Norfolk- und Kittelform mit 


fedäum en 


Io 


200 ne Auge 
„ 


Herren- und W -Ulster 


hochelegante amerikanische Formen 
aus nur aparten englisch gemusterten Stoffemnnngns 


N 


15.50 


Bes eis 
33.50 bis 41.00 


_ Räumungspreis® 


BI: 


27.00 bis 35.00 


10 2; Rabatt. 


Sämtl. Knabenkonfektion 


| Stoffanzüge, Waschanzüge, 


Delanntmadung. 


Für die im Bebauungsplan von 
Mocker nebſt ee Nallte⸗ 
Vorſtadt vom Jahre 1908 mitaufge- 
führte vordere Konigſtrohe von der 
Leibitſcherſtraße bis zur Artillerie⸗ 
ſtraße ift ein beſonderer Fluchtlinien⸗ 
plan aufgeſtellt worden, dem die 
Polizeiverwaltung ſowie die Feſtungs⸗ 
und die Eiſenbahnbehörde jetzt auch 
zugeſtimmt haben. 

Dieſer Fluchtlinienplan wird ge⸗ 
mäß 8 7 des Geſetzes, betr. An⸗ 
legung und e von 
Straßen und Plätzen vom Juli 
1875 in der Zeit vom 18. Su bis 
16. Auguſt d. Is. im ſtädtiſchen 
Vermeſſungsamt (Rathaus, 2 Tr., 


Zimmer 44) zu jedermanns Einſicht 


offen liegen. 

Innerhalb dieſer Ausſchlußfriſt 
find etwaige Einwendungen bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll des Ver⸗ 
meſſungsamtes anzubringen. 

Thorn den 12. Juli 1913, 
Der Magiſtrat. 


Zurückgekehrt 


1. Steinborn. 
für Haut⸗ ie ne ehvuntpehleh. 


Von der Reile arc. 
daun Dr. Gino, 


Der 


Klapier⸗Ant ferricht 


wieder begonnen. 


Prof. Klindworih-Scharwenka. 


Betty Kauffmann, 


konſervator. geb. Muſiklehrerin, 
Schillerſtr. 7, 2. 
Zu einem 


Tanzkurſus 


im . d. Js. in Thorn 
(36 Schüler des evangel. Seminars) liegt 
die Liſte zum Weitereinzeichnen ſeitens 
junger Mädchen im Thorner Hof aus. 


Elise Funk. 
ee Sutntöhren-Leiden ale 


veralt. Ausfluß bei Männern u. 

gut und deren Folgen, chron. Geſchl.⸗ 

Blas. u. Hautkr., Heilung ſchnell und 

gründl ohne Einſpr. ohne Quecksilber, 

Ang 1 . Dauerfolge. Briefl. 
uſtitut B. 

Berlin, Friedrich. 142ö. Warder. 


il Sant 


neu eingetroffen, d Bund (6 Stück) 


0 
Selten billiges Angebot. 2 


Gustav Heyer, 


Rathausgewölbe 6. 


252 


mit Brut, vernichtet radikal 
Rademachers Goldgeist, Patentamtlich 
Nr. 75198. Geruch- u. e Reinigt 
die Kopfhaut v. Schuppen, befördert d. 
aarwuchs, verhüt. Zuzug v. Parasit. 
Wichtig f. Schulkinder. Taus. 8 An- 
erkennungen. Fl. à M 1.— u. 0.50 in 
den Drogerien und Anotheken. 
Depots; Anders & Co., 
K. Strisvpngkl, Flisabethstr. 12, 
Alfred Franke, Nenstädt. Markt, 
I. Baralkiewiez, Baderstr. 28. 
ugo Claass. 


Jungen, nüchternen 


Arbeiter 


(unverheiratet) ſtellt ſofort ein 
Carl Matthes. Seglerittaße. 
Suche von ſofort 


2 tüchtige, nüchterne Kulſcher. 


Alexander Borowski,. 
Selterwaſſerfabrik. 


Ein Hausdiener 


kann ſich melden 


1 Uldenfl. Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. Fort Bülow. 
Obſt⸗ und Gemüſe⸗, 

Bau: u. Derwertungsgenoſſen⸗ 
ſchaft Weißgok⸗ Thorn, 


ſucht zum 1. Sep gabe 1913 einen 


Kulscher. 


Meldungen mit Papieren bei 


— | Obergärtner Flemming, Weikhof. 


Eiſchlergeſellen 
Sodtke, Thorn⸗Mocker, 
Königſtraße 25. 


Tüchtigen Schneidergeſellen 
ſucht von ſofort. L. Prass, 
Baderſtraße 22, 1. 
Einige Bau ältere 


Baliſchloſſer 


ſowie ſolche, die 0 Blecharbeiten be⸗ 
wandert ſind, können ſich melden. 
Fr. Huth. Culm a. W., 
E u. Bauflofferet, 


Junger Mann, 


der Luſt hat, Zeichner für Architektur und 
Kunſtgewerbe zu werden, kann gegen Ver⸗ 
gütung eintreten. Angeb. u. 99, poſt⸗ 
lagernd Thorn I 

Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 


ſtellt ein 


Atelier Bonath, 


Leute 


9100 Begeben algen bei Akkordlohn 


Baugeſchäft Bartel, 


Waldſtraße. 


2 
= 


Kutſcher, Arbeitz⸗ 
burihen, Frauen 


zum Flaſchenſpülen ſucht 
Pohl. 


Eine tüchtige 


Vorläuferin 


wird geſucht. 3 
M. Berlowitz. 


Kräftiges 


Kindermädchen, 


das bereits in Stellung geweſen und 

etwas nähen kann, ſofort zu 2 Kindern 

geſucht. Josef Arzebinasch. 
Suche 2 9 län ſofort 


Mädchen 
für den u. ale als Kaſſiererin. 
Dieſelben müſfen auch im Haushalt mit- 
helfen. Friedr. Tismer, Schauſteller, 
3. Zt. Seglein b. Culmſee. 


WII 


4000 Mark 
zur 1. Stelle werden baldmögl. geſucht. 
Wert ca. 40 000 Mk. Gefl. Ang. bitte u. 


M. 70 an die Geſch. der „Preſſe“. 


alle Grössen durcheinander, für das Alter von 12 bis 18 I ein- W* 
und Br Zassons, solide, haltbare: Nom 2: wu.) erninız 


>92 92<e>2>© 


Schützenhaus, Schloßſtr. 9. 


‚onfektion! 


Restbestände, Jedoch vollständige Grössensortimente es 


800 Stick „„ U 


| Sämtliche Kerren-Artiket 


Verkauf 1. Etage. 


= 
nn 


„ 000 
„% 000 


aus nur guten Stoffen und bester Verarbeitung. 


en Jr ee 2 


42.00 5 40. 00 49. 00 8 5 65.00 


Räumungspreis. ungspreis ee] 


36.00 5 44. 00 45.00 2 58.00 


T 


Preis Preis Preis 


jetzt 37 50 jetzt 27. 50 jetzt Pe 7 50 


Haumungsprois 


farbige Oberhemden, Hüte, 


10° | 
Trikotagen, Socken u. s. w. mit 0 Rabatt. 


S. Schendel $ Sandelowsky, 


| Spezialhaus grössten Stils für Herren- und Knaben-Sekleidung. 


= u 


— 


zu vermieten 


Kl. mäbl. Zim. 


Wohnung 


von 8 Zimmern, reichl. Zubehör, auf 
Wunſch Stallungen, in meinem Haufe 
Fiſcherſtr. 47, an der neuen Stadtpark» 
J Anlage, zum 1. Oktober wegen Verſetzung 
zu vermieten. 


M. Bartel, Waldſtr. 43. 


5 Zimmer, 


Bad, Zubehör, zu vermieten. 


Tale Zähne, Funden doch 
rücken, fast Stmerzloses Zahnziehen, 


Emil Przybill, prakt, Dentist. 


A Billigste Preise. Breitsstr. 8, Ecke Mauerstr. Weitgehendste Garantie. 


Die zum Nachlaß des Herrn Otto Guksch, Thorn, gehörigen in 


legenen Grundſtücke ſollen preiswert verkauft werden. Günſtige 
ee mahen und Ordnung der Reſtkaufgelder: 3 I ‚Zeuner, 
Breiteſtr. 20, Geſchäftshaus der Fa. C. 4. Guksch ALLE 


mit Seiten und Hintergebäuden, in welchem ſeit 70 Jahren eine rentable 
Kolonial⸗ und Drogenhandlung betrieben wird. Große Geſchäftsräume, 
Remiſen, Pferdeſtälle, 2 große und 4 Mittelwohnungen. 


Brückenſtraße 24 gut verzinsliche Kleinwohnungen. 
Bäckerstraße 7 7 mit Hinterhaus in der Grabenſtraße, 


Heine Wohnungen, große Handwerkerſtätte. 
mauerſtraße 50, Speicher, Stallungen, Hofraum. 


Mauerſtr. 52, 4 Mittelwohnungen, 4 helle Paterreräume 
mit großen gewölbten Kellern für Geſchäftsbetriebe. 
Kloßmaunſtraße Ecke Ulanenſtraße, 
eine günſtig gelegene 1000 qm. große Bauſtelle. 

Auskunft erteilen Frau Anna Guksch und Herr Kaufmann 
Carl Mallon-Thorn. 


Wer Dat Geld 


2 aner, Küche u. SubeN, 


vom 1. 10. zu verm. Coppernikusſtr. 9 


in kl. möbl. Wonſardenſtäpche 
zu vermieten Strobandſtr. 15, 1. 


e 


2 und 3 Zimmer, mit ſämtlichem Zube⸗ 
hör von ſofort Don 1. 10. zu vermieten. 
Em ie blonski 


Wohnung 


von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elektr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten. 

L. Beutler, Alft. Markt 29. 


Gut mähl. Börderzim. 


bis 6% braucht, auf Schuldſchein, ſchreibe ſeparater Eingang, billig zu vermieten. 171CCC(C( ͤ ——T——T1TTTCC 
ſofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. Reell, ) . — 19, Laden. Mohl. Zimmer re 115 
diskret. Zahlreiche Dankſchreiben. H. Otto, = 4 


Breslau Breslau I. Taſchen⸗Str. 23/24. 


2 dd Marl 


zur 1. Stelle werden von bald geſucht. 
Wert L gerichtl. Taxe 40 000 Mk. Gefl. 
Angebote unter Z. 10 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 
3000 MI auf ſichere Hypothek ge⸗ 
+ ſucht. Angebote u. B. 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
8000 IM Zur erit. Stelle werd. ö. ſogl. 
„od. 1. Septbr. geſucht. Wert 
30 000 Mk. Gefl. Ang. bitte u. B. 20 an 


Hochherrſchaftliche 


=. 


3 JIMETWONNUN 


er: sun 5 Küche und Badeſtube, zum 
0. d. Is., auch früher, zu vermieten 
Lewinsohn. Bäckermeiſter. 


1 


in der 2. Etage per 1. Oktober zu pri. 
A. Wohlieil, Schuhmacherſtr. 
Kleine Wohnung 


von 1 Zimmer und un vom 1.10.18 
zu vermieten Waldſtr. 29 2: 


2 -LIMMEWORRUNGE, 


parterre und 1 Treppe, ab 1. Oktober 
Grabenſtr. 28 zu vermieten. 
A. Barschnick, Banfſir. 2 


Wohnung 


verſetzungshalber zum 1. 19. 
d. Is. zu vermieten. Elektr. 
Anlage, Loggia u. reichl. Zubeh., ER 

2. Etage, Wilhelmſtadt. Ju erfr. M% 


Breiteſtr. II. 


Poſlung ku. 


die EBEN der —.— 


N & Mol ed N \ 


1 oder 2 dra. 0 er 
fort zu vermieten Strobandſtr. 1. 


3 Zimmer, Bad ꝛc., 11 und Pferde⸗ 
gegenüber der Reichs- ſtall, Mellienſtr. 131, 1. Etg. 5 Zimmer 
Möbl. Zimmer, dent. Muse nach at M Malene 100, 4 Ein, J gn ige 5-Simmer Wohnung, 540 


dem Brombergertor, 45 zu vermieten 


rabenſtr. 16, 2. mer Kaſernenſtr. 37, 2 Zimmer, Küche, H. Littmann, Culmerſtr. 5. 


Stall, Keller, Rafernenitraße 39 und Sch lafſte lle 


Waldſtr. 47 von ſofort oder 1. 10. zu 
vermieten. zu vermieten Seglerſtr. 10, Hof, 2 Tr. 


Heinrich Lüttmann, Cr sr jet: 
EN: Keller 


5 bit behö rt t 
2 Se eh, Hutel Mufenst 


1 gt., gr., mbl, Vorverz. m. |. E., a. f. 2 
H. paſſ, m. a, o. P. z. v. Bäderftr. 39,2. 


gr möbl. Zimmer nach vorn mit 
Penſ. bill. zu verm. Bäckerſtr. 39, 2. 


2⸗Simmerwohnung 


v. 1. 10. z. verm. Culmer Chauſſes 118. 


Strobandſtr. 16, p. © 


Re. 182. 


Thorn, Mittwoch den 6. Auguft 1913. 


31. Jahre. 


Arbeitskräfte. 


Aus Köln wird hierzu geſchrieben: Die 
mannigfachen Ungelegenheiten, ir in den letzten 
ehren hier und da durch die zunehmende Zahl 
110 in Deutſchland lebenden Ausländer entſtanden 
ch nebenbei bemerkt war das immer nur 
b tädten oder Induſtrierevieren der Fall —, 
1 ten diejenigen Leute, welchen es Lebensberuf iſt, 
; Landwirtihaft und innerhalb dieſer wieder den 
f oßgrundbeſitz für jedes wirkliche oder vermeint⸗ 
che Übel in Deutſchland verantwortlich zu machen, 
zu der kühnen Behauptung geführt, die Schuld 
115 dieſer überſtarken Zunahme der Ausländer 
1 der Großgrundbeſitz. Er ſchiebe die ein⸗ 
eimiſchen Arbeiter, die ihm allgemach zu teuer 
. abſichtlich in die Städte ab und erſetze ſie 
N ſteigender Menge durch billigere, aber auch 
f lde wertige Ausländer. So abgeſchmackt eine 
hi 5 Behauptung war und ift, geglaubt wurde 


e dennoch. 
Es iſt deshalb gut, daß das kaiſerliche 
ſeiner neueſten 


Htatiſtiſche Amt in 
a öffentlichung: „Berufliche und ſoziale 
f iederung des deutſchen Volkes“ auch die Fremden⸗ 
rage eingehend durchleuchtet. Danach iſt die Sach⸗ 
age folgendermaßen: Es gab am Zähltermine 
92 Juni 1907 — in Deutſchland im ganzen 
42 300 Reichsausländer. Davon waren Er⸗ 
werbstätige (mit geringen Ausnahmen faſt alles 
eigentliche Arbeiter) in der Induſtrie 500 953 und 
in der Landwirtſchaft 294 893, in anderen Berufs⸗ 
Deigen etwa 100 000; außerdem 76 000 berufs⸗ 
155 Selbſtändige und 316 600 nicht hauptberuflich 
ditige Familienangehörige. Zunächſt iſt hier alſo 
ie Zahl der Induſtriearbeſter an und für ſich faſt 
ſebtelt ſo groß wie diejenige der Landarbeiter, 
e iſt aber auch im Verhältnis ſehr viel größer, 
enn in der Landwirtſchaft kommen auf 100 ein⸗ 


eimiſche Arbeiter nur 3, in der Induſtrie aber & 


2 Fremde. Weiter kommt inbetracht, daß in 

er Industrie neben 442 000 männlichen nur 59 000 

weibliche, in der Landwirtſchaft aber neben 160 000 

männlichen 134 000 weibliche Arbeitskräfte vor⸗ 

Ha en ſind. Man ſieht, wie die Landwirtschaft 

W behelfen muß und in Wirklichkeit behilft. 

ha iſt zu beachten, daß die in der Landwirt⸗ 

arbei beſchäftigten Fremden meiſt nur Saiſon⸗ 
eiter find (man beachte, daß die Zählung im 
ee ftattfand), während die Induſtrie jahr- 

Schliechrein eine gleichbleibende Zahl beſchäftigt. 

auf al und namentlich aber liegt es doch klar 

0 er Hand, daß die Inſtuſtrie der Landwirt⸗ 
aft eine weitaus größere Zahl von einheimiſchen 

eitern entzogen hat, als dieſe zum Erſatz aus 
em Auslande herbeiſchaffen mußte. Von der 

f t dustrie alſo und nicht von der Landwirtſchaft 
ft der Anſtoß zur Einführung fremder Arbeiter 

ausgegangen, was für den Unbefangenen freilich 

nicht erſt des Beweiſes bedurfte. 

es Wohl aber erſcheint in einer Zeit, in welcher 
s das eifrigſte Beſtreben der Landwirtſchafts⸗ 

gegner iſt, einen Keil zwiſchen die verſchiedenen 
eſizformen der Landwirtſchaft zu treiben, der 
inweis nicht überflüſſig, daß es keineswegs der 

. ——-— ————ᷣ  —— 

Poſener Brief. 
— Nachdruck verboten.) 
4. Auguſt. 
N Je mehr wir uns den Kaiſertagen nähern, 
eſto größeren Einfluß gewinnen ſie auch auf 
ie Dinge des alltäglichen Lebens. Von der 
euerung der Lebensmittel, die ſchon jetzt ein⸗ 
getreten iſt, ſchrieb ich bereits. Auf den 
ochenmärkten, in den Läden macht ſich das 
rſtaunen und die Entrüſtung der Hausfrauen 
uft, ohne daß es deshalb anders wird. Die 
Händler und Unterhändler wollen ſich ſolch 
günſtige Gelegenheit, das ganze Publikum 
röpfen zu können, wohl nicht entgehen laſſen. 
is jetzt haben wir noch Ferien gehabt; ein 
großer Teil der Bewohner weilt auswärts, die 
mſätze, der Verbrauch ſind geringer. Wie 
wird das erſt werden, nachdem die Schulen 
wieder den Anterricht aufgenommen haben und 
gte meiſten „Wandervögel“ zurückgekehrt find! 
erden wir es auch heuer wieder, wie bei 
früheren Kaiſertagen, erleben, daß die Preiſe 
noch wochenlang ſpäter auf der Höhe gehalten 
werden, die ſie während der eigentlichen Feſt⸗ 
age erreicht haben? 

Eine andere Sorge für manche bedeutet die 
inquartierung. Poſen wird einen Tag lang 
ark mit Militär belegt. Da das Leben hier 
während der letzten Jahre nicht unbeträchtlich 
eurer geworden iſt — Poſen war immer eine 
teure Stadt — und alte Gewohnheiten mit⸗ 
wirken, um eine möglichſt kleine Wohnung 
wählen zu laſſen, während ein gewiſſer Woh⸗ 
nungs⸗„ Luxus“ durchaus zu wünſchen wäre, ſo 
je lt es kinderreichen Familien namentlich tat- 

Hi an Gelegenheit, die ihnen zugewieſenen 
oldaten unterzubringen. Man muß ſich be⸗ 

Mühen, Erſatzquartiere zu ſchaffen. Das wird 

a auch gelingen, aber es iſt keineswegs billig. 
ür den Kopf und den Tag wird außer dem 

Verpflegungsgelde ein Zuschuß von 3 bis 4 Mk. 

gefordert, und mancher iſt davon garnicht er⸗ 


Landwirtſchaft und ausländiſche 


nahme der Soldaten 


Großgrundbeſitz iſt, der am ſtärkſten an der Ver⸗ 
wendung fremder Arbeiter beteiligt iſt. So betrug 
in Oſtpreußen der Anteil der fremden Arbeiter 
nur 2,3 v. H., auch in Brandenburg, Poſen und 
Schleſien immerhin nur etwas über 4 v. H. Hin⸗ 
gegen in Gegenden mit überwiegend bäuerlicher 
Betriebsform weit mehr, beiſpielsweiſe Provinz 
Sachſen 8,3 und Braunſchweig mit 
Anhalt ſogar 8,9 v. H. 


7. deutſcher Impfgegnertag. 
Leipzig, 3. Auguſt. 
Anter Beteiligung von Vertretern der Impfgegner⸗ 
verbände Nordamerikas, Englands, Rußlands, der 
Schweiz, Sſterreich⸗Angarns, Frankreichs und Japans 
begannen am Sonnabend im hieſigen Künſtlerhauſe 
die Verhandlungen des 7. Kongreſſes des deutſchen 
Reichsverbandes zur Bekämpfung der Impfung, mit 
dem zugleich auch die Hauptverſammlung des Vereins 
impfzwanggegneriſcher Arzte und Juriſten, des Vereins 
viviſektionsgegneriſcher Arzte und des deutſchen 
r gegen den Impfzwang verbunden it. 
er Generaldirektor Sieber⸗Berlin⸗Schlachtenſee 
eröffnete die Tagung und erklärte, daß der Verbands⸗ 
tag aufs neue davon Zeugnis ablegen wolle, daß man 
in der Impffrage nicht locker laſſen werde. Auf hun⸗ 
derttauſend deutſcher Eltern drücke die Impfnot. Von 
Staatswegen wird uns nicht die überzeugung beige⸗ 
bracht werden können, daß der Impfzwang geſetzlich iſt. 
Nach weiteren Anſprachen verſchiedener Delegierter 
und Gäſte folgte eine Sitzung des Geſamtvorſtandes, 
an welche ſich die 1. öffentliche Hauptverſammlung des 
Kongreſſes unter dem Vorl des Rechtsanwalts Dr. 
jur. Spohr⸗Gießen anſchloß. Aus dem Jahres⸗ 
bericht iſt zu entnehmen, daß die impfgegneriſche Be⸗ 
wegung wieder gewachſen iſt. Das Reſultat der Ver⸗ 
handlungen mit den Reichstagsabgeordneten bilden 
die günſtigen Beſchlüſſe der Petitionskommiſſion und 
der Beſchluß des Reichstages, wonach die Petitionen 
dem N zur Berückſichtigung überwieſen 
wurden. Im Miniſterium des Innern beſteht die 
Abſicht, ſchon in allernächſter Zeit eine Kommiſſion, 
ur einen Hälfte aus Impfgegnern, zur anderen aus 
Impffreunden beſtehend, einzuberufen, um das Impf⸗ 
geſetz erneut zu prüfen. Generaldirektor Sieber be⸗ 
antragte die erneute Veröffentlichung eines Preis⸗ 
ausſchreibens für diejenigen Mediziner, welche wiſſen⸗ 
ſchaftlich nachweiſen, daß die Anſicht, die Iuiffung ſei 
nicht geſundheitsſchädlich, längſt veraltet iſt. Das 
Preisausſchreiben ſoll nicht wie früher nur mit 
100 990 Mark, ſondern mit 1 Million ausgeſchrieben 
werden. 


Im weiteren Verlauf der Verhandlungen ſprach 
Rechtsanwalt Dr. jur. Spohr⸗Gießen über: „Der 
Impfzwang und der Reichstag von 1874“. Redner 
legte an der Hand der Entſtehungsgeſchichte des Ge⸗ 
ſetzes und der Reichstagsverhandlungen dar, daß die 


91555 Anwendung, die das Geſetz bei Gerichten und d 


7 . finde, durchaus dem wahren Sinne des 
Geſetzes und dem Willen des Reichstages von 1874 
widerſpreche. Insbeſondere ſei der unmittelbare 
Zwang, wie er in, Breuben und anderwärts mit Hilfe 
der a ausgeübt werde, vom Reichstag nicht nur, 
ſondern ſogar von der geſamten Arzteſchaft damals 
verworfen worden. Sogar die für die Impfung und 
das Geſetz eingereichten ärztlichen Petitionen hätten 
dieſen Zwang verworfen. Klipp und klar habe der 
eifrigſte Förderer des Geſetzes der Abgeordnete Löwe, 
als Sprecher der freien Kommiſſion, die mit einer 
Ausnahme aus lauter Impffreunden, vielfach Arzten, 
beſtand, erklärt, von einem abſoluten Zwang der 
Impfung ſei garnicht mehr die Rede. Aber auch der 


baut. Namentlich die Beamtinnen, die ſich 
mehr und mehr zu zweien und dreien zuſam⸗ 
mentun, um eigene Wohnungen zu mieten und 
ſich ein gemütliches Heim zu ſchaffen, ſind in 
Verlegenheit. Ihre Vorſtellungen, daß ſie doch 
garnicht in der Lage ſeien, die einquartierten 
Soldaten zu verpflegen, weil ſie daran ihr 
Dienſt hindere, ſind zurückgewieſen worden; ſie 
müſſen ſich jetzt umſehen, wo ſie mit ihrem „Be⸗ 
ſuch“ bleiben ſollen. Anderen Familien wieder 
kommt es ganz gelegen, daß ſie ſich durch Auf⸗ 
eine unerwartete Ein⸗ 
nahme ſchaffen können. Schließlich wird es 
allen eine angenehme Erinnerung ſein, daß ſie 
einige Tage lang den Kaiſer und ſeine zahl⸗ 
reichen Gäſte in unſeren Mauern geſehen 
haben. Die Stadtverwaltung rüſtet ſich eifrig, 
ſie findet in den Kreiſen der Bürgerſchaft meiſt 
freundliches Entgegenkommen. Viele Häuſer 
erhalten neuen Anſtrich, die Balkone werden 
inſtand geſetzt, an der Einzugsſtraße bis zum 
Schloſſe und zum alten Rathaufe wird ein 
Wald von Fahnen und Maſten dem Kaiſer be⸗ 
weiſen, daß die Bewohner ſeiner jüngſten Reſi⸗ 
denzſtadt darin wetteifern, ihm ihre Liebe auch 
äußerlich zu bekunden. Ein glücklicher Gedanke 
iſt es, den Wettbewerb der Balkone, Vorgärten 
und Häuſerfronten ebenfalls für den Schmuck 
der Stadt während der Kaiſertage nutzbar zu 
machen. Wird doch ein ſtarker Fremdenzufluß 
ſich ſicher einſtellen. Unjerer arbeitenden Be⸗ 
völkerung iſt es zu gönnen, daß ſich ihre Ver⸗ 
dienſtmöglichkeiten in dieſen Wochen mehren, 
und auch unſere Gewerbetreibenden und Kauf⸗ 
leute können den vermehrten Abſatz, der ihnen 
zufallen wird, ſehr gut brauchen. Arbeiter⸗ 
familien aus den ländlichen Vororten ſind viel⸗ 
fach wieder auf das Land gezogen, weil die 
Arbeitsloſigkeit fie bedrohte. Trotzden find 
eher zu viel als zu wenig Arbeiter hier vor⸗ 
handen. i 

Das Stadttheater gibt ſich große Mühe, 


reſſe. 
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Strafzwang ſei im Geſetz nur in der Form enthalten, 
daß eine abermalige Strafe von 1 bis 50 Mark auf 
das „Entzogen⸗Gebliebenſein“ geſetzt ſei. Heute be⸗ 
kenne ſich zu dieſem einzig möglichen und juriſtiſch 
haltbaren Standpunkt freilich nur das königlich 
preußiſche Oberlandesgericht zu Hamm in Weſtfalen, 
und deshalb übten im dortigen Bezirk die polizeilichen 
Behörden den Zwang nicht in der rigoroſeſten Form 
aus. Ganz abwegig ſei es endlich, wenn neuerdings 
die Impffanatiker ſich ohne weiteres über die im 
Geſetz vorgeſchriebenen ärztlichen Zeugniſſe hinweg⸗ 
ſetzten, aber der herrſchende Impffanatismus ſuche jede 
Beſtimmung des Geſetzes zugunſten der Impffreunde 
auszulegen. So ſei die Rechtsſprechung des Impf⸗ 
geſetzes und ſeine Handhabung ein gar trauriges 
Kulturdokument dafür, wie weit ſich unſere Zeit von 
der freiheitlichen Auffaſſung des Reichstages von 1874 
entfernt habe. Hoffentlich werde der Reichstag von 
1913 dieſer Freiheit eine nicht mehr verlegbare Gaſſe 
bahnen. (Lebhafter Beifall.) 

Darauf berichtete der 2, Geſchäftsführer des Reichs⸗ 
verbandes, Emshaar⸗Elberfeld, über innere und 
äußere Vereinsarbeit. Er redete einer immer größeren 
ie der Impfgegnerbewegung das Wort. Es 
müſſe eine kraftvolle Agitation begonnen werden. Alle 
dieſem Gedanken naheſtehenden Vereine ſollen ſich die 
Hand reichen und die Reihen ſchließen unter der 
Fahne der Hygiene und der Volksaufklärung. Wenn 
9851 die Impffrage als ſolche mit der Religion und 
Politik in keinem direktem Zuſammenhange ſteht, ſo 
ei es doch wichtig, auch Vereinigungen dieſer Art zur 

itarbeit heranzuziehen. Auch an die Neichstags⸗ 
abgeordneten ſollten die Impfgegner herantreten und 
für den nächſten Reichstag nur 55 e Abgeordnete 
wählen, die den impfgegneriſchen Forderungen Rech⸗ 
nung zu tragen gewillt ſeien. 

An dritter Stelle verbreitete ſich der Y2jährige 
Oberſt a. D. Spohr ⸗Gießen über die Frage: „Wie 
entſtand der Impfaberglaube, wie wird er aufrecht⸗ 
erhalten, und was hat man zu tun, damit er für 
immer verſchwindet?“ Er erklärte als zur Abſchaffung 
der Impfung erforderlich: Aufklärung des Volkes, 
namentlich der Reichstagsabgeordneten, Aufklärung 
des Reichsgeſundheitsamtes und der geſamten Geſund⸗ 
heitsgeſetzgebung und Einführung der Gewiſſens⸗ 
klauſel. Der Vortrag fand lebhaften Beifall. 


Sport. 


Rennen zu Grunewald. 3. Auguſt. Werder⸗Preis. 
4200 Mark. von Lippas „Importe“. Preis von Wal⸗ 
burg. 6200 Mark. von Weinbergs „Nicolo“, Heyden⸗ 
Linden⸗Erinnerungs⸗Rennen. Ehrenpreis und 15 000 
Mark. G. Nettes „The General“. Römerhof⸗Rennen. 
5000 Mark. U. von Oertzens „Scipio Africanus“. 

reis von Saarburg. Ehrenpreis und 3300 Mark. 

t. von Zobeltitz' „Rojeſtwensky“. Tot.: 122 : 10. — 
Preis von Tegel 6200 Mark. Buggenhagens „San⸗ 
tuzza“ und „Weishaupt“. Preis von Blumberg. 
Eheenprets und 4000 Mark. von Tepper⸗Laskis „Gar⸗ 
one“, 34 1 nt eee 
Nennen zu Hannover, 3. Auguſt. (40 000 Mark⸗ 
Rennen uſw.) Graf Reventlows „Fedi“. Tot.: 
228 : 10. Hürden⸗Rennen der Dreijährigen 3500 
Mark. Lt. Schönborns „Iren“. Preis vom Sümpel. 
6300 Mark. Graf Seydlitz Sandretzktys „Narciß“. 
Großer Preis von Hannover. Goldpokal und 40 000 
Mark. Freiherrn von Oppenheims „Kriegsgöttin“. 
Handicap. 10 000 Mark. Chrons „ 
Tot.: 188: 10. Preis von Barſinghauſen 3800 Mk. 
Hungers „Potoskaff“. Hildesheimer Jagdrennen. 
3500 Mark. Lippolds „Polar Star“. 
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durch zugkräftige Operetten und Poſſen ſeine 
Räume zu füllen, aber es bietet zwiſchendurch 
auch ernſte Koſt. Nur iſt der Erfolg leider 
nicht groß. So theaterluſtig ijt unſer Publi⸗ 
kum nun einmal nicht, daß es das ganze Jahr 
hindurch Thaliens Hallen aufſucht. Der Frem⸗ 
denzufluß iſt namentlich während der Sommer⸗ 


monate ſehr gering. Vielleicht hat Herr Gott⸗ 


ſcheid Erfolg mit der Lokaliſierung einer alten 
Berliner Poſſe; er will „Das Milchmädchen 
von Solatſch“ zur Aufführung bringen. So⸗ 
latſch, der durch die Stadt geſchaffene Villen⸗ 
vorort, birgt auch eine vielbeſuchte Wirtſchaft 
und einen großen Park, der in dieſen Tagen 
zur öffentlichen Benutzung freigegeben wird. 
An der Milchverſorgung der Stadt Poſen iſt 
Solatſch kaum beteiligt. Darauf kommt es ja 
auch nicht an. Die Poſſe wird jedenfalls zahl⸗ 
reiche „Anſpielungen“ auf allerlei örtliche Vor⸗ 
kommniſſe erhalten, und da Herr Gottſcheid 
bei den durch ihn veranſtalteten Faſchingsfeſten 
ſich als Meiſter des Witzes bereits bewährt hat, 
darf man annehmen, daß ſeine Umdichtung den 
Theaterbeſuchern einige recht fröhliche Stunden 
geben wird. Mehr fordert niemand, mehr wird 
auch nicht verſprochen. 

Eine außerordentliche Stadtverordneten⸗ 
ſitzung mußte am Donnerstag abgehalten wer⸗ 
den. Die Stadt braucht Geld, drei Millionen 
Mark für allerlei Bauten. Die Verſuche, dieſe 
Summe zu erhalten, waren ſehr mühſelig. Das 
annehmbarſte Gebot gab eine Berliner Groß⸗ 
bank ab. Wie drückend die Bedingungen ſind, 
geht daraus hervor, daß alle Unkoſten und Pro⸗ 
viſionen den Zinsſatz auf 5½ v. H. steigern. 
Billiger aber iſt jetzt das Geld nicht zu erlan⸗ 
gen. Eine Anleihe zur öffentlichen Zeichnung 
aufzulegen, hat man nicht verſucht, weil der 
Erfolg ſehr zweifelhaft war. Das Darlehen 
ſoll nur für drei Jahre aufgenommen werden; 
bis dahin werden ſich ja wohl die Verhältniſſe 
des Geldmarktes gebeſſert haben. Der Vor⸗ 
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Die Urupp⸗Affäre vor dem 
Uriegsgericht. 
(Vierter Verhandlungstag.) 
Berlin, 4. Auguſt. 

Nachdem am Montag die Vernehmung von 
Frau Brand beſchloſſen und eine Erklärung des 
Anklagevertreters über den Zeugen Puff erfolgt 
war, gab auch Verteidiger Rechtsanwalt Barnau 
ür den Angeklagten Hoge folgende Erklärung ab: 
Der Angeklagte hat hier gegen meinen Willen ver⸗ 
ſchiedentlich Behauptungen aufgeſtellt und Dinge 
zur Sprache gebracht, die ſpäter zur Sache gehören. 
Er hegt nun die Befürchtung, daß der Gerichtshof 
daraus den Schluß ziehen könnte, er wolle jetzt ſeine 
Schuld leugnen. Das iſt keineswegs ſeine Abſicht, 
Hoge erklärt ausdrücklich, daß er das Material zu 
den fünf Kornwalzern, die ihn betreffen, gelieferi 
hat, und daß er bei ſeinem Geſtändnis ausdrücklich 
verbleibe. Er gibt zu, gegen Dienſtbefehle gehandelt 
zu haben. Er hat das Material im Vertrauen auf 
die Angaben Brands geliefert, der na ihm gegen» 
über gewiſſermaßen als die Firma Krupp aufge: 
ſpielt hat. Hoge hat damals die Tragweite ſeiner 
Handlungen nicht überſehen. — Verhandlungs⸗ 
führer Kriegsgerichtsrat Dr. Coerrens erſucht den 
Anklagevertreter und die Verteidigungen, Beweis⸗ 
anträge möglichſt ſofort zu ſtellen, damit das Ende 
des Prozeſſes dadurch nicht an wird. 
— Verteidiger Rechtsanwalt Alrich: Die Verter⸗ 
digung hat dasſelbe Intereſſe, die Behandlung mög⸗ 
lichſt ſchnell zu beenden, aus ſachlichen und auch aus 
berechtigten perſönlichen Gründen. 

Hierauf wird der Inhalt der noch ausſtehenden 
Kornwalzer durchbeſprochen und feſtgeſtellt, wie 
weit die einzelnen Angeklagten an der Lieferung 
des Materials beteiligt ſind. — Der Sachverſtän⸗ 
dige, Hauptmann Ellertz, wird vom Verpand⸗ 
lungsführer gefragt: Glauben Sie, daß der Korn⸗ 
walzer Nr. 10 durch Mitteilungen aus der A. P. K. 
an Brand übermittelt worden iſt? — Zeuge: Das 
glaube ich nicht. Nach der Einleitung und mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß er verſchiedene Ungenauigkeiten 
enthält, nehme ich an, daß er von einer anderen 
Stelle jtammt; ſonſt wären die Mitteilungen ein⸗ 
chender geweſen. — Verhandlungsführer: Der 
Verräter hat alſo nicht lange Zeit zur Einſichtnahme 
gehabt? — Sachverſtändiger? Nein. Der Korn⸗ 
walzer macht den Eindruck, daß jemand ihn nieder⸗ 
geſchrieben hat, der das Material nur flüchtig 
durchgeſehen hatte und es dann nicht mehr aus⸗ 
einanderhalten konnte. Im großen ganzen hat er 
ſich vielleicht bei feiner Sachkenntnis ein Bild da: 
von machen können. — Anklagevertreter Dr. Welt: 
Die in dieſem Kornwalzer behandelten Schluß⸗ 
bericht der A. P. K. zugrundeliegende Frage bezieht 
ſich doch auf ein induſtrielles Duell Krupp⸗ 
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Ehrhardt. Diefes Duell ſtand, wenn ich richtig 


unterrichtet bin, für Krupp nicht beſonders günſtig. 


— Zeuge: In dieſem Stadium nicht. — Anklage⸗ 


vertreter: Alſo hatte Krupp erhebliches Intereſſe 
daran, das abſchließende Urteil der A. P. K. mög⸗ 
lichſt bald zu erfahren? — Zeuge: Ja. — Verter⸗ 
diger Barnau: Der Sachverſtändige kommt alſo zu 
dem Schluß, daß der Bericht von einem Herrn aus 
dem Kriegsminiſterium ſtammt. Ich möchte den 
Sachverſtändigen fragen, ob es richtig iſt, daß von 

1 A. P. K. kein Durchſchlag weitergegeben iſt an 
das Artilleriekonſtruktionsbureau in Spandau? — 
Zeuge: Ja, die Möglichkeit, daß andere Perſonen 
ſich mit dem Bericht 11 haben, ſteht feſt. — 
Der Sachverſtändige Major a vom Kriegs⸗ 
miniſterium iſt gleichfalls der Anſicht, daß das 
Material der verſchiedenen Kornwalzer aus dem 
————————. nr ... — ͥ— ͤ — ——— 
gang muß den Städten zur Warnung dienen. 
Nur unaufſchiebbare Arbeiten ſollte man jetzt 
ausführen, und zweifellos läßt ſich mancher 
Plan zurückſtellen. Vielleicht aber iſt die Wirt⸗ 
ſchaft unſerer Städte überhaupt in eine falſche 
Richtung gedrängt worden. Weniger Anleihen 
aufzunehmen, dagegen Baufonds anzuſammeln, 
ſcheint richtiger zu ſein. Das Anwachſen der 
Zinſenlaſt und die Aufbringung der Tilgungs⸗ 
beträge zwingt zum Anziehen der Steuer⸗ 
ſchraube ſchon in Zeiten wirtſchaftlicher Auf⸗ 
wärtsbewegung. Wie ſoll das erſt werden, 
wenn ſich eine Kriſis einſtellt! Und alle An⸗ 
zeichen deuten darauf hin, daß wir ſehr nahe 
vor dem Eintritt eines Rückſchlages ſtehen, der 
aller Wahrſcheinlichkeit ziemlich lange dauern 
wird. Das ſind keine angenehme Ausſichten, 
Die ſchönſten Einrichtungen einer Stadt nutzen 
nichts, wenn ihre Bürgerſchaft ſie mit zu großen 
Steuerbeiträgen unterhalten ſoll, wenn die 
Lebensführung niedriger geſchraubt werden 
muß. Daß jetzt ſelbſt ſchon kleine Geſchäfte zu 
„Saiſon⸗Ausverkäufen“ ſchreiten müſſen, um 
Einnahmen und Ausgaben einigermaßen ins 
Gleichgewicht zu bringen, daß die Zahl der leer⸗ 
ſtehenden Läden raſch wächſt, beweiſt doch, wie 
ungeſund das geſchäftliche Leben geworden iſt. 
Nicht in Poſen allein liegen die Dinge ſo, hier 
treten ſie vielleicht etwas deutlicher zutage, 
weil in den letzten Jahren viele auswärtige 
Firmen hier Niederlaſſungen errichteten und 
weil die nationalen Streitigkeiten den Wett⸗ 
bewerb verſchärfen und erſchweren. Zwar fehlt 
uns große Induſtrie, die zu Zeiten der Kriſis 
Tauſende verdienſtlos werden läßt; dennoch 
ſpüren auch wir jeden Rückſchlag, jede allge⸗ 
meine Verſchlechterung deutlich genug. 

Daß manche Kommunen ſparſamer wirt⸗ 
ſchaften könnten, ſteht ja wohl außer allem 
Zweifel. Ich wundere mich, daß niemand für 
größere Beſchränkungen bei den Schulbauten 
eintritt. Man verſtehe mich nicht falſch: Für 
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Kriegsminiſterium ſtammt. — Anklagevertreter: Es 
ſteht aber doch nicht feſt, daß die in dem Kornwalzer 
enthaltenen Fehler von einem Spion aus dem 
Kriegsminiſterium herrühren müſſen; es wäre doch 
möglich, daß der zerſtreute und nervöſe Brand, dem 
der Bericht von Pfeiffer nur mündlich hinterbracht 
worden iſt, beim Niederſchreiben des Berichts die 
Fehler verurſacht hat, wie das ja auch bei anderen 
Kornwalzern zutage getreten iſt. — Sachverſtändiger 
Schof: Dieſe Sachen ſind natürlich ſtreng geheim, 
aber nicht ſo ſtreng geheim, daß ſie Krupp nicht auf 
legalem Wege hätte erfahren können. — Verhand⸗ 
lungsführer: Auf dem Standpunkt ſteht das Ge⸗ 
richt nach wie vor, daß die 25 Kornwalzer, die ſtreng 
geheimes Material enthalten, für die Firma Krupp 
nicht geheim waren. Alſo Sie kommen auch zu dem 
Ergebnis, daß viel dafür ſpricht, daß das Material 
zu dieſem Kornwalzer von einem Herrn aus dem 
Kriegsminiſterium ſtammt? — Sachverſtändiger: 
Ja. 

Die Verhandlung wendet ſich nun dem Korn⸗ 
welzer zu, der ſich auf die beiden Etatsauszüge 
ſtützt, die der Angeklagte Pfeiffer dem Zeugen 
Brand ausgeliefert haben ſoll. Da die Sachver⸗ 
ſtändigen erklären, daß der Inhalt dieſer Etatsaus⸗ 
züge nicht für die Offentlichkeit beſtimmt ſei, wird 
vorübergehend für die Verhandlung über dieſen 
Kornwalzer im Intereſſe der Landes verteidigung 
die Offentlichkeit ausgeſchloſſen. 

Nach 11 Uhr wird wieder öffentlich verhandelt. 

Zunächſt wird der Zeuge Landrichter 
Wetzel vernommen, der im Zivilverfahren gegen 
Brand die Vorunterſuchung geführt hat. Er hat auch 
die Dokumente bei Krupp beſchlagnahmt. Es kam 
ihm vor, als wenn man in Eſſen äußerſt überraſcht 
war. Brand ſelbſt wurde vom Oberſtaatsanwalt 
vernommen. Bei Herrn v. Dewitz hat der Zeuge 
auch Beſchlagnahmungen vorgenommen. Er hat 
den Eindruck, daß die Firma Krupp alles das her⸗ 
ausgegeben hat, was für die Unterſuchung der Lieb⸗ 
knechtſchen Kornwalzer von Wichtigkeit war. Der 
Zeuge glaubt nicht, daß die Firma Krupp vorher 
Wind bekommen hat. Er meint, daß alſo ſein 
Kommen überraſchend war. — Verhf.: Haben Sie 
den Eindruck gehabt, daß Brand bei ſeinen erſten 
Vernehmungen die Wahrheit geſagt? — Zeuge: Ich 
hatte den Eindruck, daß Brand in der umfaſſendſten 
Weiſe die Wahrheit geſagt hat. Er entſann ſich 
der Sache ſehr wohl. Cr wußte, daß nichts mehr zu 
retten war und war der Anſicht, daß wir alles 
Material in Händen hatten, und daß es für ihn Tas 
beſte war, wenn er ſich an die Wahrheit hielt. Ich 
hatle auch durchaus den Eindruck eines durchaus 
wahrheitsliebenden Menſchen bei Brand und babe 


mich ſehr gewundert über die jetzt plötzlich aufge⸗ 


tauchte Gedächtnisſchwäche des Zeugen. Ich hatte 


auch den Eindruck, daß Brand bei ſeinen Verneh⸗ 


mungen alle Schuld auf ſich nehmen wollte. Ohne 
Rückſicht auf die Perſon, ſeien es Angeſtellte der 
Firma Krupp oder andere Perſonen iſt die Unter⸗ 
ſuchung geführt worden. Brand hat immer dasjelbe 
Klage und es haben ſich Widerſprüche in jeinen 

usſagen und in denjenigen des Angeklagten 
Pfeiffer herausgeſtellt. Ich habe niemals denken 
gehabt, es mit einem Manne zu tun zu haben, der 
etwa an Gedächtnisſchwäche leide. Ich war äußerſt 
erſtaunt, als ich in den Zeitungen von dem Anfall 
des Brand mit dem Motor las und daß Brand nach⸗ 
dem ſehr nervös ſei und an Gedächt isſchwäche leide. 
— Verhf.: Wie war es mit den Beſuchen der Frau 
Brand? — Zeuge: Sie hat ihren Mann wöchentlich 


vielleicht zweimal beſucht. Dabei waren ſtets Amts 
perſonen, meiſt ich ſelbſt, zugegen. Es iſt dabei 


außerordentlich vorſichtig verfahren worden. Ich 
hatte auch die Überzeugung, daß fie bei den Be⸗ 
ſprechungen nichts Unerlaubtes be andeln würden. 
Was hätte es auch bei dem großen Belaſtung⸗⸗ 
material für Zweck gehabt? Die „Kornwalzer“ 
ſagten doch alles. Da an eine Flucht nicht zu denken 
war, wurde Brand ſpäter aus der N 
haft entlaſſen. Ich war außerordentlich erſtaunt, 
als ich las, daß ſodann zwei der Angeklagten den 
Brand in Rahnsdorf beſucht haben. Es war meine 
berzeugung, daß Brand von A bis 3 geſtändig 
war. — Vertreter der Anklage: Mir iſt es bei 
Brand aufgefallen, daß er Sachen bekundete, bevor 
ich das Material in Händen hatte, und hinterher 
beſtätigten ſich die Ausfagen mit einer geradezu 
automatiſchen Sicherheit. — Zeuge: Das iſt richtig. 
Brand war außerordentlich orientiert. Der An⸗ 
— .,... : .::... ñ—ñ᷑n!.᷑ 
die Jugend müſſen große, luftige Räume ge⸗ 
ſchaffen werden, aber alles ſoll ſich doch in ein⸗ 
fachen Formen halten. Man vergleiche Volks⸗ 
ſchulbauten mit den Räumen der höheren 
Schulen. Wohl ausnahmslos wird dieſer Ver⸗ 
gleich ſehr zum Nachteil der letzteren ausfallen. 
Der Fiskus macht den entgegengeſetzten Fehler, 
er wendet zu wenig für die Eymnaſten uſw. 
auf. Beſonders ſtiefmütterlich iſt unſer höhe⸗ 
res Mädchenſchulweſen bedacht. Man mag ſich 
zu der Frage der modernen Mädchenbildung 
ſtellen wie man will; niemand wird leugnen, 
wie notwendig es iſt, daß unſere Töchter 
in dem für ihre leibliche und geiſtliche Entwick⸗ 
lung ſo wichtigen Jahrzehnt, das ſie auf der 
Schule zubringen, ſich in Räumen aufhalten 
können, die ihre Geſundheit nicht ſchwächen, 
daß ſie in den Pauſen ausreichende Gelegen⸗ 
heit zu wirklicher körperlicher Erholung beſitzen. 
Wie oft fehlt es heute noch daran. Wieder 
unſer Volk zur Einfachheit zu erziehen, dazu, 
daß es nicht in äußerlichem Pomp und Glanz 
das Weſen der Dinge erblickt — iſt das nicht 
eine zwingende Notwendigkeit geworden? Mir 
will ſcheinen, daß die Volksſchulbauten in den 
mittleren und größeren Städten ſich nicht im⸗ 
mer als geeignete Hilfsmittel zur Erreichung 
dieſes Zweckes betrachten laſſen. Meine Liebe 
zum Volke habe ich durch Arbeit und Opfer 
lange genug betätigt — ohne alle Ziererei ſei 
das feſtgeſtellt —, daß ich mich als einen Mann 
betrachten darf, der das Recht beſitzt, in dieſer 
Frage ein Wort zu ſagen. Einfache Vornehm⸗ 
heit, vornehme Einfachheit, muß in Form und 
Ausſtattung der Volksſchulhäuſer wieder mehr 
zur Geltung kommen. Trotzdem können die 
Räume geſundheitlich einwandfrei und in 
äſthetiſcher Hinſicht wohltuend und erzieheriſch 
wirken. Solche Andeutungen mögen hier und 
da als Ketzereien gedeutet werden — ich bin 
trotzdem überzeugt, daß ihnen Zuſtimmung 
nicht fehlen wird. Nemo. 


geklagte Pfeiffer bittet um die Feſtſtellung, daß; Gelegenheit gehabt, bei meinen Beſuchen mit 


bei ihm keine Hausſuchung ſtattgefunden hat. — 
Verhandlungsführer: Aber in Ihren Schränken im 
Kriegsminiſterium ſind Hausſuchungen abgehalten 
worden. — Pfeiffer: Ja, das ſtimmt. Nach der 
Vernehmung des Landrichters Wetzel wird Land⸗ 
richter r. Metzner vernommen. Anfang 
Februar hat der Zeuge den Brand zum erſten mal 
vernommen. Die polizeilichen Protokolle hat der 
Zeuge kaum eingejehen. — Verhandlungsführer: 
Wie hat ſich der Zeuge Brand bei ſeiner Verney⸗ 
mung benommen? — Zeuge: Brand gab ſehr zo⸗ 
gernd Antworten. Er überlegte immer. Wir muß⸗ 
ten ihm die Würmer förmlich aus der Naſe ziehen. 
Er hat mir dann ſämtliche Perſonen genannt, mit 
denen er in Verbindung geraten iſt. 
Verhandlungsführer: Hat Ihnen gegenüber 
Brand Mitteilungen über Geſchenke gemacht? — 
Zeuge: Ja, er ſprach von kleinen Summen, von 10 
und 20 Mark, wohl auch von 100 Mark. Brand 
machte den Eindruck, als ſei er ein geknickter, ge⸗ 
brochener Mann, der ſich durch ein Geſtändnis er⸗ 
leichtern wollte. Sein Geiſteszuſtand war völlig 
klar. Ich habe den Eindruck, als ſei er ſich völlig 
klar über das, was er ausſagte. Mir genügten auch 
die Angaben, um den Brand der Straftaten zu 
überführen, deren er belaſtet wurde. — Verhand⸗ 
lungsführer: Ich habe noch andere Feſtſtellungen zu 
treffen. Es exiſtieren bei der A. P. K. Beſtimmun⸗ 
gen, nach denen es den Beamten nach dem Aus⸗ 
ſcheiden ſtreng verboten iſt, über bezahlte oder be⸗ 
willigte Preiſe der Heeresverwaltung etwas zu netz 
öffenklichen. Ferner exiſtiert bei der Feldzeugmeiſte⸗ 
rei eine Beſtimmung mit folgendem Wortlaut: Es 
iſt unzuläſſig, Abſchriften von dienſtlichen Schriften 
zu anderen als dienſtlichen Zwecken auszuführen. 
Sodann verlieſt der Verhandlungsleiter einen Aus⸗ 
ug aus dem Protokoll der Sitzung vom 19. April 
es Reichstages, bei der der Abgeordnete Liebknecht 
ſeine Enthüllungen vorbrachte. Die Anklage ſtehe 
auf dem Standpunkte, daß der Heeresverwaltung 
ein gen erheblicher Schaden hinſichtlich ihres Nufes 
durch die Nachrichten, die in die Offentlichkeit ger 
drungen ſeien, erlitten habe. Man habe im Neichs⸗ 
tag geſagt: Es handelt ſich hier um ein Panama, 
das ſchlimmer als ein Panama ſei. — Verhand⸗ 
lungsführer zu dem Zeugen Dreger: Haben Sie dem 
Zeugen Brand geſagt, er ur ſein Notizbuch ver⸗ 
nichten? — Zeuge: Ich habe ihm gejagt, es ſei doch 
dumm von ihm, das ganze Material aufzuheben. 
— Verhandlungsführer: Zeuge Brand. Sie haben 
das Material doch verbrennen wollen. Warum 
haben Sie es ſolange aufbewahrt, bis man es in 
der Dachkammer vorfand und beſchlagnahmte? — 
Zeuge: Ich wollte es vernichten, bin aber nicht mehr 
dazu gekommen! Auf die Frage des Verhandlungs⸗ 
führers, ob die Angeklagten die Obere Feuer⸗ 
werkerſchule beſucht hätte, verneinen dies ſämtliche 
Angeſchuldigten bis auf Pfeiffer. Zur Besprechung 
elanaen hierauf die Liebknechtſchen Kornwalzer. 
iner behandelt, wie ein Sachverſtändiger erklärt, 
die Neuanſchaffung eines ln de Der Urheber 
hat die Mitteilung auf keinen Fall mündlich ge⸗ 
macht, ſondern es handelt ſich im übrigen um 
wörtliche Abſchriften kriegsminiſterieller Erlaſſe. In 
einem anderen Kornwalzer komme die Umbewaff- 
nung bei Mobilmachungsmunition in Frage. Auch 
dieſe Nachricht könne nur abgeſchrieben ſein. 
Oberſtleutnant Jung, Departements⸗ 
chef im Kriegsminiſterium: Die ſogenannten Korn⸗ 
walzer ſind zum größten Teil geheim im Intereſſe 
der Landesverteidigung. Dabei iſt aber zu be⸗ 
merken, daß Krupp als Konſtrukteur und Lieferant 
Gerätes und der Munition in die Mehrzahl der 
artilleriſtiſchen Geheimniſſe eingeweiht ſein muß. 
Er kennt daher das Geheimmaterial — immer ar⸗ 
tilleriſtiſch aufgefaßt — im weiteſten Umfang. Der 
überwiegende Teil der Kornwalzer wäre zwar im 
Intereſſe der Landesverteidigung ſtreng geheim zu 
Halten, aber nicht der Firma Krupp gegenüber Es 
darf allerdings nicht jo hingeſtellt werden, als ov 
es vor Krupp überhaupt kein Geheimnis gebe. In 
artilleriſtiſcher Beziehung haben wir fraglos wenig 
Geheimniſſe. Andererſeits wird Krupp in ſonſtige 
Geheimniſſe nicht eingeweiht; von einer Anſumme 
von Geheimniſſen hat Krupp keine Ahnung. Alle 
Verſuche ſind auch Krupp gegenüber geheim, ſo⸗ 
weit er nicht ſelber beteiligt iſt. Im Intereſſe der 
Landes verteidigung war der Inhalt der meiſten 
Kornwalzer der Firma gegenüber nicht geheim, wohl 
aber dritten gegenüber. Bei den meiſten Korn⸗ 
walzern liegt das Schwergewicht zweifellos auf 
kommerziell⸗induſtriellem Gebiet. Der Firma liegt 
daran, über die Konkurrenzpreiſe unterrichtet zu 
werden. Dadurch, daß die Nachrichtengeber nicht im 
einzelnen wußten, was der Firma bekannt ſei, ſind 
eine Menge Nachrichten in die Kornwalzer hinein⸗ 
geſchleift worden, die der Firma gleichgiltig waren. 
Weder der Firma Krupp noch einer anderen Firma 
iſt von irgend einer dienſtlichen Stelle Mitteilung 
gemacht worden, ſobald es ſich um f 
ebung handelte, welche Preiſe die Konkurrenz ſtellt. 
In übrigen betrachten alle Firmen die Angabe 
ihrer Preiſe als Vertrauensſache. Der Verkehr der 
Heeresverwaltung iſt mit Krupp in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht anders als mit jeder andern Firma. 
Die Angeklagten haben ſich nach ſeiner Meinung 
gegen die dienſtlichen Vorſchriften vergangen. 


eines überwiegenden Teils unſeres artilleriſtiſchen 
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Verhf.: Haben Sie irgendwelche Wahrnehmun⸗ i 


gen gemacht daß aufgrund von Kornwalzern das 
Reich von Krupp materiell geſchädigt worden ißt? 
— Zeuge: Nein. — Verhf. Iten Sie es für 
möglich, daß ein Schaden erwächſt dadurch, daß 
Krupp durch Bekanntgabe der Kornwalzer eine 
kleine Konkurrenz an die Wand drückt? — Zeuge: 
Daß die Konkurrenz dauernd ausgeſchaltet würde, 
glaube ich nicht. Auch die andern Firmen erhalten 
im Frieden dauernde Lieferungen. Dadurch regu⸗ 
liert ſich die Preislage ganz von ſelbſt. — Der 
Anklagevertreter Kriegsgerichtsrat Dr. Welt be⸗ 
antragt darauf, die vernommenen Beamten der 
irma Krupp weil gegen fie noch eine Anter⸗ 
uchung ſchwebe, nicht zu vereidigen. — R.⸗A. Bar⸗ 
nau ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. 

Um 1.10 Uhr tritt eine kurze Pauſe ein. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erfolgt die 
Vernehmung der inzwiſchen erſchienenen Frau 
Brand. ES bekundet mit leiſer Stimme: Der 
Angeklagte Tilian hat mich nach ſeiner Haftent⸗ 
laſſung, aber noch während der Unterſuchungshaft 
meines Mannes, beſucht. Wir haben uns gegen⸗ 
ſeitig unſer Herz ausgeſchüttet und ich habe ihm 
geſagt, wie ſchrecklich dieſer Vorgang für mich und 


meine Kinder pe Insbeſondere beſchwerte ich mich 


Tilian gegenüber über die rigoroſe Art, mit der 
in meinem Hauſe die Sausfuäung de aich age wor⸗ 
den if. — Verhf.: Hat Tilian Sie nicht gebeten, 
Ihrem Manne zu jagen, er möchte nicht weiter be⸗ 
haupten, daß er Geld empfangen hätte. — Zeugin: 
Nein, davon ift garnicht geſprochen worden. — 
Verhf.: Haben Sie nicht vielleicht aus Mitleid mit 
Tilian Ihrem Manne nahe gelegt, er ſolle Tilian 
ſchonen? — Zeugin: Nein. Ich hätte auch gar keine 


eihändige Ver⸗ M 


meinem Manne derartiges zu beſprechen, denn es 
waren immer Dritte zugegen. — Verhf.: Es iſt 
aber doch auffallend, daß Ihr Mann zuerſt be⸗ 
hauptet hat, er hätte auch Tilian Geld gegeben, 
ſpäter aber ausjagte, er könnte ſich deſſen nicht 
mehr entſinnen. — Zeugin: Darauf vermag ich 
keine Antwort zu geben. — Verhf.: Hat vielleicht 
Frau Tilian auf Sie eingewirkt? — Zeugin: Auch 
dies iſt nicht der Fall. — Die Zeugin erzählt dann 
weiter, daß nach der Haftenlaſſung ihres Mannes 
die Angeklagten Schleuder und Hinſt eines Tages 
in ihrer Wohnung erſchienen ſeien. Die Herren 
ſprochen in meiner Gegenwart nur kurze Zeit mit 
meinem Manne. Er ſagte ihnen wörtlich: Es iſt 
furchtbar, daß wir uns unter dieſen Umſtänden 
wieberjehen. Sie wiſſen aber, daß ich an dieſer Wen⸗ 
dung keine Schuld trage. Wenn ich es ändern 
könnte, gäbe ich Jahre meines Lebens. — Verhf.: 
Iſt irgend jemand mündlich oder ſchriftlich an Sie 
herangetreten, damit Sie auf die Ausſage Ihres 
Mannes in einem für die Angeklagten günſtigen 
Sinne auf ihn einwirken? — Zeugin: Nein. — 
Verhf.: Es iſt doch eigenartig, daß Ihr Mann in 
der Hauptverhandlung von all dem, was er früher 
geſagt und behauptet hat, ſo wenig mehr wiſſen 
will. — Zeugin: Ich habe keine Erklärung dafür. 
— Da Bedenfen gegen die Vereidigung der Zeugin 
nicht erhoben werden, erfolgt ſie. — Der Verhf. 
verkündet darauf einen Gerichtsbeſchluß, wonach die 
Zeugen Brand, Puff, Dreger, Eccius und von De⸗ 
witz nicht vereidigt werden. 

Es folgten nun die Plädoyers. 

Der Vertreter der Anklagebehörde, Kriegs⸗ 
gerichtsrat Dr. Welt führte aus: Am 7. Januar er⸗ 
folgte die Verhaftung der Angeklagten und am 
8. Februar nahm Landrichter Dr. Metzel in Eſſen 
eins Durchſuchung der in Frage kommenden Ge⸗ 
ſchäftsräume der Firma Krupp vor. Es ergab ſich 
ſofort, daß von einer eigentlichen Spionage in po⸗ 
litiſchem Sinne nicht die Rede ſein konnte. Die 
Ermittelungen ergaben ungefähr folgendes Bild: 
Die Firma Krupp, die lange Zeit gewiſſermaßen 
eine Monopolſtellung beſaß, die dann das Ein⸗ 
treten von Ehrhardt in den Konkurrenzkampf ver⸗ 
zeichnen mußte, fiel mit der Zeit bei Verdingungen 
häufig ab. Man führte dies in Eſſen auf die 
mangelhafte Informierung durch Herrn von Schütz 
zurück und ſandte zu ſeiner Anterſtützung Herrn 
Brand nach Berlin. Mit Brands Eintreten wurde 
die Situation völlig anders, die Nachrichten häuften 
ich nur jo. Wenn man einen Mann wie Brand mit 

epräſentationsgeldern in Höhe von 3500 Mark 
auf das untergeordnete Perſonal der Militärbehör⸗ 
den losläßt, kann der Erfolg nicht ausbleiben. Von 
einer politiſchen Spionage kann nicht die Rede ſein. 
Es handelte ſich um eine geſchäftliche Nachrichten⸗ 
behandlung. Es iſt auffallend, daß Brand bei den 
in Frage kommenden Behörden dauernd Freunde 
gehabt hat. Brand hat ſich zunächſt an Tilian her⸗ 
an gemacht, um Nachrichten zu erhalten. Tilian 
gab ſie zunächſt wohl nur aus Freundſchaft. Aber 
auch darin lag ſchon ein Fehl. Die Angeklagten 
haben ſich des Ungehorfams ſtrafbar gemacht, indem 
fie Brand Konkurrenzpreiſe bekannt gaben. Es iſt 
mir aber auch nicht zweifelhaft, daß auch eine Be⸗ 
ſtechung vorliegt. Die Dienſte, die die Angeklagten 
Brand leiſteten, waren ſchließlich nicht mehr kein 
freundſchaftlicher Art. Wo liegt hier der Schlüſſel? 
Wir finden ihn in der Repräſentationszulage, die 
Krupp ſeinem Vertreter Brand gezahlt hat. Brand 
hat aus klugem Ermeſſen nur verhältnismäßig 
kleine Beträge den Angeklagten gegeben. Er ſagte 
ſich mit Necht, daß die jungen Leute durch größere 
Zuwendungen zu einem üppigen Lebenswandel vor⸗ 
führt werden könnten, der Verdacht erwecken müßte. 
Brand entſchuldigt ſich damit, eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung durch einen Kurbelſchlag erlitten zu 
haben. Höchſtens war es aber ein Nervenchok. Da 
Brand Tilian Geld gegeben hat in Form von 
Zechen und Darlehen, iſt nicht zu leugnen Der Fall 
riecht zehn Meter gegen Wind nach Beſtechung. 
Hier liegt auch ein Verſtoß gegen das Spionage⸗ 
geſetz vor. Kornwalzer aus Tilianſcher Zeit haben 
wir nicht, über die Tätigkeit des Angeklagten 
können wir uns aber aus dem Brandſchen Notiz⸗ 
buch zur Genüge orientieren. Die Angeklagten 
wiſſen auch, daß Brand mit auswärtigen Militär⸗ 
attachees in Verbindung ſtand; und daß auch In⸗ 
diskretionen bei Krupp möglich find, ergibt ſich aus 
einer Reihe von Spionageunterſuchungen. Tilian 
it zu beſtrafen wegen Beſtechung, Angehorſams und 
Vergehens gegen das Spionagegeſetz. Der Angeklagte 
Schleuder hat Geld, darunter Weihnachtsgeſchenke, 
angenommen, jedenfalls dürfte dies in größerem Um⸗ 
fang der Fall geweſen ſein, als der Angeklagte zu⸗ 
gibt. Auch der Angeklagte Hinſt iſt dauernd frer⸗ 
ehalten worden. Er hat zwei⸗ bis dreihundert 

ark Bargeld bekommen. Mit Schmidt verkehrte 
Brand nicht mehr kameradſchaftlich, er beſtellte ihn 
regelmäßig zum Appell. hat im ganzen achtzig 

ark für ſeine Nachrichten bekommen. Neben Be⸗ 
ſtechung liegt auch hier wieder grober Angehorſam 
und Verſtoß gegen Paragraph zwei des Spiongge⸗ 
geſetzes vor. Ein weiterer großer Nachteil veſteht 
darin, daß durch dieſen groben Ungehorſam die 
Heeresverwaltung entſetzlich blosgeſtellt worden iſt. 
Die Angeklagten ſind als überführt anzuſehen. 

Im Anſchluß an ſein Plädoyer beantragte der 
Verkreter der Anklage folgende Strafen: gegen 
Tilian 9 Monate Gefängnis und Dienſtent⸗ 
laſſung, gegen Schleuder 8 Monate Gefängnis 
und Degradation, gegen Hinjt 9 Monate Gefängnis 
und Dienſtentlaſſung, gegen Schmidt 6 Monate 
Gefängnis, gegen Droeje 3 Monate Gefängnis, 
gegen Hoge 3 Monate Feſtungshaft und keine 
Dienſtentlaſſung, gegen Pfeiffer ein Jahr Ge⸗ 
fängnis und Amtsverluſt. Die Zeit der Unter⸗ 
ſuchungshaft beantragt der Anklagevertreter bei den 
Strafen nicht in Anrechnung zu bringen. 

Der Verteidiger des Angeklagten Tilian, 
Dr. Wirth, führt aus: Tilian habe von vorn⸗ 
herein den Ungehorſam zugegeben. Ein Nachteil ſei 
für den Staat nach dem Ergebnis der Beweisauf⸗ 
nahme durch die Indiskretion der Angeklagten nicht 
entſtanden, man könnte eher das enteil be⸗ 
haupten. Die Beſtechung ſei ganz und garnicht er⸗ 
wieſen. Der Gedanke, daß Tilian für 1,50 Mark 
ſeine Offiziersehre und ſein Vaterland verkaufen 
könnte, ſei einfach abſurd. Brand habe als Be⸗ 
amter der Firma Krup die große Geldtaſche gehabt 
und da ſei es doch nichts außergewöhnliches, daß 
er ſeine weniger gutgeſtellten Kameraden ab und 
zu kegalierte. Spionage liege nicht vor. Er bitte, 
Tilian im äußerſten Falle des qualifizierten Un⸗ 
gehorſams ſchuldig zu ſprechen und dann keine Ge⸗ 
fängnisſtrafe, ſondern Haft zu verhängen. 

Rechtsanwalt Dr. Barnau gibt die Erklärung av, 
daß er vollſtändig erſchöpft und nicht in der Lage 
jet, ſein Plädoyer zu halten. Rechtsanwalt Graſſo 
ſchließt ſich dieſem an. Rechtsanwalt Ulrich erklärte 
ich dagegen bereit, ſein Plädoyer zu halten. Es 
handelt ſich um die Firma Krupp, deren hohe Ver⸗ 
dienſte gerade um die Landesbewaffnung von keiner 


Artiſt Radtke, 


ite verkannt werden kann. Zur Beurteilung der 
Stellung des Zeugen Brand muß ich verweilen alt 
die Herren Eccius und Dräger, die uns die 9° 
ſunden Verhältniſſe bei Krupp ausmalten, bei der 
jeder den Marſchallſtab im Torniſter trägt. Brand 
iſt ein durchaus ehrenwerter Mann. Seine ganze 
Tätigkeit entſprang vaterländiſchem Geiſte. Brand 
verſtand es, aus den jungen Kameraden etwas her⸗ 
auszuholen, indem er ſie in eine Fachunterhaſtung 
verwickelte und als Lehrmeiſter ihnen das einſt ung 
jetzt gegenüberſtellte. Auf dieſe Weiſe holte er aus 
ihnen heraus, was er zu willen wünſchte. Von 2° 
ſtechung kann keine Rede fein, auch wenn 25 10 
neben Freihaltung um Baorbeträge handelt. Wenn 
die Angeklagten auch gelegentlich mit Brand ge⸗ 
kneipt haben, jo iſt damit doch nicht der Pewels 
erbracht, daß ſie darin ein Aquivalent für Leiſtul⸗ 
gen erblickten. Höchſtens hat Droeſe ſich einfachen 
Ungehorjam zu Schulden kommen laſſen, der zupent 
verjährt iſt. Ich bitte, den Angeklagten Tilian fle 
zuſprechen. Sollte das Gericht aber doch eine Straſ 
für notwendig halten, dann bitte ich auf eine Arreſt⸗ 
ſtrafe zu erkennen. Bei Hinſt bitte ich gleichfalls, 
von einer Gefängnisſtrafe abzuſehen und auf 
Feſtungshaft zu erkennen. Die ſchwere Strafe der 
Dienſtentlaſſung läßt ſich nicht rechtfertigen. 

Die Sitzung wird darauf auf Dienstag Dat 
nittag 9.30 Uhr vertagt. j 

Das Urteil dürfte erſt im Laufe des Dienstag 
Nachmittag gefällt werden. 
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Mannigfaltiges. 

(Im Gefängnis geſtorben.) Der 
Staatsanwalt, ſpätere Rechtsanwalt Dr. 
Thieme, der, wie ſeinerzeit gemeldet, wegen er⸗ 
heblicher Unterſchlagungen von Klientengel⸗ 
dern zu mehrjährigem Gefängnis verurteilt 
worden war, iſt im Gefängnis zu Bautzen 
plötzlich geſtorben. Thieme hatte ſchon einmal 
vor ſeiner Verhaftung einen Selbſtmordverſuch 
gemacht. 

(Schlechte Zeichen.) 53000 Mark 
weniger als im Monat Juni 1912 find im Junt 
dieſes Jahres von der Landesverſicherungsan⸗ 
ſtalt Berlin an Markenbeiträgen vereinnahmt 
worden. Daraus ergibt ſich zweifellos, daß die 
Geſchäftslage in Berlin ſich bedeutend ver⸗ 
ſchlechtert haben muß. Statt 1252193 Mark, 
wie im Juni 1912, wurden 1913 nur 1199 215 
Mark vereinnahmt. 

(Berliner Leben.) Der neue Bahn⸗ 


hof Friedrichſtraße in Berlin ſoll eine architek⸗ 


toniſche Zierde der Reichshauptſtadt werden, 
was ſich von dem jetzigen Gebäude gerade nicht 
behaupten läßt. Der ganze jetzige Bau wird 
abgeriſſen und durch einen Neubau aus Eiſen⸗ 
beton erſetzt, deſſen helle, überſichtliche Anlage 
dem weltſtädtiſchen Verkehr entſprechen ſoll. — 
Daß Straßen und Plätze nach noch amtierenden 
Miniſtern benannt werden, iſt ſelten. Ein 
Platz in einem vornehmen Berliner Vorort hat 
den Namen Breitenbach⸗Platz erhalten. 
(Lebendig begraben) Auf dem 
Schaubudenplatz in der Jungfernheide bei Ber⸗ 
lin produzierte ſich in den letzten Tagen ein 


einem Sandhaufen lebendig begraben ließ. Der 
Direktor der Arena ließ den Artiſten Sonntag 


5 zehn Minuten unter dem Sandhaufen. Als 


man Radtke herauszog, war er, wie der „Lokal⸗ 
anzeiger“ meldet, erſtickt. 


(Die Folgen einer falſchen 


Kinderausſage.) Entſchädigungsan⸗ 
ſprüche an den Staat in Höhe von 100 000 ME. 
ſind von dem Drogiſten Greve in Neubranden⸗ 
burg geſtellt worden, über deſſen Freiſprechung 
im Wiederaufnahmeverfahren wir kürzlich be⸗ 
richtet hatten. Greve war bekanntlich von der 
Strafkammer in Neuſtrelitz zu einer Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 2 Jahren verurteilt worden und 
zwar aufgrund des alleinigen Zeugniſſes der 
damals 13 jährigen Tochter eines Skondmie⸗ 
rats. Das Mädchen, das jetzt Krankenſchweſter 
iſt, wurde ſpäter von Gewiſſensbiſſen geplagt 
und legte mehreren Perſonen gegenüber das 
Geſtändnis ab, daß ſie ſeinerzeit den Angeklag⸗ 
ten falſch bezichtigt habe. Das Gericht ſprach 
dem G., der tatſächlich 2 Jahre unſchuldig im 
Zuchthauſe geſeſſen hatte, die Entſchädigungs⸗ 


anſprüche zu. Infolge der Zuchthaushaft iſt © 


nach dem Gutachten der Arzte völlig erwerbs⸗ 
unfähig geworden, da er ſich in dem Zuchthauſe 
neben einem Nervenleiden ein Lungenleiden 
zugezogen hat. Unter Berechnung eines Jahres 
verdienſtes von 3—4000 Mark verlangt G. jetzt 


eine einmalige Entſchädigung von 100 000 Mk. 


bezw. die Zinſen dieſes Kapitals in Form einer 
jährlichen Rente. Eine Entſcheidung über die⸗ 
ſen Antrag iſt noch nicht ergangen. 1 

(Un aufgeklärter Tod.) In Halle 
an der Saale wurde der Leutnant d. R. Schuh⸗ 
mann, der Sohn eines reichen Gutsbeſitzers aus 
der Magdeburger Gegend, kurz nachdem er die 
Wachen revidiert hatte, in ſeiner Wohnung tot 
aufgefunden. 

(Zwei Brüder beim Baden ef’ 
trunken.) Die beiden Söhne des Handels 
mannes Guſtav Lüdecke in Arneburg a. C. 
badeten Sonntag Nachmittag in der Elbe. Der 
16jährige Bruder wagte ſich zu weit in die 
Strömung vor und ertrank. Der ihm zu Hilfe 
eilende Brude wurde von der Strömung fort 
geriſſen und ertrank ebenfalls. Die Leichen 
konnten noch nicht geborgen werden. 

(Familientragödien.) Die 35jäh⸗ 
rige Arbeiterfrau Pflanzner in Hamburg tötete 
ihren Mann durch einen Stich in den Inter 
leib. — In Hamborn erſchoß ein Bergmann 
ſeine Ehefrau, weil fie ihn verlaſſen hatte. — 
In Herzogsburg bei Wien lebte bei ſeinem 
Schwiegervater der Landwirt Schoderbock 


der ſich fünf Minuten unter 


ra MMS 23,009 


K m en 


= A ax 


„ — or eve 


vorgerufenen Wellen das Ufer bei den Orten 


Linie gelangt am 12. September 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


zum Verkauf geſtellt. Umſatz ca. 105 bis 


Zwiſchen feiner Frau und deren Vater kam es 
oft zu Zwiſtigkeiten, ſodaß ſchließlich die Frau 
as Haus verließ. Schoderbock wurde über den 
eggang der Frau trübſinnig und erſtach am 
abend im Irſinn ſeinen 16 Jahre alten 
ohn und erhängte ſich dann. Die Frau ſoll 
angeblich Selbſtmord verübt haben. — Der 78⸗ 
jährige Möbeltiſchler Parotelli in Mailand er⸗ 
1 ſeinen 32jährigen Sohn Niccardo und 
ellte ſich ſelbſt der Behörde. Der Beweggrund 
er Bluttat iſt unbekannt. 
(Verhängnisvolle Dampfer⸗ 
alten.) Bei jeiner Ausfahrt aus dem Ham⸗ 
urger Hafen ſchlug der Dampfer „Kaiſerin 
uguſte Viktoria“ Sonntag eine jo außer⸗ 
ordentliche Geſchwindigkeit ein, daß die her⸗ 


chulau und Wittenberge weithin überfluteten. 
Von den dort badenden Perſonen wurden viele 
in den Strom hineingeriſſen. Zwei Perſonen 
5 ertrunken, vier, die gegen die am Strande 
tegenden Steine geworfen wurden, trugen er- 
hebliche Verletzungen davon. Etwa 20 Perſo⸗ 
nen wurden leicht verletzt. 

(Der Einbecker Kindesmord auf⸗ 
Leklärt.) Der Mörder der 6 Jahre alten 
Tochter des Arbeiters Blume in Einbeck, deren 

eiche vor 14 Tagen in einer Abortgrube in 
inbeck aufgefunden wurde, iſt verhaftet wor⸗ 
en. Es iſt der 52 Jahre alte Fuhrunterneh⸗ 
mer Wolter, der das Kind ſeit dem 1. April 
ieſes Jahres in einem unterirdiſchen Verließ 
es alten Einbecker Kloſters verborgen hielt. 
Die Obduktion der Leiche ergab, daß das Kind 
nach ſeinem Verſchwinden noch etwa 8 Wochen 
gelebt hat, aber ſehr ſchlecht ernährt worden 
iſt. Es war zum Skelett abgemagert, und 
agen, Leber und Nieren waren zuſammenge⸗ 
ſchrumpft. Das Kind iſt halb verhungert und 
ann erwürgt worden, was Strangulations⸗ 
marken am Halſe zeigten. Ferner iſt das Kind 
zu unſittlichen Zwecken mißbraucht worden. 
ls Wolter in ſeiner Wohnung verhaftet 
wurde, legte er ein Geſtändnis ab. f 
(Unterſchlagung.) Der langjährige 
agerhalter des ſozialdemokratiſchen „Allge⸗ 
meinen Konſumvereins“ in Bamberg, Konrad 
Pfeiffer, iſt nach größeren Veruntreuungen 
üchtig geworden. Bis jetzt fehlen 6000 Mark. 
feiffer hat ſeine Genoſſen und den Aufſichts⸗ 
tat auf ganz raffinierte Weiſe zu täuſchen ver⸗ 
ſtanden und konnte ſeine betrügeriſchen Mani⸗ 
pulationen ein ganzes Jahr fortſetzen, obwohl 
alle 14 Tage Kontrolle vorgenommen wurde. 
Die Staatsanwaltſchaft hat Haftbefehl gegen 
den Flüchtigen erlaſſen. 

(Ein Theater unter Zwangsver⸗ 

teigerun g.) Das augenblicklich geſchloſſene 
ejidenztheater des Fürſtentums Reuß jüngere 
zum zweiten⸗ 

male zur Zwangsverſteigerung. N 11 
Zwei Dörfer 
Südſteiermark find die Dörfer Pongerzen und 


ablano gänzlich niedergebrannt. Die Be⸗ 


wohner retteten nur ihr nacktes Leben. 


Überfall auf ein Automobil.) 


Das Automobil des römiſchen Bankiers Parü⸗ 
yt wurde auf der Straße von Rom nach Corto⸗ 


„ An⸗ und Verkauf 
N ländlichen und ſtädtiſchen Grund⸗ 
mittel; Hotels und Reſtaurants ꝛc. ver⸗ 
2 elt und bittet um Aufträge C. Arendt, 
orn, Strobandſtr. 13. 


N M — 7 = er 
Mar nenn. Grundſtüc, 


Sedauſtraße 1, 1, links. 


Koloninioaren- und 
Aülateſſengeſch. danzig 


W en⸗gros, en-Detail. - 
ein egen Krankheit des Inhabers wird 
gutgehendes Kolonialwarengeſchäft 


geeignet, gebraucht, 
eine Hobelbauk, 


billig zu verkaufen. 


110.000 Mk., nachweisbarer, reiner Netto⸗ 


erdienſt pro Jahr 3—4000 Mk., zur 
nahmen gehören 6—6500 ME. Heber⸗ 
fol me kann ſofort, aber auch ſpäter er⸗⸗ 
r Reflektanten — — 5 
455 „S. L. 1882 auptpoſt⸗ 
lagernd Danzig, fenden. 


Eine hochtra 
gende 
billig zu verkaufen 


8 
Ar 
— 


ſteht zu Verkauf bei 
E. Poplan, Schillno, 


Einen Borer, 


übſch gezeichnet, verkauft umſtändehalber 
Bergſtraße 43. 


Hühnerhund 


ns Felde verkauft wegen Nachwuchs 
get R. Felske, Gramiſchen. 
bil. Vorführung. 


Wolfshund, 


Mübe, 40% Monate alt, langhaarig, 
0 en ſchönes Tier, wachſam, ſtubenrein, 
verlſiert, auch als Polizeihund, billig zu 
Grſaufen. Angebote unter F. 
Ichäftsſtelle der „Preſſe“. 


NOH. Motorrad, 


1. PS. doppelüberf f iert 

. Doppelüberj., Leerlauf, garantier 

fehterfrei, tadelloſes Ausſehen, billig zu 
erkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
lle der „Preſſe“. 


Eine komplette 


kaufen 


4 an die 


zu kaufen geſucht. 


abgebrannt.) In 


Schwarzbrauner Hund 


Hauptbahnhof verlaufen. Abzuholen 
Breiteſtraße 8, 2. 


S e 


erſtkl. Tiere, hat preiswert abzug eben 
O. Petzhold, Weinbergſtr. 22 


Ein Handwagen, 


für Möbeltransport oder als Obſtwagen 


Mellienſtr. 100, Tiſchlerei. 


Regulier⸗Ofen, 


faſt neu, und verſchiedene andere Sachen 


en. use, 
Friedrichſtr. 10/12, Hof, pt. 


Noßwerk, 


ein⸗ und zweiſpännig, billig zu verkaufen. 
Schmiedemeiſter ae 
Mocker, Schmerinftr. 
2 große, gut erhaltene 
Bettgeſtelle mit Matratzen 
und 1 Kleiderſchrauk 


Ein Kaſten⸗Wagen, 
einſpännig, und ein 
A en Aaherap, 
gut er en, billig zu verkaufen. = 
fragen Mocker, Lindeuſtr. 59. 5 5 5 


Wohnungseinrichtung 


iſt wegzugshalber ſofort billi - 
Turmſtr. 12, 4, 0 Be 


‚zu haufen gelacht N“ 


Siplanthferde 


kauft zu höchſten Preiſen r 
Roßſchlächterei mit elektr. Betrieb 
H. Kohlschmidt, : 
Tel. 565. 


BEER NER ae 5 ER TE 
Phpokographen⸗Apparak 

mit lichtſtarkem Objektiv, 135418, wird 

icht. Gefl. Ang. u. „Ph 

graph“ an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


danzio von drei vermummten Perſonen ange⸗ 
halten. Die Leute hatten über die Straße einen 
Baumſtamm gelegt, 
Wagens zu verhindern. 
aber durch eine geſchickte Wendung das Hinder⸗ 
nis zur Seite und ſauſte mit voller Kraft wei⸗ 
ter. 
Auto drei Schüſſe ab. Der Chauffeur, die Toch⸗ 
ter und der Schwiegerſohn des Bankiers blie⸗ 
ben unverletzt, 
ſelbſt am Arm ſchwer, 
Halſe 3 
den Überfall als die Rachetat von Fuhrknechten 
eines Holztransportunternehmens erklären zu 
können, 
dieſer Gegend zur 
wurde. 


um die Weiterfahrt des 
Der Chauffeur ſchob 


Jetzt gaben die Vermummten auf das 


dagegen wurde der Bankier 
zwei ſeiner Enkel am 


leicht verwundet. Die Polizei glaubt 


das durch den Automobilverkehr in 
Liquidation gezwungen 


(Todesſtürze in den Tiroler Al⸗ 


pen.) Im Schmirntale ſtürzte beim Edelweiß⸗ 
ſuchen der Rechnungspraktikant Max Ritter 
von Wörz von der Innsbrucker Statthalterei 
ab; am Padaſterjoch der Schuhmacher Joſeph 
Volk beim Edelweißſuchen. Beide ſind tot und 
die Leichen geborgen. 


(Unfall in den Bergen.) Bei einer 


Tour vom Hinterbärenbad auf den Kopftörl⸗ 
grad 
Touriſten abgeſtürzt. 
ten, deren Identität nicht feſtgeſtellt iſt, waren 
ſofort tot. 
Expedition iſt zur Bergung 
brochen. 


im Kaiſergebirge ſind Sonntag zwei 


Die beiden Verunglück⸗ 


Eine aus Bergführern beſtehende 
der Leichen aufge⸗ 


(Von Apachen erſchoſſen.) 


Im 


Pariſer Vorort Neuilly drangen nachts zwei 


Apachen durch das offene Fenſter einer über 
einer Weinhandlung gelegenen Wohnung. Sie 
glaubten, daß dies die Wohnung des Wein⸗ 
händlers ſei, und hofften dort reiche Beute zu 
machen. Die Wohnung wurde jedoch von der 
Familie eines Vorarbeiters bewohnt. Dieſer 
erwachte und wurde, als er ſich den Einbrechern 


gegenüber zur Wehr ſetzte, von den Burſchen B 


niedergeſchoſſen. Darauf ſprangen die Bandi⸗ 
ten durch das Fenſter und entkamen in der 
Dunkelheit. Der Arbeiter hinterläßt eine 
Witwe mit drei unmündigen Kindern. 

(Ein Anglücksſonntag in den 
engliſchen Bädern.) In den verſchiede⸗ 
nen Seebädern ſind am Sonntag nicht weniger 
als zwanzig Perſonen ertrunken. In Hornſey 
verſuchten zwei Männer, zwei ertrinkende Kin⸗ 
der zu retten und verloren dabei ſelbſt ihr 
Leben. In Strandhill wurden fünf badende 
junge Mädchen in einen Strudel gezogen und 
verſchwanden auf Nimmerwiederſehen. Aus 
mehreren anderen Badeplätzen liegen ähnliche 
Nachrichten vor. 

(Die Feuersbrunſt in Makar⸗ 
je w.) Die Meſſeſtadt Makarjew nebſt dem 
daranliegenden reichſten Kloſter Rußlands 
brennt noch immer! Die Feuersbrunſt nimmt 
bei der herrſchenden Trockenheit erſchreckende 
Ausdehnung an. Die Lage der Einwohner 
Makarjews iſt troſtlos. Die ganze Stadt gleicht 
einem Scheiterhaufen. Der größte Teil des 
Kloſters iſt bereits verbrannt. Die reiche, herr⸗ 
liche Kathedrale iſt, trotz Aufbietung aller 


Sie stehen 


und 


zu verkaufen, dazu 


H 


f ; Wohnungsungebae * ) 
= — — rn 2 2 
geiebeichjlenge 


— Wohnung, 


8 Zimmer und jehr reichlicher Zubehör, 
von ſofort A a au vermieten. 
Näheres beim Portier un 

R Brombergerſtraße 50. 


J Wohnung, 


Waldſtraße 29 a. 


g., J. 


vermieten. 


P. Jurkiewicz, 


Schillerſtr. 4. 


Wohnung, 


hochpart, 3 Zimmer, Kabinett, große 
Küche mit reichl. Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten Neuſtädtiſcher Markt 25. 

Zu erfragen 1 Tr. - 


vlo⸗ 


P 


Kräfte zu ihrer Rettung, bedroht und dürfte 


Was wissen Sie 


von der neuen Waschmethode? Versuchen Sie Persil 
u. Sie brauchen nie mehr ein anderes Waschmittel, denn 


mit Persil und sparen viel Herger, Zeit, Arbeit 
Geld 


Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketen. 


HENKEL & Co, DÜSSELDORF. 
Auch Fabrikanten der allbeliebten 


3 Stuben und Zubehör, vom 1. 9. zu. 


ebenfalls ein Raub der Flammen werden.] kein Zweifel, ſowohl beim Publikum als auch bei 
Während der Panik ſind mehrere Greiſe, Kin⸗ Be men Sh rig 1 ee 

a £ x enellien gleiten und Widerſtand. Welte 
25 und Kranke Opfer der Glut geworden. Die Kreiſe der beiden letzten Kategorien ſind ſich aber 
Unordnung in der unglücklichen Stadt wird darin einig, daß das Trinkgeldweſen im Gaſtwirt⸗ 
noch geſteigert durch marodierendes Geſindel. ſchaftsbetriebe beſeitigt werden müſſe, wenn das 
Aus Niſchnij Nowgorod gingen drei Dampfer] Gewerbe ſelbſt auf eine höhere Stufe gelangen ſoll. 
mit Löſchhilfe ſowie ein Regiment zur Her⸗ 


In beiden Kategorien ſind auch eine ganze Reihe 
ſtellung der Ordnung nach Makarjew ab von ernſtſtrebenden Leuten an der Arbeit, die hoffen, 
(Wirbelſturm und Dollarregen.) 


mit Hilfe des einſichtigen Publikums ihr Ziel zu 
erreichen. 

Der Wirbelſturm, der am Mittwoch über] (Die Stadt Prag vor dem Bankeratt.) 
Waſhington niederging, hat einen Schaden von Wie die „Bohemia meldet, dürfte die Einführung 
rund 4 Millionen Mark gefordert und drei 10 0 er bien n n he 815 
„ ENG, noch weitere Folgen nach ſich ziehen. Die Stadt 
Menſchenleben find ihm zum Opfer gefallen. ſteht wegen der beiſpielloſen Finanzwirtſchaft in der 
Der Garten des Weißen Hauſes bot ein Bild Gemeinbevermaltung vor dem Bankerott. Die 
wüſter Zerſtörung. Ein dreiſtöckiges Gebäude Sue d erf chlingt 1 95 ep 
ſtürzte zufammen und begrub drei Männer ſtädtiſchen Einnahmen in Hö 1 Millionen 
unter ſich, die als Leichen aufgefunden wurden. e u en 
Aus den Fenſtern der Nationaldruderei wur⸗ 

den Tauſende von Dollarſcheinen geweht. Eine 

Anzahl Beamte machte ſich ſofort auf die Suche, 


Kronen allein ſchon durch Amortiſation und Zin⸗ 
ſen. Wenn es der Gemeindeverwaltung nicht ges 

und es gelang ihnen, ſämtliche Dollarſcheine 

bis auf 75 wieder aufzufinden. 


lingt, eine neue Anleihe aufzubringen, ſo iſt der 
(Ohne ärztliches Zeugnis kleine 


Prager Stadtrat, der bekanntlich aus lauter 

Tſchechen beſteht, genötigt, zurückzutreten und die 

Ordnung der ſtädtiſchen Finanzen einem Re⸗ 
gierungskommiſſar zu überlaſſen. 

Ehe.) Im Staate Pennſylvanien trat Sonn⸗ 

tag das Geſetz betreffend die ſogenannten euge⸗ 

niſchen Heiraten inkraft. Nach dieſem Geſetz 

müſſen alle heiratsluſtigen Leute ein ärztliches 

Zeugnis über ihren Geſundheitszuſtand vor⸗ 

legen. Im Staate Wisconſin hat die erſte 

Kammer gleichfalls ein Geſetz angenommen, 

wonach Heiraten von Leuten, die ärztlicherſeits 

nicht für geſund befunden werden, keine Ehe 

eingehen dürfen. Verſchiedene andere Staaten 

wollen dieſem Beiſpiel folgen. 


Gedankenſplitter. 


Einer ſchönen Frau verzeihen die Männer alles, 
die Frauen nichts. 

Manches, was wir in der Jugend in den Wind 
ſchlagen, kommt ſpäter als Sturm über uns. 
Schick' nicht ins Leben ſpähend deine Blicke, 
Das Glück erwartend mit der Sehnſucht en 
Bau’ dir zum Glück mit eigner Hand die Brücke, 
Beglücke du, ſo wirſt du glücklich ſein. 


(Die Hilfe von Rechtsanwälten bei 
Ajljejjoreneramen von Referendaren,) 
die in Berlin zu Hausſuchungen und Anklagen ge 
führt hat, gibt dem „Tag“ ⸗Mitarbeiter Gottlieb 
Veranlaſſung zu folgenden Knüttelverſen: Jugend 
und Klientenſchar vereint ſich — Selten. Jedem 


FABRIK- 
ANSICHT 


— Man erzeugt, manch neuen Advokaten, — 1 G 1 (Gold- 
titten Minen mt, sedaffen Mt alem Gold S0 

(Ein Hotel ohne Trinkgelder.) Der 25 N 
Londoner Korreſpondent eines Berliner Blattes Cigaretfen 


veröffentlicht einen Artikel über „Das Hotel ohne 
Trintgelder“. Es wird in dieſem Artikel gejagt, 
in Frankfurt a. M. ſei der Verſuch, ein größeres 
Hotel ohne Trinkgelder zu betreiben, geſcheitert. 
Hierzu ſchreibt der „Nationale Kartell der deutſchen 
Gaſthausangeſtellten“: „Tatſache iſt, daß das Savoy⸗ 
Hotel in Frankfurt a. M. ſeit zirka vier Jahren 
mit ſtreng durchgeführtem Trinkgeldverbot betrieben 
wird und eine glänzende Entwicklung genommen 
hat. Dieſe Entwicklung iſt auch Veranlaſſung dazu 
geworden, daß kürzlich in Frankfurt a. M. ein 
zweites Hotel, „Schweizerhof“, eröffnet wurde, das 
nach denſelben Prinzipien geführt werden ſoll. Die 
Löſung der Trinkgeldfrage findet, darüber beſteht 


522222 eee 


Möbl. Offizierwohnung 


v. 15. 8. 13 z. verm. Junkerſtr. 6, pt. 


4 
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Z-3immerinohnung, 


hocharterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pferdeſtall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten. 8 
Anfragen beim Portier oder bei 
A. Burdeeki, Coppernikusſtr. 21. 


Wohnung 
zu vermieten, 1 Zimmer nebſt reichl. 
ubehör. Zu erfragen 
3 5 e Strobandſtr. 7. 


— — — — 
Kl. 2 Zimmerwohnung 
mit Gas vom 1. 10. zu vermieten. 

In meinem Haufe Baderſtr. 24 iſt die 


Parterrewohnung 


zum 1. Oktober cr. zu vermieten. 
S. Simonsohn. 
2 Zimmer, Nühe und v. Zubehör, 
1 Zimmer, Küche, vom 1. 10. zu 
Weiss, Waldſtr. 92, 


62505 Dat Herrn Hauptmann Graßhoff peine 

110 0 Hun 2 an Ulanenkaſerne. 

= re re 
. „ 3:dimmermohnung |: 
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halber . 10. 13. zu vermieten 92 iſt 1 15 5 8 1 are. 1 gem NE ENTER 88 
it. „ adw ellie . a, pt., x. geeignet für Ans 8 
horn Brombergerſir 3 75 1 B 


E. Wegner. II 75 an 
Wohnung. nung, | Lagerräume 
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5 1 inri kon, Gartenbenutzung 
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dae e f Deren Tr Sepomengeden  Borlduhs Were 1 Thorn, . 


ee dee Mieten bis auf weiteres: Ein getragene ee mit unbelhäntier Hatch. eee ee 
au N * = 2 .. i 
Diviſton in Kiel. bei täglicher Kündigung 7. 10 wir verzinſen Thorner Leihhaus, 


Einſtellung erfolgt am 1. Oktober Brückenſtraße 14, 2, Telefon 381. 


1913, 1. Januar und 1. April 1914 einmonatlicher Kündigung 4 S 1 
d willi iger od ad 2 5 Ba 3 
Aalen e Bene: , dreimonatlicher Kündigung 41 0 parein Agen 
Mindeſtens 17½ Jahre alt, körperlich 


gut entwickelt und geſunde Zähne. echs monatlicher Kündigung 4, W 
bn ff 9 ach: Bu x 9 7 : 5 » o & Pro 3 ent. jeglicher Fr ‚vernichtet sofort und 
1. Das Beſtehen einer Vorprüfung Norddeutſche Kreditanſtalt, Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. | Viehstreunulver „Sauber“, | I 


nach dem Eintritt im Deutſchen, im Keine Web ing Möge dan, 

an ee nal. 0 2 line: bbb Der Vorſtand. e, 
rossvIi „ 

2. Ein Zeugnis über dreijährige f Ca a ra CZa BETA CHR CHR CZ Ra CZ a CHR q 5 und, 1.0, bre Stelen ö 


Lehr⸗ oder Arbeitszeit als Maſchinen⸗ 
bauer, Schloſſer oder in ähnlichen 


Berufen. N Man abonniert jederzeit auf das 
Dem Einſtell ind bei⸗ 
ae ſchönſte und billigſte 


zufügen: 
Familien-Witzblatt 


Depots: Anker-Drogerie, I. Baralkiewicz 
Lentral- Pro erio, Hugo Glaass, Paul Weber 
Culmerstr. 20. In Culmsee: Bruno Herzberg. 


Gegen Rollauf bei Schweinen 


wirkt als Vorbengungs mittel 


Federn Rolaumit N 


gef. Schutz b. Kais. Pat.⸗Amt angem. #2 
Packung ausreichend für 10 Por⸗ 


1. Ein vom Zivilvorſitzenden der 
Erſatzkommiſſion des Aushebungsbe⸗ 
zirks ausgeſtellter Meldeſchein. 

2. Ein ſelbſtgeſchriebener und ſelbſt · 
verfaßter Lebenslauf. 

3. Sämlliche Lehr⸗ und Arbdeits⸗ 

papiere, eventl. Seefahrtspapiere. 
E 4. Genaue Wohnungsangabe. 
I 1 inet erfolgen bei guter 


sperielgeschäft 


elektrsche Bedarfsartikel, 


elektrische N euh eiten, 
== Taschen -Lampen, — 


Meggendorfer- Blätter 


In München & © Zeitfhrift für Humor und Kunft 
Dienſt nach Maßgabe des Etats und 95 Dierteljährlih 13 nummern nur i. 3.— © 


Führung und Geeignetheit für den 10 75 1 1 5 1 ii 
= = erhã ei Apotheker io 
finden nach den bisherigen Erfahrungen Zigarr en-Anzünder. Küster, Dobrilugk. 

4 ſtatt: Ri Abonnement bei allen Budhandlungen und i Klingel- 

g Zum Torpedo » Obermaſchiniſten⸗ Poſtanſtalten. Verlangen Sie eine Gratis-Probe- ch e 


12 anwärter nach 15 bis 18 Monaten. 
I: Zum Torpedo⸗Maſchiniſtenmaaten 
ö nach elwa 2 Jahren. (Dienfteinfommen 
. an Land als Kapitulant ca. 70 Mk., 


nummer vom verlag, Münden, Theatinerftr. 47 sowie Reparaturen 
werden prompt und billigst ausgeführt. 11. 123 
Vollständige elektrische Klingel - Anlage || Haus- und Tollette-Seifenfabrik, 
für nur 2.50 Mk. 5 


Kein Beſucher der Stadt Münden 


SVV N EEE 


an Bord ca. 100 Mt. monatlich). ſollt (ä die in d % Th ? | 
9 N Zum Torpedo e ee Theakinerfraße AT fl befindliche, Außer" Intereflante Rus. Grosse 2-spulige Glocke von 1.00 Mark an. | empfiehlt ihre Spezial-Seiten: | 
e Rellung von Originalzeitinungen der Meggendorfer-Blätter Dauer - Elemente von 1.00 Mark an. || eis Warhe-Korneil | 
Er nme) zu befhtigen. : Samtl. elektr. Bedarfsartikel zu billigsten Preisen bid achs-Kernse N) 

: Beijerlihes deen m 15 0 DW” Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! “um 5 n 2 5 e 

er 1. Torpedo⸗Diviſion in Kiel, ; 9 I 

— Ferrer Alex Beil 5 orpenlin almiak-Kernseil, | 
| Verdingung — Ständigen. 6000 umam lager: 5 rden zel | 
N ei, Mater und Mer farbe 0 is, Inlaid eulmerstrasse 4. Telephon 839. Aromat, Tanshalteit, 
E u Erd⸗ aſter⸗ er⸗ 5 
u; befeftigungs- ꝛc. 5 einfarbig, Granits, Inlaids, N FE EEE Wendiseh- dolle, | 
= e Erwe erung der eisau⸗ | 
een mer fie DO eie don Uehernahme ganzer Bauten — art l, 4 
7 Bauamt bezogen werden. Zeichnungen unter Garantie für sachgemässe Verlegung 1 See, hr 5005 je übera erhältlich — die überall erhältlich sind. 1 


Linoleum für Tischierarbeiten. TI 
Linoleumlänfer, 67 em 1.10, 90 cm 1.50 M. 
Einoleumteppiche, 8/4 9.00 M., 12 4 19.00 M. 


‚Inlaid Linolenmläufer und Teppiehe 


mit durchgehenden Mustern. 
Linolenm-Seife, Bohnermasse, Harzklit. 


2 find hier einzufehen. . ſind 
Y bis zum 13. Anguſt d. Is., 11 Uhr 
vormittags, mit der Bezeichnung 
zuferbahnverdingung“ beim ſtädt. 
4 Bauamt einzureichen, woſelbſt die Er⸗ 
öffnung der Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bietern erfolgt. 
Thorn den 1. Auguſt 1913. 


Der Magiſtrat. 
R u. mehr im Haufe tägl. 
4 d bis 10 Ml. + 3. verdien. Polt Kea 
R. Hinrichs, Hamburg 15. 


Himbeerjaft, | 


den Liter 1, Bit Mark, 
empfieh 


ca. 15 m lang, über 4 m breit, mit einem direkt 244 die Treppe Oskar Sohle Nachfl., f 
verbundenen hellen Keller, in allerbeſter Lage am Platze, vom ä ö 


— ee ̃ ⅛ ͤ .. , FE) 
Carl Mallon, Thorn, 1. Oktober zu vermieten. Näheres unter R. 396 an die Ge⸗ Ein Kind | 


N ird in gut Bon 
Altstadt. Markt 23. ſchäftsſtelle der „Preffe. wen, bt de dee her bed | 


